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VORWORT

Warumschreibeich nacheinemSindarin-LehrbuchauchnocheinQuenya-Lehrbuch?Nun,
angefangenhatesdamit,daßesgen̈ugendEckenim Sindaringibt, wo mannichtsüberdie
Grammatikweiß, und Analogienmit der am nähestenverwandten,gut dokumentierten
Sprache,nämlichQuenya,könnendortweiterhelfen(In derZwischenzeithabeich Quenya
allerdingsauchumseinetwillenliebgewonnen.).Nun,eineSprachesoaufzuschreiben,daß
mansie anderenerklärenkann, ist wohl dasbesteTraining, um die Sprachetats̈achlich
gut zu lernen(und ich denke, daßich auchbei diesemBuch von allen, die sich damit
bescḧaftigen,ammeistenselbstpro�tieren werde).

Quenyaist in soferneinesehrfaszinierendeSprache,daßsieAusdrucksm̈oglichkeitenund
Nuancierungenbietet,die im Deutschennicht ansatzweiseexistieren(soferndenneinmal
genugVokabelnbekanntsind). Ich habeversucht,dem LesereinenEindruck davon in
einigenKonversationskapitelnzugeben,abermeistensgehtdiesefeineNuancierungin der
deutschen̈Ubersetzungunter. Der aufmerksameLeserwird sieaberin derArt, wie in den
Texten Aorist und Präsensverwendetwerden,wanndie unterschiedlichenPronomenfür
'wir' verwendetwerdenundähnlichenKleinigkeitenwieder�nden.

In diesemerstenTeil gehteserstmalum die Regeln von Quenya, im zweitenTeil wird
esdannum die ganzenAusnahmengehen(unregelmäßigeVerben,DetailsderLautlehre,
Wortbildungsregelnundvielesmehr).

Die GrammatikzudiesemKursbasiertzugroßtenTeilenaufHelgeFauskangershervorra-
gendemQuenya-Kurs(zu �nden aufwww.ardalambion.com ). Nunmagsichmancher
(zu Recht)fragen,warumich hier einenKursschreibe,wennesschoneinenanderengibt.
Nun,ich denke,derSchl̈usselliegt darin,daßFauskanger'sQuenya-KurseineandereZiel-
setzunghat als dieservorliegendeKurs. Fauskangerarbeitetheraus,wie sich die Gram-
matik von QuenyaausdenSätzen,die wir von Tolkien kennen,rekonstruierenläßt— mit
allen Alternativen, Irrungenund Wirrungen,die zu einemsolchenProjektdazugeḧoren.
MeineZielsetzungist es,dieseErkenntnissezusammengefaßtzu präsentieren,und,unter
derAnnahme,daßsiesichalsmehroderwenigerrichtig erweisen,zu lehrenwie Quenya
als Sprachedanntats̈achlichverwendetwird und demLeserauchlängereTexte und ein
großesVokabular zurVerfügungzu stellen.Trotzdemwürdeich michauchüberjedenLe-
serfreuen,dersichnachderLektürediesesKursesauchfür FauskangersKursinteressiert
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und sich so in die Hintergründe,warumwir glaubendaßdie Quenya-Grammatikso und
nichtanderslauteteinarbeitet.

Natürlich bleibt esnicht aus,dasmancheStellenderGrammatikoderderWortlistennicht
eindeutigbekanntsind,undrekonstruierteRegelnverwendetwerdenmüssen.Damit jeder
Leserweiß,welcheFormenoriginal von Tolkien angegebensind,undbei welchenessich
umRekonstruktionenhandelt(beidenennachwie vor versuchtwurde,soengwie möglich
andenvonTolkienbekanntenPrinzipienzubleiben),wird folgendesKennzeichnungssche-
maverwendet:

EinzelneWörter, Endungenund Begriffe, derenVerwendungnicht völlig gekl̈art ist, er-
scheinenmit einem* vorangestellt,wennsiedasersteMal behandeltwerden(allerdings,
um die Lesbarkeit zu behalten,nicht an jederStelle,an der sie auftauchen).Die Angabe
*-ccë bedeutetz.B., daßdieseEndungnicht in TolkiensMaterial auftaucht,sondernaus
allgemeinenPrinzipienderPronomialendungenrekonstruiertist.

LängereAbschnittemit grammatikalischeRegeln,die nicht genaubekanntsind,sind zur
Kennzeichnunggrauhinterlegt. Bei besondersspekulativenWendungenundKonstruktio-
nenwird im Text extradaraufhingewiesen.

Grauhinterlegte AbschnitteerhebenkeinenAnspruchauf Richtigkeit per se— eskann
leichtsein,daßsichdie Information,diedortzu �nden ist, ändertwennneuesMaterialvon
Tolkienpubliziertwird, dasunsdieGrammatikbesserverstehenläßt.Vielmehrstellendie-
seAbschnittebeimmomentanenStanddesWissens̈uberQuenya meinebesteVermutung
dar, wasdie gültigeForm ist, undsindoft nur einevon mehrerenMöglichkeiten,Tolkiens
Material zu interpretieren.EineandereMeinungzu solchenAbschnittenist daherin aller
Regelgenaudas:EineandereMeinung,nichtansichfalscheroderrichtiger.
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Lektion1

VERBEN IM PRÄSENS,
PLURALBILDUNG
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1DerName'Maglos' ist Sindarin,unddaherauchim klassischenSindarinTengwarmodusgeschrieben.

13



14

Máraomentïe!
H�́siel arNenwë t�́rar i taur̈e . H�́siel quéta:

H�́siel: Cénanyënér imbë i aldar.
Nenẅe: Mass̈e cénatÿes?
H�́siel: Lelyëasnu lómini.

Nenẅe: Á tulë,H�́siel, hilyealvës!Á hauta!
Maglos: Mannallë?

H�́siel: Namm̈eNoldor. NanH�́siel.Ma nalyëSinda?
Maglos: Nan.

H�́siel: Méramm̈enilmë.
Maglos: Ata pólalmë tulë sinom̈e.

H�́siel: Mára.Namárië!
Maglos: Namárië!

Ein gutesZusammentreffen!
H�́siel undNenwëbewachendenWald.H�́siel sagt:

H�́siel: Ich seheeinenMannzwischendenBäumen.
Nenẅe: Wo siehstdu ihn?
H�́siel: Er läuft unterdenSchatten.

Nenẅe: Komm,H�́siel,wir verfolgenihn! Bleib stehen!
Maglos: Wer seidihr?

H�́siel: Wir sindNoldor. Ich bin H�́siel.Bist dueinerderSindar?
Maglos: Ja!

H�́siel: Wir wollenFreundschaft.
Maglos: Wir könnenunswiederandiesemOrt treffen.

H�́siel: Gut.Lebwohl!
Maglos: Lebwohl!

1.2 GRAMMATIK

1.2.1 Pluralbildungvon Substantiven

Quenya ist eineSprache,bei der Endungeneine großeRolle spielen.So wird auchder
Plural einesWorts durch dasAnhängeneiner Endungausgedr̈uckt. Daherist es für die
DiskussionvonSubstantivenwichtig, siedanacheinzuteilen,wie ihreGrundform(derNo-
minativ) endet.Wir �nden drei verschiedenewichtigeGruppenvonEndungen:

Endungenin denVokalen-a, -o, -i und -u, sowie -ië bildendie ersteGruppe;Endungen
auf -ë diezweiteundschließlichEndungenaufeinenKonsonantendiedritte.

Die SubstantivedererstenGruppebildendenPluraldurchAnhängenderEndung-r anihre
Grundform:

alda(Baum) � aldar(Bäume)
meldo(Freund)� meldor(Freunde)
tári (Königin) � tárir (Königinnen)
tië (Pfad) � tier (Pfade)

Die zweiteGruppebildet denPlural, indemdasletzte-e der Grundformdurch-i ersetzt
wird:

lamb̈e(Sprache)� lambi (Sprachen)
lass̈e (Blatt) � lassi(Blätter)
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Die dritte GruppeschließlichbildetdenPlural,indemeinfachein -i andenletztenKonso-
nantenangeḧangtwird:

aran(König) � arani(Könige)

Leidergibt esbei einigenWörternhier eineKomplikation:DieseWörterhabeneinever-
kürzteGrundformim Nominativ Singular, aberbei der Bildung desPluralsoderanderer
FällemüssendieEndungendannnichtandieverkürzteForm,sondernandenvollenStamm
desWortsangeḧangtwerden.Ein Beispieldafür ist oron (Berg), dessenStammoront- ist;
d.h.derPlural (Berge)ist nicht oroni sondernoronti, ein anderes(komplizierteres)ranco
(Arm): eswird alsoim Pluralzuranqui (dieKonsonantengruppe-qu- stehtfür -cw-, daher
ist -qu keinevokalischeEndungund daherwird der Plural nicht mit -r gebildet).In der
Vokabellistewird beiallendiesenFällenderStammextraangegeben.

1.2.2 BestimmterundunbestimmterArtikel

DerbestimmteArtikel lautetim Quenyain SingularundPlurali (der, die,das).Er wird vor
dasSubstantiv gesetzt:

aran(König) � i aran(derKönig)
aldar(Bäume)� i aldar(dieBäume)
tië (Pfad) � i tië (derPfad)

Für denunbestimmtenArtikel (ein, eine)existiert kein eigenesWort, er kannalsonach
Bedarfdazüubersetztwerdenodernicht:

aran(König)oder(einKönig)

1.2.3 Klassenvon Verben

QuenyakenntzweigrundlegendeKlassenvonVerben,diehierA-VerbenundeinfacheVer-
bengenanntwerdensollen.Die A-Verbensind leicht daranzu erkennen,daßihre Grund-
form auf ein -a endet,soz.B. lelya- (gehen);währendeinfachenVerbenauf einenKonso-
nantenenden,z.B. tir - (beobachten).Die Bildung aller Verbformenläuft für diesebeiden
Sẗammeetwasunterschiedlichab.

Oft ist eswichtig, denStammvokal einesVerbszu �nden: Dies ist der Vokal, der in der
primitivenWurzeldesVerbsvorkommt.Bei deneinfachenVerbenist diesoft dereinzige
Vokal, z.B. -i- in tir - (sehen)oder-u- in tul- (kommen).Bei denA-Verbenist esin aller
RegelderVokal,derbleibt,wennmandie letzteSilbe(mit -a- entfernt,alsoz.B.daserste-
a-vonlanta- (fallen).Manchmalkannesvorkommen,daßeinWort einPrä�x hat,unddann
nachEntfernenderEndungimmernochzweiSilbenhat,wie in enquanta-(wiederf̈ullen).
In diesemFall ist der Stammvokal der letzteVokal nachEntfernender Endung,alsodas
-a- von -quan- (das-u- in -qu ist kein Vokal, da qu im Quenya lediglich eine andere
Schreibweisefür kw/cw ist).

1.2.4 DasPr̈asens

Das Präsensist die Form, in der man Handlungen,die geradeausgef̈uhrt werden,aus-
drückt, im Gegensatzzu GewohnheitenoderzeitlosenAussagen.Im Englischensinddas
Ausdr̈ucke wie 'I amgoingto Pete'(im Gegensatzzu 'I go to school').Primitive Verben
im QuenyabildendasPräsens,indemderStammvokal langwird unddieEndung-a andie
Grundformangeḧangtwird:
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tir- (beobachten)� t�́ra (beobachtet)
tul- (kommen)� túla (kommt)

An dieseForm werdendannnochweitereEndungen(sieheunten)angeḧangt.A-Verben
bilden dasPräsens,indemdas�nale -a durch-ëa ersetztwird. Stehtdannnur ein Kon-
sonantzwischenStammvokalund-ea, dannwird derStammvokal verlängert,sindesaber
mehrereKonsonanten,dannist einesolcheLängungunmöglichundderStammvokalbleibt
unverändert.Daher�ndet manLängungbei

ora-(drängen)� órëa(drängt)

abernichtbei

lanta-(fallen) � lanẗea- (fällt)
lelya- (gehen)� lelyëa(geht)

Im QuenyadesdrittenZeitalterswird abervermutlichinsbesonderebei A-Verbenstattdes
Präsensoft der(einfacherzubildende)Aorist (sieheLektion5) verwendet.

1.2.5 Personenendungenbei Verben

Die VerbformenstehenohneEndung,wenndasSubjektim Satzschongenanntist undim
Singularsteht,wenndasSubjektaberim Pluralsteht,dannträgtdasVerbdiePluralendung
-r :

lass̈e lanẗea(einBlatt fällt)
lassilantear(Blätterfallen)
i arantúla (derKönigkommt)
neri lelyear(Männergehen)

Oft ist aberein PronomendasSubjekt(wie in 'ich gehe'); und in diesemFall wird das
PronomenebenfallsalsEndungandasVerbangeḧangt.Hierfür gibt eszweiMöglichkeiten.
Die ersteist die VerwendungderkurzenPronomenendungen:

Subjekt Singular Plural
1. Person -n (ich) *-m (wir)
2. Person -t (du) -l (ihr)
2. Person(formell) *-l ('ihr') -l ('ihr')
3. Person -s (*er, *sie, es) -t (sie)

Manerḧalt hiermit zumBeispiel:

túlan(ich komme)
lanteas(er fällt)
lelyeat(siegehen)

Wo keineEndungenbekanntsind,ist esauchmöglich,dielangenEndungenzuverwenden:

Subjekt Singular Plural
1. Person -nyë (ich) -lmë, -mmë,-lvë (wir)
2. Person(formell) -lyë ('ihr') -ll ë ('ihr')
2. Person *-ty ë (du) *-ccë (ihr)
3. Person *-ro (er) *-r ë (sie),*-ry ë (er, sie,es) *-ntë (sie)

Mit denverschiedenenEndungenfür 'wir' hatesdabeifolgendeBewandnis:

Die Endung-lvë drücktdasduale 'wir' aus,d.h.eshatdieBedeutung'wir beide','du,ich
undkeinanderer'.
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Die Endung-mmë ist dasexclusive 'wir', sie trenntdie GruppedesSprechersvon der
GruppedesZuhörersundhatalsodieBedeutung'wir , undnicht ihr'.

Die Endung-lmë schließlichdrücktdasinclusive 'wir' aus,dasdieGruppedesSprechers
unddieGruppedesZuhörerseinschließt,eshatalsodieBedeutung'wir alle'.

Die kurzenEndungenderzweitenPersonspiegelnvermutlicheineurspr̈unglicheTrennung
zwischenSingularundPluralwieder, die dannsp̈aterzur formellenundinformellenForm
wurde,die ihrerseitswiedereigenelangeEndungenfür SingularundPlural zeigt.Weder
dieZuordnungzudenEndungender1.PersonPluralnochdieZuordnungzudenEndungen
der2. Personkanneindeutigsein,daTolkien seineAnsichtenmehrfachänderte.Für einen
komplettenÜberblicksieheAnhangC.

Mit denlangenEndungenerḧalt manzumBeispiel:

lanteanyë(ich falle)
túlanẗe (siekommen)
t�́rammë(wir (undnicht ihr) sehen)

Es gibt im Quenya auchdie Möglichkeit, kurzePronomenendungenan langezu hängen;
diekurzeEndungübernimmtdanndieRolle desObjekts:

cénalyen(du siehstmich) (=cen-a-lye-n)
méranyes(ich will es)(=mer-a-nye-s)
h�́ralmet(wir (alle) �nden sie)(=hir-a-lme-t)

1.2.6 Der In�niti v

Der In�niti v von einfachenVerbenwird durchAnhängenderEndung-ë gebildet.Bei A-
Verbenist ereinfachmit demWortstammidentisch:

tir- (sehen)� tirë (sehen)
lanta-(fallen) � lanta(fallen)

MankanndieseForm auchalsObjektin eimemSatzverwenden:

Mérantirë. (Ich möchtesehen.)
Pólanqueẗe.(Ich kannsprechen.)

1.2.7 Der Imperativ

Aus demIn�niti v läßtsichderImperativ bilden,indemmana oderá davorsetzt:

á tirë taur̈e! (BewachedenWald!)
a lelya (Gehe!)

In dieserFormbeziehtsichderImperativ aufSingularundPlural,á hir ë! kannalso'�nde!'
oder'�ndet!' heißen.Wir werdenin Lektion 13 eineMöglichkeit kennenlernen,hier eine
Unterscheidungzu treffen.

1.2.8 DasVerb'sein'

Die GrundformdesVerbs'sein' ist ná; im Pluralnar. Darankönnenjetzt die Personalen-
dungenangeḧangtwerden,vermutlichwird dasVerbdannzumkurzenna-:

nan(ich bin), nat(dubist),nas(er ist)
namm̈e(wir sind),nal (ihr seid),nat(siesind)
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(Dasist naẗurlich nur eineAuswahl anEndungen,ebensogutkannmandie langenEndun-
genverwenden,oderstattdesinclusivendasduale'wir' usw.)

1.2.9 Frages̈atze

MankannauseinemallgemeinenAussagesatzim QuenyaeinfacheineFragebilden,indem
mandas(unübersetzte)Wort ma davorstellt:

Cenatÿenér. (Du siehsteinenMann).
� Ma cenatÿenér?(SiehstdueinenMann?)
Noldo nánu i alda.(Ein Noldo ist unterdemBaum.)

� Ma Noldonánu i alda?(Ist einNoldo unterdemBaum?)

1.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
alda Baum
ar und
aran König
ata wieder
cen- sehen
hauta- anhalten
hilya- verfolgen
imbë zwischen
lamb̈e Sprache
lanta- fallen
lass̈e Blatt
lelya- gehen
lómin Schatten
man? wer?,was?
mára gut
*mass̈e? wo?

Quenya Deutsch
meldo Freund
mer- wollen,wünschen
Namárië! Lebwohl
nilmë Freundschaft
nér (ner-) Mann
nu unter
ora- drängen
pol- können,imstandesein
quet- sprechen
ranco(Pl.: ranqui) Arm
sinom̈e hier
tári Königin
taur̈e Wald
tië Pfad,Weg
tir- bewachen,beobachten
tul- kommen

1.4 TENGWAR

1.4.1 Allgemeines

DasSystemder Tengwar (elbischeSchriftzeichen)wird verwendet,um (unteranderem)
Quenyakorrektaufzuschreiben.DiesesAlphabetist abereinsehrfreies— keinemZeichen
ist eindeutigeinLautzugeordnet,sodaßmandieZeichenje nachdem,wasmanschreiben
will, andersverstehtundzuordnet.Sokommt es,daßdie beidenElbensprachenSindarin
undQuenyazwarmit dengleichenZeichengeschriebenwerden,dieseZeichenaberjeweils
andersgebrauchtundgelesenwerden.Auch für jemanden,derschon�ießend Sindarinin
Tengwarkann,ist esdahernötig, andieserStelleerneutdieVerwendungdieserZeichenzu
lernen.

1.4.2 Die 16Basiszeichen

DasSystemderTengwarbasiertaufeinerVariationvonzweiBasiszeichen,die jeweilsaus
einemStamm(' telco') undeinemBogen(' luva') bestehen:tinco

 

undparma
Z

. Durch
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HinzufügeneinerkleinenAbschlußliniewerdendarauscalma
+

undquesse
(

.

Andersals im Sindarinkann man sich den ZusammenhangzwischenNamenund Aus-
spracheeinesTengwa leichtmerken— derLaut,derdurchdasZeichenausgedr̈ucktwird,
kommt im Namenvor. Für die erstenvier Zeichensinddast (tinco) p (parma)c(k) calma
undqu (quesse).

DurchHinzufügeneinesweiterenluvawerdendieseLauteweichundnasaliert;man�ndet
ando� umbar

0

anga� undungwe� mit denLautwertennd,mb,ngundngw.

Wird beidenvier Grundzeichendertelcostattnachuntennachobenverlängert,dann�ndet
manmit h behauchteLautwerte:thule

�

, formen � , harma� undhwesta� . Diesespricht
manalsth, f(ph), chundhw. Thulewird aberim sp̈aterenQuenyaalssgesprochen,jedoch
nurbei manchenWörterngeschrieben(dazumehrin Lektion4).

SchreibtmandieseZeichenstattdessenmit zwei luvar, dannstellensiedienasalierteVersi-
onderurspr̈unglichenZeichendar:anto

W

, ampa� , anca� undunque� . Manschreibt
siefür dieLautent, mp,ncundnqu.

Wasist nunmit denweichenKonsonanten,z.B. demd oderdemb? DieseZeichenkann
man,wenn man Tengwar im Quenyamodusverwendet,nicht alleine schreiben.Das ist
aberkein Problem,dasie im Quenya auchnicht alleinevorkommenkönnen,undfür jede
erlaubteKonsonantengruppe,in dersievorkommen,gibt esaucheinZeichen.

Wir �nden alsofolgendeZuordnungvonLautenzuZeichen:

	 
 � �

t p c(k) qu

 � � �

nd mb ng ngw
� � � �

s (th) f ch hw

 � � �

nt mp nc nqu
EineTabelleallerTengwarundihrerBezeichnung�ndet sichim AnhangA.
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Lektion2

ADJEKTIVE, ADVERBIEN
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Tië namár
H�́siel ar Nenwë lelyearnaostoNoldoiva Mithrimess̈e.Ranyeanẗe terë
i taur̈e . I aldarlinyenwë ar tárë. Ringanu nornor. Aiweli vanyë w�́lar
imbë i aldar.
Anar ś�la calimavë, nanandun̈e ar h�́sië túlar. I tië andaná, ar H�́siel
maita.Nant�́rasi taur̈e. Orcorranyearterë i nórë.HenduH�́sielo1cénar
maicavenailya lómin.
H�́siel arNenwëquétarrimbavëarnai mettatúlarnai osto.Anarnútëa.

DerWeg nachHause
H�́sielundNenwëgehenzumbefestigtenLagerderNoldoramMithrim-
See.Sie wanderndurch den Wald. Die Bäumesind alt und hochge-
wachsen.Unter denEichenist eskühl. Einige hübscheVögel �ie gen
zwischendenBäumen.
Die Sonnescheinthell, aberder Abendund der Nebelkommen.Der
Weg ist lang,undH�́siel ist hungrig.TrotzdembeobachtetsiedenWald.
Orks wandernim Land umher. H�́siel's Augenblicken scharfin jeden
Schatten.
H�́siel und Nenwë unterhaltensich viel und am Endekommensie am
Lageran.Die Sonnegehtgeradeunter.

2.2 GRAMMATIK

2.2.1 Dual

NebendemSingularunddemPlural,diewir im Deutschenkennen,gibt esim Quenyanoch
zweiandereFormen,diewir sonicht kennen,denDualunddenPartitiv-Plural.

DerDualwird für zweiDingeverwendet,wennsieeinPaarbilden,dasheißt,derSprecher
sieinhaltlichengverknüpft.Beispieledafür wärenz.B.diebeidenAugeneinesMenschen,
die beidenArme, die beidenBäumevon Valinor odervielleicht auchder Titel 'Die zwei
Türme'. Zwei beliebigeGegensẗandewerdendagegenlediglich mit der Zahl atta (zwei)
undPluralgenannt,d.h.irgendwelchezwei TürmeoderBäumesindim QuenyakeineDu-
alformen.

Bei Substantiven,die auf einenVokal enden,bildet mandenDual normalerweisedurch
AnhängenderEndung-t. Wennein Substantiv auf einenKonsonantenendet,dannschiebt
manalsBindevokal ein -e- ein. Auch bei derBildung desDualswerdendie Endungenan
denWortstamm(undnichtandenNominativ Singular)angeḧangt.

tië (Pfad) � tiet (zwei Pfade,beidePfade)
aran(König) � aranet(zweiKönige,beideKönige)

Bei der Bildung gibt esaberaucheinigeAusnahmen.Nebender Endung-t gibt esnoch
die ältereDualendung-u, unddieseist nochin manchenBildungenbevorzugt.Wenndiese
Endungverwendetwird, kannsieaneinenKonsonanteneinfachangeḧangtwerden;einen
Vokal alsWortendungersetztsie.Die wichtigsteGruppederWörter, die denDual mit -u
bildensinddie (paarweiseauftretenden)Teile desKörpers:

hen(Auge) � hendu(beideAugen)
ranco(Arm) � rancu(beideArme)
telco(Bein) � telcu(beideBeine)

1Die Form H�́sielo ist hierGenitiv
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pé (Lippe) � peu(beideLippen)
tál (Fuß) � talu (beideFüße)

Außerdemwird, ausGründendesbesserenKlangs(der bei Quenya sehrwichtig ist) die
Bildung desDualsmit -u bei Wörtern, in derenletzterSilbe ein -t- oder -d- vorkommt
bevorzugt.So bildet z.B. alda (Baum)nicht denDual aldat, sondernwegendes-da den
Dual aldu (beideBäume).Dasist auchderFall, wenndas-t- oder-d- nicht in derGrund-
form, sondernerstim vollenWortstammzusehenist, wie in oron (Berg),dasPluraloronti
(Berge)undDualorontu (beideBerge)bildet.

ando(Tor) � andu(beideTore)
nat(Ding) � natu(beideDinge)
oron(Berg) � orontu(beideBerge)

2.2.2 Partitiv-Plural

Auch der Partitiv-Plural hat keinedirekteEntsprechungim Deutschen.Im Quenya kann
manihn vermutlichfür zwei verschiedeneDingeverwenden:
Erstens,um auseinerMengenur einenTeil zu bezeichnen;d.h. manwürde ihn in Aus-
drückenwie 'einige derElben', 'ein Teil derZwerge'. . . verwenden.
Zweitenskannmanihn aberverwenden,umdarzustellen,daßessehrvielevondengenann-
tenDingengibt, d.h.umDingewie 'vieleBäume','ScharenvonZwergen' zu übersetzen.
Man bildet denPartitiv-Plural, indemmandie Endung-li andasWort anḧangt.Wenndas
Wort aufeinenKonsonantenendet,schiebtmanauch-e-alsBindevokaldazwischen;wenn
dasWort auf -l oder-r endet,dannwird dieserBuchstabeabereinfachweggelassenund
dieEndung-lli verwendet.
VermutlichunterscheidetdieVerwendungdesbestimmtenArtikels,welchederbeidenVer-
wendungendesPartitiv-Pluralsin Fragekommt:Wird erverwendet,danntrif ft dieBedeu-
tung'viele' zu,ansonstendieBedeutung'einige'.

elda(Elb) � eldali (einigeElben)
alda(Baum) � i aldali (vieleBäume)
casar(Zwerg) � i casalli(vieleZwerge)
oron(Berg) � oronteli(einigeBerge)
nat(Ding) � nateli(einigeDinge)
lass̈e (Blatt) � lasseli(einigeBlätter)

2.2.3 AdjektivealsAttribute

AdjektivekönnenmehrereFunktionenin einemSatzübernehmen.Als Attributebestimmen
sie ein Substantiv näher. Die überwiegendeMehrheitder Adjektive im Quenya endetauf
-a oder-ë , einigeauchauf -in.

Ein Adjektiv, dasein Substantiv bestimmt,wird diesemnormalerweisevorangestellt,z.B.
mit tára (hoch):

táraalda(einhoherBaum)
i táraoron(derhoheBerg)

Es ist aberauchmöglich (wenn auchseltener),dasAdjektiv dem Substantiv folgen zu
lassen:

andun̈eringa(einkalterAbend)

Adjektive,dieeinSubstantiv bestimmen,dasnichtim Singularsteht(egalobPlural,Partitiv-
Plural oder Dual) erhalteneinePluralendung.ZwischenPlural, Dual und Partitiv-Plural
unterscheidetdasAdjektiv abernichtmehr. Bei Adjektivenauf -a wird dieseEndungzu-ë.
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EndetdasAdjektiv aberauf -ëa, dannwird diesim Pluralzu -ië . Die Endung-ë wird im
Pluralzu -i. Adjektivemit konsonantischerEndunghängenein -i an:

i tárë aldar(diehohenBäume)
lassirimbë (vieleBlätter)
i laicë lasseli(vielegrüneBlätter)
tulcë rancu(starkeArme)
lauriënati (goldeneDinge)
vanyëhendu(scḧoneAugen)

2.2.4 AdjektivealsPr̈adikate

Um Aussagenwie 'Der Elb ist alt.' zu machen,muß ein Adjektiv prädikativ verwendet
werden.Dazu wird eine passendeForm von ná eingeschoben.Die Stellungvon ná ist
dabeisehrfrei (wie allgemeinim Quenya):EskannzwischenSubjektundAdjektiv stehen,
odereskannganzansEndedesSatzesrutschen.Wennder Sinn der Aussageansonsten
klar bleibt,kannesauchganzentfallen.

i eldaná linyenwa(derElb ist alt)
i lassilaicënar(dieBlättersindgrün)
i orontára(derBerg [ist] hoch)
natelinarlaurië (einigeDingesindgolden)
i eldaná Sinda(derElb ist einSinda)

2.2.5 AdjektivealsAdverbien

Für Aussagenwie 'er tut esschnell', in denendasAdjektiv adverbialgebrauchtwird und
ein Verb nähererklärt, mußmanim Quenya dasAdjektiv durchdie Endung-vë erstzu
einemAdverbmachen.Bei Adjektivenmit derEndung-a kanndie Adverbendungdirekt
angeḧangtwerden:tára (hoch)wird zutáravë (im Deutschenebenfalls 'hoch'). Im Engli-
schenaberwürdemantára mit 'high' wiedergeben,währendtáravë 'highly' entspr̈ache.

Ein -ë alsAdjektivendungverwandeltsichbeimAnhängenvon-vë zu-i-: morë (dunkel)
wird wohl zu morivë . An ein -n, die letztemöglicheEndungeinesAdjektivs, kanndie
Adverbendungeinfachangeḧangtwerden:melin (lieb) wird zumelinvë .

Typischerweisefolgt dasAdverbdemVerb,dasesbeschreibt.Im Unterschiedzu denAd-
jektivenfolgt dasAdverbnicht in Pluralformen,sondernbleibtunverändert:

Anar ś�la calimavë. (Die Sonnescheinthell.)
Quetamm̈erimbavë.(Wir redenviel)
I eldalelyëalintavë. (DerElb gehtschnell)
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2.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
aiwë Vogel
ando Tor
Anar Sonne
anda lang
andun̈e Abend
calima hell
casar Zwerg
elda Elb
hen(hend-) Auge
h�́sië (-th-) Nebel
ilya all(e)
laica grün
laurëa golden
linta schnell
linyenwa alt
maica scharf
maita hungrig
már Heimat
melin lieb
metta Ende
Mithrimess̈e amMithrim-Seegelegen
morë schwarz,dunkel

Quenya Deutsch
na zu.. .hin
nan aber, jedoch
nat Ding
Noldoiva denNoldorgeḧorend
nórë Land
norno Eiche
núta- untergehen
orco Ork
oron(oront-) Berg
osto Stadt
pé (pe-) Lippe
ranya- wandern
rimba viel
ringa kalt
sil- scheinen
tál (tal-) Fuß
tára hoch
telco(Pl. telqui) Bein
terë durch
tulca stark
vanya scḧon
wil- �ie gen

Die Präpositionna (zu.. .hin) mußsorgfältig von derForm ná (ist) unterschiedenwerden
(wasleichtdurchdieLängeerkennbarist).

2.4 TENGWAR

2.4.1 Die restlichenKonsonanten

Aus telqui und luvar kannmannochacht weitereZeichenbauen,indemmanden telco
wedernachobennochnachuntenverlängertundeinen(bzw. zwei) luva(r)anfügt.

Die Reihemit zwei luvar ist auchdenLautwertennachregelmäßigins Bildungsschema
eingeordnet:Sieentḧalt dienasalenLautenúmen

�

, malta
6

, �

� oldo � und �

� walme � ,
die denLautenn, m, �

� und �

� w entsprechen.(Das �

� wird soausgesprochenwie dasng in
Ring,kommtaberim modernerenQuenyaeigentlichnichtmehrvor.)

Die letzte,regulär gebildeteReihehat Lautezugeordnet,die nicht ins bisherigeSchema
eingeordnetsind. Man �ndet hier óre

�

, vala
H

, anna � und wilya
�

. DiesenZeichen
entsprechendieLauter, v, y undw.

Alle weiterenZeichensindnicht mehraustelcoundluva(r) zusammengesetzt,traditionell
werdensieaberebensoin vier Spaltenangeordnetwie diebisherbesprochenen.Man�ndet
in dernächstenVierergrupperómen

"

, arda� , lambe
�

undalda
3

, denendie Lauter, rd,

l undld entsprechen.

Die letztevollständigeVierergruppeentḧalt zwei Zeichen,die jeweils (bei gleicherAus-
sprache)aufdenKopf gedrehtwerdenkönnen('nuquerna'),umdasplatzierenvonAkzen-
tenzu erleichtern.Diesesindsilme

J

, silmenuquerna
<

, esse� undessenuquerna
8

mit
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derLautbelegungs,s,ssundss.

Als letztenKonsonanten�ndet manschließlichhyarmen
�

, dasfür denh-LautamWortan-
fanggeschriebenwird.

Zusammengefaßt�nden wir alsodie folgendeListe:

�

� � �

n m
�

�

�

� w
� � � �

r v y w
� � � 	

r rd l ld

 � � 


s s ss ss
�

h



Lektion3

GENITIV UND POSSESSIV

3.1 TEXT
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I ostoNoldoiva
Tárë rambarvaryeari ostoNoldoiva Mithrimess̈e. I rambarnarondoi-
va. I altë andorláẗe. Ohtari Eldaront�́rar i andor. I alcarmacilion ś�la
calimavë.
H�́siel lelyëaterë i ando.Coarostonar vinyë. Rimbë coarnar toava. I
aldalinarimbë i coar. Mornië túla.Rimbëcalmartelpevafainear. I osto
vanyaná.
H�́siel lelyeanai heruohtarion.Mérar̈equeẗeomentïeomi taur̈e.Túlarë
nai mindontáraheruva.

Die StadtderNoldor
Hohe Mauernbescḧutzendie Stadt der Noldor am Mithrimsee.Die
MauernsindausStein.Die hohenToresindweit offen.ElbischeKrie-
gerbewachendie Tore.DerGlanzihrer Schwerterscheinthell.
H�́siel gehtdurchdasTor. Die HäuserderStadtsindneu.Viele Häuser
sind ausHolz. Es gibt viele BäumezwischendenHäusern.Die Dun-
kelheit kommt. Viele silberneLampenerstrahlen.Die Stadt ist wun-
derscḧon.
H�́siel gehtzum Lord der Krieger. Sie möchtevon der Begegnungim
Wald erz̈ahlen.SiekommtzudemhohenTurm desLords.

3.2 GRAMMATIK

Im Quenya gibt eszwei Fälle, die die Rolle desdeutschenGenitivs übernehmen,denGe-
nitiv unddenPossessiv.

3.2.1 Genitiv

Die HauptbedeutungendesGenitivs im Quenyasind,anzuzeigendaß

� etwasvonetwasanderemseinenUrsprungnimmt

� etwaseinTeil vonetwasanderemist oder

� überetwasgeredetwird.

Man bildet denGenitiv durchdie Endung-o im SingularundDual unddurchdie Endung
-on im Plural und Partitiv-Plural. DieseEndungwird an alle vorhandenenPlural- Dual-
undPartitiv-Plural-Endungendrangeḧangt.EndetdasersteWort abermit einem-a, dann
wird diesesdurch-o ersetzt(statt-ao zu bilden),da dieseKombinationim Quenya nicht
vorkommt.Endetein Wort auf -o, dannist die Endungim Genitiv-Singularidentischmit
demNominativ. Wir könnenalsobilden:

alda(Baum) � aldo(desBaums)
lass̈e (Blatt) � lass̈eo(desBlattes)
elen(Stern) � eleno(desSterns)
aldar(Bäume)� aldaron(derBäume)
lassi(Blätter) � lassion(derBlätter)
meldo(Freund)� meldo(desFreundes)
rancu(beideArme) � rancuo(derbeidenArme)
ciryat (beideSchiffe) � ciryato(derbeidenSchiffe)
aldali (einigeBäume)� aldalion(einigerBäume)
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Bei einemSatz(teil)dermit Genitiv gebildetwird, stehtderGenitiv typischerweisehinten,
z.B.QuentaSilmarillion (GeschichtederSilmaril); erkannaberauchvornestehenwie in
aldaron lassi (dieBlätterderBäume).

Ein Substantiv, dasdurcheinenGenitiv näherbestimmtist (im Beispielaldaron lassisind
dasdie Blätter)mußkeinenbestimmtenArtikel mehrbekommen,kannaber. Man kann
denAusdruckalsonicht als irgendwelche Blätter von Bäumenübersetzen;wohl aberim
Quenya, ohneetwasan der Bedeutungzu ändern,auchals i lassi aldaron wiedergeben.
lassi aldaron kann allerdingsauch'die Blätter von Bäumen'heißen;um eindeutig'die
BlätterderBäume'zusagenmußmanlassii-aldaronverwendenunddenArtikel eindeutig
aldaron zuordnen.

3.2.2 Possessiv

DerPossessiv im Quenyahathaupts̈achlichdieFunktion,anzuzeigendaß

� einObjektjemandemgeḧort

� einObjektauseinemMaterialbestehtoder

� einObjektdurchein anderesbeschriebenwird

Man bilden den Possessiv im Singularund Dual durch die Endung-va; im Plural und
Partitiv-Pluraldurchdie Endung-iva. Die Endung-iva wird dabeidirekt andasWort an-
geḧangt,ohnevorhereinePluralendungzuverwenden,man�ndet alsonichtaldarivason-
dernaldaiva (vonBäumen).Die Endung-va hingegenwird ggf. direktandieDualendung
angeḧangt;nachKonsonantenwird sieaberzu -wa, man�ndet alsonichtciryatvasondern
ciryatwa (beidenSchiffengeḧorend).

Zus̈atzlichkommtesnochzueinerneuen(abereherseltenen)Komplikation:Bei Wörtern,
die (ohnedieEndung-va) mehralszweiSilbenhabenundbeidenendieseSilbenallekurz
sind, z.B. ciryali (einigeSchiffe) wird nachdemAnhängender Endungdie letzteSilbe
(wiederohneEndung)lang.Also ciryal �́va stattciryaliva, aberti ë wird zu tieva, daesnur
zwei Silbenhat.Aber auchhier gibt eseineAusnahme:Der Diphthongui zählt hier als
zweikurzeSilbenstatteinerlangen,also�ndet manzucuilë (Leben)cuiléva stattcuileva.

Man �ndet z.B.:

alda(Baum) � aldava(einemBaumgeḧorend)
lass̈e (Blatt) � lasseva (einemBlatt geḧorend)
elen(Stern) � elenwa(einemSterngeḧorend)
aldar(Bäume)� aldaiva (Bäumengeḧorend)
lassi(Blätter) � lassiva (Blätterngeḧorend)
meldo(Freund)� meldova(einemFreundgeḧorend)
rancu(beideArme) � rancuva(beidenArmengeḧorend)
ciryat (beideSchiffe) � ciryatwa(beidenSchiffengeḧorend)
aldali (einigeBäume)� aldaĺ�va (einigenBäumengeḧorend)

Im UnterschiedzumGenitiv wird derPossessiv vermutlichnurnachgestelltverwendet,also
wie in macili ohtariva (dieSchwerterderKrieger).Wie beimGenitiv kanneinArtikel hier
dazugesetztwerden,um 'dieSchwertervon Kriegern' macili ohtariva von 'dieSchwerter
der Krieger' macili i-ohtari va zu unterscheiden;ein bestimmterArtikel zu Beginn des
Ausdrucks̈andertdenSinnallerdingsin keinemFall, ist aberauchnicht falsch.



30

3.2.3 Genitiv oderPossessiv

Wir habendie Frage,in welchenSituationenman einendeutschenGenitiv im Quenya
ebenfalls mit Genitiv übersetztund in welchenmanstattdessendenPossessiv verwendet
ersteinmalzurückgestellt.In diesemAbschnittwidmenwir unsdemProblemausf̈uhrlich.

EindeutigeGenitive sind Abstammungenbei Personen,z.B. yendë arano (die Tochter
desKönigs)und im weiterenSinn Familienverḧaltnisse,z.B. indis arano (die Fraudes
Königs).In nochgrößererVerallgemeinerungwerdenauch(fast)alle Beziehungenzwi-
schenPersonendurchdenGenitiv beschriebenheru ohtarion (BefehlshaberderKrieger).
LediglichbeiSklavereiwürdemanvielleichtdenPossessiv verwenden:mól aranwa(Skla-
vedesKönigs).

EindeutigePossessivesindBesitzverḧaltnissevonPersonenanDingen,wiemacil H�́sielwa
(H�́sielsSchwert).EbenfallseindeutigsindMaterialangaben,wie z.B.ramba ondova (eine
MauerausStein);macil angava (einSchwertausEisen).

EinegewisseÜberschneidunggibt esdadurch,daßderGenitiv auchAbstammungsverḧalt-
nissevon Dingenbeschreibenkann,sowäreH�́sielomacil (H�́sielsSchwert)ein Schwert,
dasH�́siel geschmiedethat oderzumindestfrüherbesessenhat,währendmacil H�́sielwa
einSchwertist, dassiejetzt im Momentbesitzt.

EineandereGrauzoneist dieBeschreibungvonEigenschaften.WennmandenGenitiv ver-
wendet,wie in alcar macilion (derGlanzderSchwerter),dannbetontmandamit,daßder
GlanzseinenUrsprungin denSchwerternhat.WennmanaberdenPossessiv verwendet,
wie in alcar maciliva, dannsagtmandamit,daßder GlanzeineunveränderlicheEigen-
schaftderSchwerterist (was,wegenRost,wohl nur im übertragenenSinnwahrseinkann).

Wennmanvon etwaserz̈ahlt oderberichtet,dannwird das,worübermanberichtet,in den
Genitiv gesetzt,z.B. quenta ohtarion (die Geschichtevon den Kriegern).Obwohl der
Genitiv normalerweisedenUrhebereinerHandlungbeschreibt,wird in diesemFall der
ErzähleroderScḧopfereinerGeschichtein denPossessiv gesetzt,um Verwechslungenzu
vermeiden(obwohl derErzählerdieGeschichtenicht 'besitzt'), ohtarion quentaH�́sielwa
ist alsoeineGeschichtëuberdieKrieger, die H�́siel erz̈ahlt.

Schließlichwird derGenitiv nochverwendet,umetwaszubezeichnen,dasTeil einesgan-
zenist,wie z.B.andu rambaron(diebeidenTorederMauern)oderhenduH�́sielo(H�́siels
Augen).In einemZweifelsfall ist esbesser, denGenitiv zu nehmenalsdenPossessiv, da
dieserim Quenyades3. ZeitaltersimmermehranBedeutunggewinnt.

3.2.4 BeugungvonAdjektiven

Die Frage,um die es in diesemAbschnitt geht, ist die folgende:Was passiertmit dem
Adjektiv in Ausdr̈ucken wie 'dasSchwertdesmächtigenKönigs' oder 'die Blätter der
hohenBäume';alsoein Adjektiv, dasein anderesSubstantiv im Genitiv/Possessiv näher
beschreibt.

Der Normalfall ist, daßin einersolchenKonstruktiondasAdjektiv nachhintenrückt und
dieEndungerḧalt; dasNomenhingegenwird lediglichalsDual,PluraloderPartitiv-Plural
gekennzeichnet.'Das SchwertdesmächtigenKönigs' wärealsomacil aran tauro (wobei
dasSchwerthier vom König kommt und keinesist, dasim Moment von ihm besessen
wird). Es ist abergenausorichtig, dasAdjektiv nachvornezu ziehenundmit derEndung
zu versehen;die restlicheWortstellungmußdannaberklar machen,daßtaura sichnicht
aufmacil bezieht.Mankönntealsotaura arano macil verwenden.

Falls dasAdjektiv nicht im Singularsteht,erḧalt dasWort, daskeineFallendungerḧalt,
nureinePluralendung.DadiemeistenAdjektiveihrenPluralaberauf -ë bildenunddieses
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beimAnhängeneinerEndungzu-i wird, �ndet manoft die langeAdjektivendung-�́va (mit
zwei zusammengezogeneni oder, im Genitiv, -ion, wie in i lassialdar tárion (die Blätter
derhohenBäume).WeitereBeispiele:

tuo rancutulcion (dieKraft derbeidenstarkenArme)
linyenwanornolass̈e (dasBlatt deraltenEiche)
nórëanduniring�́va(dasLandderkaltenAbende)

3.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
alcar Glanz,Ruhm
alta hoch
anga Eisen
calma Lampe
cirya Schiff
coa Haus
cuilë Leben
elen Stern
faina- leuchten
heru Herr, Lord
indis Ehefrau
láta weit offen
macil Schwert
mi in, an

Quenya Deutsch
mindon Turm
mól Sklave
mornïe Dunkelheit
ohtar Krieger
ondo Stein
quenta Erzählung
ramba Mauer
taura mächtig
telpë Silber
toa Holz
varya- bescḧutzen
vinya neu
yend̈e Tochter

3.4 TENGWAR

3.4.1 Vokale

Vokalewerdenim Quenya alsAkzente(' tehtar') überdie Konsonantengeschrieben.Man
schreibt

�

a,
�

e,
�

i
C

o und
A

u.

NachdemWorte im Quenya oft auf einenVokal enden,ist die Lesereihenfolge'von unten
nachoben', jederVokal folgt alsoauf 'seinen'Konsonanten,die Kombination

+

�

wird also

cagelesenundnichtac, z.B. in
+

�

�I6

�

calma(Lampe).

Wennein Wort abermit einemVokal beginnt, oderein langerVokal geschriebenwerden
soll, dannmußmaneinesder Trägerzeichenbenutzen.Es gibt denkurzenTräger

�

und
denlangenTräger

�

. Im Allgemeinenbezeichnetder kurzeTrägerkurzeVokaleund der

langeTrägerlange,alsoz.B.
 � + �

tecë (schreiben)aber
 

�

�\+

�

téca(schreibt),oder
�

�

W

�

anta

(geben).

Bei o und u gibt es abereine alternative Methode,sie in ó und ú zu verwandeln:Man
verwendetdie' langen'Zeichen

� �

é,
�

ó und
�

ú aufeinemKonsonantenoderkurzenTräger.
Mankannalsoz.B.

 

�

�

�

oder
 

�

A

�

�

túla (kommt)schreiben
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3.4.2 Diphthonge

Esgibt im QuenyaeinigeDiphthonge,diebesondersgeschriebenwerden.Diessindai, au,
oi, ui, euundiu. Manschreibtdenjeweils erstenLaut alstehtaübereinemTrägerzeichen,
wobeimanhier

�

für i als Trägerverwendetund
$

für u. Dasbedeutet,die Leserichtung
drehtsichgegen̈uberdernormalen'vonuntennachoben'um,wennmaneinenDiphthong
liest,

� �

wird ai gelesen,nicht ia;
$

�

alsau, nichtua.

WennzweiandereVokaleaneinanderstoßen,werdenjedochkeineDiphthongegeschrieben,
ie wird z.B.ganznormaldurchkurzeTrägerausgedr̈uckt,wie in

�9$

�

" � �

�

lauri ë (goldene).
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I heruohtarion
H�́siel túlanamindonheruvaohtarionarquétanai heruAranwë.

H�́siel: Elenś�la tielyanna,Aranwë.
Aranwë: Ar tielyanna,H�́siel.Máracenital.Manméralnyarë?

H�́siel: Lendemm̈e na taur̈e ar tirnemm̈e. Cennemm̈e Sinda mi taur̈e.
Quentemm̈e.

Aranwë: Ma neromeldoNoldoron?
H�́siel: Nerosenda.

Aranwë: I Sindarmahtanercotumosinom̈e ep̈e tullemmë. Méramm̈e nil-
menta.

H�́siel: Mára.
Aranwë: A mapayulmalimpevaara nyarë ily ënati.Lasteanomentielya.

DerLord derKrieger
H�́siel kommt zum Turm desLords der Krieger und sprichtmit Lord
Aranwë.

H�́siel: Ein SternscheintaufdeinenPfad,Aranwë.
Aranwë: Undaufdendeinen,H�́siel.Gut,dichzusehen.Waswünschstdu

zu berichten?
H�́siel: Wir gingenin denWald und hieltenWache.Im Wald sahenwir

einenSinda.Wir sprachen.
Aranwë: War er einFreundderNoldor?

H�́siel: Er war friedlich.
Aranwë: Die Sindar bek̈ampftenden Feind hier bevor wir kamen.Wir

wünschenunsihreFreundschaft.
H�́siel: Gut.

Aranwë: Nimm einenBecherWein underz̈ahlealles.Ich hörevon deiner
Begegnung.

4.2 GRAMMATIK

4.2.1 Imperfekt

Im Quenya gibt eszwei Zeitformen,die überdie Vergangenheitsprechen.Eine davon ist
dasImperfekt,die anderedasPerfekt.DasImperfektwird vermutlichbei Situationenver-
wendet,die zwar in derVergangenheitbegonnenhaben,bei denenabernicht extra betont
werdensoll, daßsieinzwischenbeendetsind('Ich wardamalseinKämpfer',wobeiunklar
bleibt, wasderSprecherjetzt ist.), im UnterschiedzumPerfekt,bei dembetontwird, daß
dieSituationin derVergangenheitabgeschlossenist. ('Ich bin in denKrieg gezogen.'; jetzt
aberbin ich wiederda.)

Man bildet dasImperfektim Quenya regulär durchdie Endung-në. Endungenfür Perso-
nenoderdenPlural werdendannandieseEndungangeḧangt.Bei A-Verbenist dasohne
Problem— dieEndungwird einfachandenStammangeḧangt:

lanta-(fallen) � lantan̈e (�el) � lantaner̈e(sie�el)
hauta-(anhalten)� hautan̈e(hielt an) � hautanenyes(ich hielt ihn an)
faina-(leuchten)� i calmarfainaner(dieLampenleuchteten)

Bei einfachenVerbenist dieLagekomplizierter. Hier kannsichdieEndung-nëverändern,
je nachdem,auf welchenKonsonantenderWortstammendet,daunterUmsẗandenKonso-
nantengruppenentstehenkönnen,die im Quenya nicht auftretendürfen.Unproblematisch
sinddieEndkonsonanten-r, -m und-n, hier kanndieEndungeinfachangeḧangtwerden:
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cen-(sehen)� cenn̈e(sah) � cennenyes(ich sahes)
mer- (wünschen)� mern̈e(wünschte)� mernetÿe (duwünschtest)

Im Fall von-p, -t und-c alsEndkonsonantenschiebtsichdas-n- derImperfektendungvor
dieseEndkonsonanten,bei -p alsEndkonsonantwird esdabeisogarzu -m-.

tec-(schreiben)� tenc̈e (schrieb)� i eldartencer(dieElbenschrieben)
quet-(sprechen)� quenẗe (sprach)� quenten(ich sprach)
cap-(springen)� camp̈e(sprang)� campelm̈e(wir sprangen)

EinfacheVerben,dieauf -l enden,habenstattderEndung-nëdieEndung-lë (oderdas-n-
verschiebtsichin ein -l-, wasauf'sgleicherauskommt).

tul- (kommen)� tullë (kam) � tullero (er kam)
wil- (�ie gen) � will ë (�og) � aiwi willer (Vögel�ogen)

Esgibt verschiedeneVerben,dieunregelmäßigeImperfektformenbilden,diesewerdenwir
erstsp̈aterkennenlernen,mit derAusnahmevonlendë (ging),derVergangenheitvonlelya-
(gehen);diesesist einhäu�ger gebrauchtesWort, dasdaherschonhiereingef̈uhrtwird.

4.2.2 Vergangenheitvon 'sein'

Die VergangenheitsformdesVerbs'sein' ist vermutlichnë (war).DieseFormkannregulär
Endungenangeḧangtbekommen,z.B.

nenohtar(ich war einKrieger)
i aldanë tára(derBaumwar hoch)
i macili nerlaurië (dieSchwerterwarengolden)

4.2.3 Possessivendungen

Im DeutschenverwendetmanPossessivpronomen,um Besitzverḧaltnissedeutlichzu ma-
chen(wie z.B. 'mein Schwert').Im QuenyawerdendagegenEndungenangeḧangt,umdas
gleicheauszudr̈ucken.DieseEndungensind:

Subjekt Singular Plural
1. Person -nya(mein) -lma,-mma,-lva (unser)
2. Person(formell) -lya ('euer') *-lla ('euer')
2. Person *-tya (dein) *-cca (euer)
3. Person -rya (sein/ihr) -nta(ihr)

Die drei Formenfür 'unser' entsprechenwiederdeminclusivem,exclusiven und dualen
'wir'.

DieseEndungenwerdenvor Zahl- undFallendungenandenWortstammeinesSubstantivs
geḧangt,'meine Töchter' wird alsomit yendenyar übersetzt,nicht mit **yendernya. Bei
Substantiven,die auf einenVokal enden,kanndie Endungdirekt angeḧangtwerden,bei
SubstantivendieaufeinenKonsonantenenden,wird normalerweiseein -e-alsBindevokal
eingeschoben;eineAusnahmeist die1. PersonSingular, die -i- alsBindevokalverwendet.

macil (Schwert)� macilinya(meinSchwert)
macil (Schwert)� macilemmar(unsereSchwerter)
alda(Baum) � aldarya(seinBaum)
aran(König) � i macil aranelyava(dasSchwerteuresKönigs)
calma(Lampe) � alcarcalmalmo(derGlanzunsererLampe)
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4.2.4 ErweiterteIn�niti ve

Im Quenya gibt es die Möglichkeit, an einenIn�nti v ('sehen')ein Objektpronomenzu
hängen('es zu sehen').Hierfür wird abernicht die normaleIn�niti vendungverwendet,
sonderndiesemit -ta erweitert,bevoreinekurzePronomenendungangeḧangtwerdenkann.
Bei einfachenVerbenführtdieseEndungdazu,daßsichdienormaleIn�niti vendung-ë zu
-i- verändert.

car- (tun) � car̈e (zu tun) � caritas(eszu tun)
cen-(sehen)� cen̈e (zusehen)� cenital(dichzusehen)
mapa-(ergreifen) � mapa(zuergreifen) � mapatas(eszuergreifen)

Die sogebildetenerweitertenIn�niti ve könnenauchalsSubjektoderObjekteinesSatzes
verwendetwerden:

Cenitalnámára.(Esist gut,dichzusehen.)
Caritasfarya.(Eszu tungen̈ugt.)
Méranmapatas.(Ich möchteesergreifen.)

4.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
cap- springen
car- machen,tun
cotumo Feind
ep̈e bevor
farya- gen̈ugen
lasta- hören
limpë Wein
mahta- kämpfen
mapa- nehmen,ergreifen
nyar- erz̈ahlen,berichten
senda friedlich
tec- schreiben
tielyanna aufdeinenPfad
yulma Becher

4.4 TENGWAR

4.4.1 Die Schreibweisevon 'y'

In denKombinationenty, ndy, sy, nty, ny undry (diebesondershäu�g in denPronomenen-
dungenauftreten),wird dasy durchzwei tiefgestelltePunkte

/

unterdenentsprechenden
Konsonantengeschrieben,

W

/

wird alsoalsnty gelesen.Auf dieseKombinationkanndann
naẗurlich nocheinVokalgesetztwerden.

WeitereBeispielehierfür sind
�

�
�

/

�

inyë (ich),
+ C

�

�

"

/

�

coarya (ihr Haus)oder
�

�
"

A

H

�

�

/

�

hiru-

valyë (du wirst �nden).

Am Wortanfangwird y durchannamit zwei Unterpunkten�

/

wiedergegeben,so wie in

�

/
A

�I6

�

yulma (Becher).
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4.4.2 Die Schreibweisevon 'h'

AusGründenderSprachentwicklungwird dash amWortanfangandersgeschriebenalsim
WortinnerenoderamWortende.Am AnfangeinesWortswird dafür hyarmen

�

verwendet,
wie z.B. in

� � " � �

hirin (ich �nde), in derMitte undamEndeeinesWortsallerdingsharma

� , wie z.B. in
�

C

�

 

� �

ohtar (Krieger).

Um Lauteals'gehaucht'zukennzeichnen,d.h.umhr oderhl zuschreiben,verwendetman
stattdessenhalla

�

, wie z.B. in
�

�

� �

�

hlar ë (hören).

4.4.3 Die Schreibweisevon 's'

Normalerweisewird s durchsilme
J

odersilme nuquerna
<

wiedergegeben,esgibt aber

einige(wenige)Wörter, in denensicheinssprachgeschichtlichausth entwickelt hat;dieses
wird danndurchthule

�

geschrieben.(SolcheWörterwerdenim Vokabulardurchein (th-)
gekennzeichnet.Ein Beispielist

� �

�

�

sinda (Grauelb).

WeitereBesonderheitentretenauf, wenns auf einenKonsonantenfolgt, wie z.B. in den
Kombinationents oderx = ks. In diesemFall wird dass durch� geschrieben,wie z.B. in
�

�
� +

�

"

�

+
�

� Helcaraxë (Malmeis).

4.4.4 Die Schreibweisevon 'nw'

Obwohl esmit nwalme � eineigenesZeichenfür nw gibt,wird diesesnuramWortanfang
verwendet,in derWortmittewird stattdessennúmenvilya geschrieben,soin

H

�
� �

�

vanwa
(verschwunden).

4.4.5 Die Schreibweisevon 'r'

Es gibt zwei verschiedeneZeichen,um dasr zu schreiben,rómen
"

und óre
�

. Dabei

entsprichtrómeneinemsẗarker ausgesprochenenr, eswird amWortanfangoderzwischen
zwei Vokalengeschrieben,z.B. in

 

�

�

"

�

tára (hoch).óre hingegenwird schẅacherausge-

sprochenundfür r amWortendeoderin einerKonsonantengruppegeschrieben,wie z.B. in
�

C

�

+
C

orco(Ork) oder
�

�

�

�

nér (Mann).

4.4.6 Doppelkonsonanten

Im Quenya werdenalle Doppelkonsonanten,mit Ausnamedesss,dasdurchesse� oder

essenuquerna
8

geschriebenwird, durcheinenUnterstrichT unterdeneinfachenKonso-

nantendargestellt.
 

T wird alsoz.B. als tt gelesen,wie in
6 �. 

T

�

metta (Ende),oder
+

�'"

/

� �

T

�

ciryanna (zueinemSchiff).

4.4.7 Die ' leichteVokalisierung'

Nachdemdasa deramhäu�gstengebrauchteVokal im Quenya ist, gibt eseine(abkürzen-
de)Schreibweise,bei derdasa entf̈allt, alle anderenVokaleabernormalgeschriebenwer-
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den.Jedervon einemKonsonanten(und ebennicht einemausgelassenenVokal) gefolgte
Konsonantwird danndurcheinenkleinen,daruntergesetztenPunktgekennzeichnet.

Man würdealso
+5�

E

6

statt
+

�

�R6

�

für calma (Lampe)schreiben.Da der Verfasserdie-

sesBuchsdiesenModuseherschwierigzu lesen�ndet undsichvorstellenkann,daßdie
MehrheitseinerLeserähnlicheSchwierigkeitenhabenwird, werdenwir in diesemLehr-
buchkeineTextemit leichterVokalisierungverwenden.
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I nórënuhuinë
Ser̈e caitanórenna,nan i ser̈e umë tanca.I Noldor marir sintavë Mi-
thrimess̈e. I altaohtaná vanwa,nanorcorranyar terë pallë ardarnórëo
Noldoiva.I cotumorumir pustamahtai eldar.
H�́siel ar rimbëeldarnarohtari.Merintëhirë armahtaorcormi taur̈ear
varyari osto.H�́siel mel̈e turë i macil,naneldali turir ehti ar cúr.
H�́siel umë linyenwa.Umë istacuivëEldaronar calaAlduonValimaro.
Haryar̈eolori calloron.
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DasLanduntereinemSchatten
Friedenliegt überdemLand, aberder Friedeist nicht dauerhaft.Die
NoldorlebenerstkurzamMithrim-See.DergroßeKrieg ist vorbei,aber
Orks wanderndurchweite GebietedesLandsder Noldor. Die Feinde
hörennichtauf,dieElbenzubek̈ampfen.
H�́siel und viele Elbensind Kämpfer. Sie möchtenOrks im Wald auf-
spürenundbek̈ampfenundsiebescḧutzendieStadt.H�́siel mages,das
Schwertzu führen,abereinigeElbenführenauchSpeereundBögen.
H�́siel ist nochnicht alt. Siehatkein Wissenvom ErwachenderElben,
odervom Licht derzwei Bäumevon Valinor. SiehatnochTräumevon
Helden.

5.2 GRAMMATIK

5.2.1 Aorist

Im Unterschiedzum Deutschenverfügt Quenya über eine zweite Gegenwartsform,den
Aorist. Der Aorist ist von der Ideehereine'zeitlose' Form. SeineGrundbedeutungist es
daher, generelleWahrheitenauszusprechen,z.B.polin quetë i lambeeldaiva (ich kanndie
elbischeSprachesprechen).Die Aussageist in sofernzeitlos,dasiezwar in derGegenwart
ausgedr̈ucktwird, aberauchin derZukunftnochGültigkeit habenwird; im Unterschiedzu
quétan i lambë eldaiva (ich spreche(jetzt gerade)Elbisch).Im Englischenentsprichtdas
etwa demUnterschiedzwischen'I speak'und'I amspeaking'.

NebenderBeschreibungvon Gewohnheiten,generellenWahrheitenundFähigkeitenwird
derAorist aberauchin Situationenverwendet,in denendieZeit unspezi�ziertbleibtundes
unwichtigist,obdieHandlung'jetzt gerade'statt�ndet,wiedurchdasPräsensausgedr̈uckt.
DieseUnterscheidungist abernicht sehrstrikt, im Quenya des3. Zeitaltersscheintder
Aorist sehrstarkmit demPräsenszumischen.

Die Bildung der Aoristformenist hingegeneinfacherals seineDe�nition: Grundformist
die 3. PersonSingular. Hier ist Aorist gleichdemIn�niti v. An dieseFormenwird nunder
Pluralmarker -r oderdie (langenoderkurzen)Pronomenendungenangeḧangt.Bei einfa-
chenVerbenverändertsichdieEndung-ë durchAnhängenweitererEndungenzu -i-.

H�́siel polë tec̈e. (H�́siel kannschreiben.)
Eldarpolir queẗe i lamb̈eeldaiva.(Elbenkönnenelbischsprechen.)
Polinyes.(Ich kannes.)

Bei A-Verbenist die Grundformmit demStammdesVerbsidentisch,alsolanta (fällt) zu
lanta- (fallen).An dieseFormwerdenjetzt diespezi�schenEndungenangeḧangt:

H�́siel mahta.(H�́siel kämpft.)
Lassilantar. (Blätterfallen.)
Lindanyes.(Ich singees.)

5.2.2 Verneinungmit umë

EineMöglichkeit, im Quenya Verneinungenauszusprechenist dasnegativeVerbumë (ist
nicht, im Aorist). Die Vergangenheitlautetúmë (war nicht) unddie Gegenwartsformver-
mutlich * úma (ist (gerade)nicht).DasFuturist úva (wird nicht sein).

Man kannesverwenden,um die BeziehungenzwischenSubstantiven und anderenSub-
stantivenoderprädikativenAdjektivenzuverneinen:
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EldaumëNauco.(Ein Elb ist keinZwerg.)
Ily ë lassiumir laurië. (Alle Blättersindnichtgolden.)
I andun̈eúmaringa.(DerAbendist nicht kalt; alsoderAbendgerade.)
I andunisinom̈eumir ringë.(Die Abendehier sindnicht kalt; alsogenerell.)
Umin Nauco.(Ich bin keinZwerg.)
Úmanúmëa. (Ich bin (jetzt) nichtböse.)
Úmenyësaila.(Ich war nichtweise).

umë ist abernochvielseitiger:Man kannesmit einemodermehrerenIn�niti venkombi-
nieren,umVerbenzuverneinen.Dasist eineKonstruktion,dieim Deutschennichtwörtlich
übersetztwerdenkann.Stattder einfachenIn�niti ve könnenaucherweiterteIn�niti ve in
solchenKonstruktionenbenutztwerden.

I naucoumëpolëqueẗei lamb̈e.(DerZwerg kanndieSprachenichtsprechen.)
Úmanmahta.(Ich kämpfe(jetzt) nicht.)
Úmencenitas.(Ich sahesnicht.)
Nenwëumëpolëmahta.(Nenwëkannnicht kämpfen.)

5.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
alta groß
arda Gebiet
caita- liegen
cala Licht
callo Held
cú Bogen
cuivë Erwachen
ehẗe Speer
harya- haben
hir- �nden
huinë Schatten
ista- wissen
linda- singen
mar- wohnen,bleiben

Quenya Deutsch
mel- lieben
nauco Zwerg
nórenna aufdemLand,im Land
ohta Krieg
olor Traum
palla weit
pusta- stoppen,beenden
saila weise
ser̈e Frieden
sinta(th-) kurz
tanca fest,stabil
tur- führen,kontrollieren
umëa böse
vanwa vergangen

5.4 KONVERSATION — BEGRÜSSUNG UND ABSCHIED

Im drittenZeitaltervon Mittelerdewird Quenya nur nochzu sehrformellenAnlässenge-
sprochen,demzufolgesindauchdiebekanntenBegrüßungeneherkunstvoll. Auf derande-
renSeiteist esdurchausmöglich,daßdie Noldor in derBlüte ihrer Zeit aufMittelerdeals
großeFreundeundLiebhaberkunstvoller WorteundgeschliffenerRedeähnlicheWendun-
genbenutzthabenumsichgegenseitigzubegrüßen.

Für sehrformelleGelegenheiten(etwa einemEmpfangbei Hof) verwendensie

Aiya N.N. ! (Heil N.N. !),

oft nochmit einemBeinamendesBegrüßtenversehen:

Aiya Feańaro,aranionanalta!(Heil Fëanor, größterderKönige!)

Bei wenigerfestlichenAnlässen,etwa bei derBegegnungmit einemandernElbenunter-
wegs,könnenSieetwa
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Elen ś�la lúmennaomentielvo! (Ein Sternscheintauf die StundeunsererBe-
gegnung!)

sagen.VerwendenSiedieseBegrüßungauch,wennsichzwei Reisegruppentreffen.Wenn
Sie abernicht nur einenElben treffen, sondernwennsich z.B. drei odermehr Gruppen
begegnen,dannmüssenSiestattdessen

Elenś�la lúmennayomenielmo!(Ein Sternscheintauf dieStundeunsererBe-
gegnung!)

sagen.(yomenïe ist daskorrekteWort für ein Treffenvon mehralszwei Gruppen).Seien
Sie bei dieserund anderenWendungenvorsichtig,daßSie die Unterscheidungzwischen
dualem(für zweiPersonen/Gruppen)undvor allemexclusivenundinclusiven'wir' richtig
treffen— wennsiestattyomenielmoyomeniemmosagen,schließenSiedenAngesproche-
nenausihremGrußaus(undsinddamitnichtgeradehö�ich)!

Ein andererGrußdieserArt ist

Anarcaluva tielyanna!(Mögedie SonneaufdeinenWeg scheinen!)

VerabschiedenkönnenSiesichim Quenyamit

Namárië! (Lebewohl!)

odermit

Nai autuvalyëséress̈e! (Mögestdu in Friedengehen!)

oderauch

Máramesta.(GuteReise.)



Lektion6

LOKATIV UND ALLATIV,
RELATIVSÄTZE,
SILBENKÜRZUNGEN
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Mass̈e i Sinda?
Hilyalaauress̈eH�́sielarNenwëenlelyeartaurenna.Merintëhirëi Sinda
i cennenẗe.

H�́siel: Nalvë i nómess̈eyass̈e nëomentielva.
Nenwë: Ar i lúmëyass̈e mernerotulë.
H�́siel: Mass̈e náro?

Nenwë: A lastai lammaRómess̈e! Mahtal̈ená.
H�́siel: LelyalvëalarcavëRómennayass̈e i mahtal̈e!

Túlanẗenómennayass̈e quenmahtan̈e.
H�́siel: Á cen̈eserc̈e talamess̈e!

Nenwë: Rimbë orcornersinomearmapaneri Sinda.Hilyatat alasailaná.
H�́siel: Úmaalasaila.Hilyeanyë!

Wo ist derSinda?
Am folgendenTag gehenH�́siel und Nenwë wieder in denWald. Sie
möchtendenSindar, densiesahen,wieder�nden.

H�́siel: Wir sindandemOrt, andemunserbeiderTreffenwar.
Nenwë: Undesist dieStunde,zudererkommenwollte.
H�́siel: Wo ist er?

Nenwë: Horch,dasGer̈auschim Osten!Esist einKampf!
H�́siel: Gehenwir schnellnachOstenwo dieserKampf ist!

SiekommenzueinemOrt, andemirgendwergek̈ampfthat.
H�́siel: Schau,Blut ist amBoden!

Nenwë: VieleOrkswarenhierundhabendenSindagefangengenommen.
Ihnenzu folgenist närrisch.

H�́siel: Esist nichtnärrisch!Ich folge!

6.2 GRAMMATIK

6.2.1 DerLokativ

Bisherhabenwir Ortsangabenin allenTextenmit Hilfe derPräpositionmi (in) gemacht,
z.B. mi taur ë (im Wald). Dasist zwar im Quenya nicht falsch,abersicherungewöhnlich.
Stattdessengibt eseineneigenenFall, derOrtsangabenbeschreibt,denLokativ. Zus̈atzlich
übernimmtdieserFall auchdie RollevonZeitangaben.

Der Lokativ wird mit derEndung-ss̈e im Singular, -ssenim PluralundPartitiv-Pluralund
-tsë im Dual gebildet.Bei Substantiven,die auf einenVokal enden,könnendieseEndun-
gendirekt angeḧangtwerden(dazugeḧorenauchalle Substantive, die bereitsdurcheine
possessive Endungbestimmtsind).Die Ausnahmeist der Partitiv-Plural— hier wird die
EndungdirektandiePartitiv-Plural-Endung-li angeḧangt:

coass̈e (in einemHaus)
coassen(in Häusern)
tauress̈e (im Wald)
ciryats̈e (aufdenbeidenSchiffen)
lúmess̈e (zueinerStunde)
eldalissen(beieinigenElben)
coanyass̈e(in meinemHaus)

Bei Substantiven,die auf einenKonsonantenenden,ist die Bildung geringf̈ugig kompli-
zierter. Hier wird im Singularund Dual der Bindevokal -e- eingeschoben,im Plural aber
vermutlichdie regulärePluralendung-i:
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mindoness̈e(beieinemTurm)
mindonissen(beiTürmen)
mindonets̈e(beidenzweiTürmen)
orontissen(aufBergen)

Bei Substantiven,die denDualauf -u bilden,wird stattderAllativ-Dual Endung-tsë (die
ja denDual-Konsonanten-t- schonentḧalt) eherdie Singular-Endung-ss̈e verwendet:

anduss̈e (beidenbeidenToren)

6.2.2 DerAllativ

Ebensowie für OrtsangabenkenntQuenyaauchfür RichtungsangabeneineneigenenFall,
denAllativ. Er wird verwendetin der Bedeutung'zu. . .hin', abermanchmalauchin der
Bedeutung'in. . .hinein'. Schließlichkann er auch,besondersin Verbindungmit caita-
(liegen)dieBedeutung'auf. . . (drauf)' tragen.

Im Singularwird der Lokativ durch die Endung-nna ausgedr̈uckt. Im Plural wird dies
zu -nnar, im Dual zu -nta. DieseEndungenwerdenbei Wörtern, die auf einenVokal
enden,direkt andie Grundformangeḧangt.Nur im Partitiv-Pluralwird zuerstdie Endung
-li angeḧangt,aufdiedanndieAllativ-Endung-nnar folgt (DieseBildungsregelnsind,bis
aufdie letzteEndung,identischzudenenim Lokativ):

coanna(zueinemHaus)
i taurenna(in denWald)
aldannar(zuBäumen)
ciryanta(aufdiebeidenSchiffe)
eldalinnar(zueinigenElben)
Isil ś�la tienyanna.(DerMondscheintaufmeinenPfad.)
H�́sië caiẗeanórenna.(Nebelliegt aufdemLand).

Substantive,dieaufeinenKonsonantenenden,machenim SingularundDualdasEinfügen
eines-e-nötig, im Pluralwird stattdesseneher-i- eingef̈ugt:

orontenna(zueinemBerg)
orontinnar(zuBergen)

Dualeauf -u verwenden(wie beimLokativ) eherdie Singular-Endung-nna, die dannan
dieDualendungangeḧangtwird, alsdenAllativ-Dualauf -nta:

andunna(zudenbeidenToren)

WenndieUnterscheidungzwischenverschiedenenBedeutungendesAllativ nichtausdem
Kontext hervorgeht,wie z.B. bei lelyëancoanyanna, wasmit 'ich gehezu meinemHaus'
oder'ich gehein meinHaus'wiedergegebenwerdenkann,kannmanstattdesAllativ wie-
derauf Präpositionalkonstruktionenzurückgreifen,um die Aussageeindeutigzu machen:
lelyëanminna coanyawird danneindeutig'ich gehein meinHaus'.

6.2.3 Silbenverkürzungen

Sowohl beimAnhängenvonPossessivendungenalsauchbeimAnhängenderLokativ- und
Allativendungen(sowie sp̈aterauchandererFallendungen)kannesdazukommen,daßein
Wort aufdenKonsonantenendet,mit demdieEndung,dieangeḧangtwerdensoll beginnt.
Im Ausdruck'mein König' trif ft z.B. das�nale -n von aran (König) auf dasinitiale n-
der Endung-nya. NachdenbisherbesprochenenRegeln würdedadurcharaninya (mein
König) gebildetwerden,tats̈achlich ist im Quenya aberdaskürzerearanya vermutlich
gebr̈auchlicher.
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AllgemeindürfenalsoKonsonanten,die gleichsind,beim Anhängenvon Endungenver-
schmolzenwerden:

mindonna(zueinemTurm)
ohtarya(seinKämpfer)
macilya(deinSchwert)
indiss̈e (beieinerEhefrau)

Mitunter �ndet manauchnochweiterreduzierteFormen,wie z.B.yonya(meinSohn)von
yondo (Sohn),(stattyondonya) hier ist esaberschwer, konkreteRegelnanzugebenwann
einesolcheVerkürzungnochgrammatikalischakzeptabelist. Mankannallerdingseinpaar
Beispieleangeben,wo dieseVerkürzungenimmerverwendetwerden.Daswichtigstedavon
sinddie HimmelsrichtungenFormen (Nord),Hyarmen (Süd),Rómen(Ost)undNúmen
(West).Hier wird das�nale -n regelmäßigbeiOrtsangabenweggelassen:

Formess̈e(im Norden)
Rómess̈e (im Osten)
Númenna(in denWesten)
Hyarmenna(in denSüden)

6.2.4 Relativsätze

Im Quenyagibt eszweiverschiedeneRelativpronomen.Daserste,i, ist undeklinierbarund
in Form identischmit demArtikel. Eswird nur bei Personenverwendet,undauchdanur
im Nominativ und Akkusativ. Eine UnterscheidungzwischenSingular, Plural,Dual oder
Partitiv-Plural�ndet nicht statt:

i eldai náohtar(derElb, derKriegerist)
i naucoi cennenyë(derZwerg, denich sah)
eldali i lender(einigeElben,die gingen)
torneti mahtar(diebeidenBrüder, diekämpfen)

In allen anderenSituationen,alsowennesum Dinge gehtoderum Personenin anderen
Fällen als dem Nominativ oder Akkusativ verwendetman ya. DiesesRelativpronomen
wird wie ein normalesWort dekliniert,kannalsoEndungenerhalten,z.B. yass̈e (in dem)
usw.:

macil yaH�́siel turë (dasSchwert,dasH�́siel führt)
aldaryar cennenyë(Bäume,die ich sah)
lúmëyass̈e Feańaro�rn ë (dieStunde,in derFeanorstarb)
i nér yo yondomahtanen(derMann,dessenSohnich bek̈ampfte)
tië yannalelyamm̈e(dieRichtung,in diewir unterwegssind)
Tincoyavamacil náerë. (dasMetall, ausdemdasSchwertbestehtist Stahl.)
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6.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
alarca schnell,eilig
alasaila nichtweise
aur̈e Tag
en- Prä�x 'wieder'
erë Stahl
�r - sterben,vergehen
Formen Norden
hilyala folgend
Hyarmen Süden
Isil Mond
lamma Ger̈ausch

Quenya Deutsch
lúmë Stunde,Zeit
mahtal̈e Kampf
nómë Ort
Númen Westen
quen jemand
Rómen Osten
serc̈e Blut
talan(talam-) Boden
tinco Metall
toron(torn-) Bruder
yondo Sohn

6.4 KONVERSATION — NACH DINGEN FRAGEN

WennSie mit Elbenunterwegssind,könnenSie leicht in die Situationkommen,daßSie
einenAbendamLagerfeuermit ihnenverbringen.Wenndanndie Speisenherumgereicht
werden(und auchsonst),ist essehrnützlich, wennSie mit einigenWendungenvertraut
sind,wie Siedanachfragenkönnen,daßmanIhnenDingereicht.

DenkenSiedaran,daßSiezuerstIhrePronomenim Griff habensolltenundimmersorgfältig
zwischenhö�icher Anredeform-lye undvertrauterAnredeform-tye unterscheiden,genau
wie Sie immerwissensollten,wannesZeit für die inclusive, die exclusive unddie duale
Formfür 'wir' ist.

WennSiehö�ich nachetwasfragenwollen,sokönnenSie

Ma nin antalÿe . . .? (GebtIhr mir. . .?)

verwenden.SindSiemit demElben,denSieansprechen,schonvertrauter,dannwird daraus

Ma nin antatÿe . . .? (Gibstdumir. . .?)

VerwendenSiedenImperativ, wennSieIhrenWunschdringenderfüllt sehenwollen (und
Hö�ichk eit zweitrangigist):

Ánin anta. . . ! (Gib' mir. . . !)

Wollen Sienachgeschenkthaben,fragenSiemit

Ma nin enquantatÿeyulmanya?(SchenkstdumeinenBechernach?)

SiekönnenIhrenWunschauchmit

Méran. . . (Ich wünsche. . . )

ausdr̈ucken.BedankenSiesich,nachdemmanIhrenWunscherfüllt hat,mit

Lenhantanyë.(Ich dankeEuch.)

Natürlich kannesvorkommen,daßmanSienachDingenfragt. WennSieder Bitte eines
anderenZustimmenwollen,dannsagensiez.B.

Mára.(Gut.)oderAntean.([Ja], ich gebe.)

LehnenSieab,dannsagenSie

VáoderAvám(Nein.)
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Damit könnenSie nun schonkompletteFragenbilden (denken Sie daran,daßbei einem
Ausdruckwie A gefüllt mit B dasSubstantiv B im Possessiv steht,daeseineEigenschaft
vonA ausdr̈uckt):

Ma nin antatÿe i yulmalimpeva?(Gibstdumir denBechermit Wein?)

Die folgendenWörterwerdenIhnenvielleicht vonNutzensein:

Nahrung: apsa(gekochtesEssen,Fleisch),masta/massa(Brot), sáva (Saft),pirya (Sirup,
Saft),l�́s (liss-) (Honig), yávë (Frucht),porë (Mehl), culuma(Orange),sulca(eßba-
re Wurzel),coimas(Wegbrot,Lembas),miruvórë ('Met', ein Festgetr̈ankValinors),
limpë (Wein),sulpa(Suppe),pio (P�aume,Kirsche),piucca(Beere),tyuru (Käse)

Geschirr: yulma(Tasse,Kelch,Becher),sicil (Dolch,Messer),ven̈e(Beḧaltnis,Scḧussel)
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Mahtal̈e
I orcor lelyearlintavë, ar i attaeldarhilyear andavë. Mentess̈e túlanẗe
ambonnartaurevaarcénanẗe i orcorhautapalanvë.H�́siel anteaily ëpi-
linderyarNenwenar lelyeamuinavë nómennaorcoiva. Sinom̈e haute-
arë.Mettass̈e pilindi Nenwëow�́lar taurelloorcoin.
H�́siel cápanómeryafoinallo. Céna i Sindanútess̈e ar cainenorcor.
Túrar̈e macileryaanalarcavë ar mácar̈e attaorcor. Nenwë hortëarimbë
pilindi nuhtienmahtaorcor. H�́siel ná ohtaranverya,nanserceryaś�ra
lintavë. Nan i orcor úmarveryë. Úmarmer̈e �r ë Sindan.Mentess̈e au-
tear.

Ein Kampf
Die Orksmarschierenschnell,unddiebeidenElbenfolgenihnenlange.
Am EndekommensiezubewaldetenHügelnundsehendieOrksin der
Fernerasten.H�́siel gibt Nenwëalle ihrePfeileundgehtdannheimlich
zumRastplatzderOrks.Dort wartetsie.Endlich�ie genNenwe'sPfeile
ausdemWald aufdieOrks.
H�́siel springtausihrem Versteck.Sie siehtdenSindain Fesselnund
zehn Orks. Sie führt ihr Schwertextrem �ink und tötet zwei Orks.
NenwëschießtvielePfeile,umOrksamKampfzuhindern.H�́siel ist ei-
nesehrtapfereKämpferin,aberihr Blut beginnt raschzu �ießen. Doch
die Orks sind nicht tapfer. Sie wollen ihr Lebennicht für einenSinda
lassen.Am Ende�iehen sie.

7.2 GRAMMATIK

7.2.1 DerDativ

Wie im Deutschen(undvielenanderenSprachenauch)existiert im Quenya ein Dativ. Er
kennzeichnetden(oderdas)derbei einerHandlung,die durchein Verbausgedr̈ucktwird,
pro�tiert. DasarchetypischeBeispielist dasVerb'geben': Das,wasübergebenwird, steht
im Akkusativ, währendderEmpfängerim Dativ steht.

Im QuenyaübernimmtderDativ zus̈atzlichnochdieRollevonPräpositionenwie 'f ür' oder
'gegen' in Sätzenwie 'Ich kämpfefür dieHeimat' oder'Ich kämpfegegenOrks.'

Man bildet denDativ durchAnhängenderEndung-n andenWortstammim Singular. Im
Plural wird bei Substantiven, die den regulärenPlural mit -r bilden, diesesdurch ein -i
ersetzt(ähnlichwie beimPossessiv); andieseEndungwird danndasDativ -n geḧangt.Die
Endungim Dual ist -nt. Bei Substantiven,die denDual auf -u bildenwird allerdingsdie
einfacheSingularendung-n bevorzugt.Der Dativ im Partitiv-Plural wird gebildet,indem
andie Endung-li das-n angeḧangtwird. Wörter, die auf einenKonsonantenendenfügen
schließlich-e- als Bindevokal ein, bevor die Dativendungangeḧangtwird. Aufgrund der
Kürzeder Endunggilt dasauchimmer bei Wörtern,die von Hausausauf -n enden,die
Dativendungkannalsonichtmit derregulärenWortendungverschmolzenwerden.

coan(für einHaus)
lassen(für ein Blatt)
i ciryain (für dieSchiffe)
lassin(für Blätter)
ciryant(für diebeidenSchiffe)
andun(für die beidenTore)
aranen(für einenKönig)
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aranyan(für meinenKönig)
casallin(für einigeZwerge)

WennderDativ hier mit 'f ür' wiedergegebenwird, sobezeichnetdasallerdingseinespe-
zielle Bedeutungder deutschenPräposition,nämlich denNutznießereinerHandlungzu
nennen.Das'f ür' im Satz'ich kämpfefür Gold' hatjedocheinenanderenSinnundwürde
im Quenya nicht mit demDativ übersetztwerden.Wennein Satzsowohl Dativ als auch
Akkusativobjekteentḧalt,dannist dieReihenfolgeim Quenyaegal— aufgrundderFallen-
dungenist der grammatikalischeZusammenhangeindeutig.Statt dessenkann man das
Objekt,daseinemwichtigererscheint,zuerstnennen.

Mahtani nórenyan.(Ich kämpfefür dieHeimat.)
Anteatÿe i nauconharma.(Du gibstdemZwerg einenSchatz.)
Anteatÿeharmai naucon.(Du gibsteinenSchatzandenZwerg.)

7.2.2 DerAblativ

Der letzteFall, dermit Ortsangabenzu tunhatist derAblativ. Er gibt dieRichtungan,aus
deretwaskommt.

Er wird im Singulardurchdie Endung-llo gebildet.Im Pluralwird dieseEndungzu -llon
(oder -llor). Die Dualendungist -lto. DieseEndungenwerdenbei Substantiven,die auf
einenVokal enden,direkt andenWortstammgeḧangt.Die EndungdesPartitiv-Pluralsist
-llo oder-llon. Siewird andiePartitiv-PluralEndunggeḧangt.

coallo(voneinemHausher)
lassello(voneinemBlatt her)
ciryalto (vondenzweiSchiffenher)
coallon(vonHäusernher)
eldalillon (voneinigenElbenher)

Bei Substantiven,die mit einemKonsonantenenden,wird im SingularundDual derBin-
devokal -e- eingeschoben,im Pluralstattdessenwahrscheinlicheherdie Pluralendung-i-.
Bei Substantiven,derenDual auf -u endet,wird stattderDualendung-lto eherdie Singu-
larendung-llo bevorzugt.Bei Substantiven,diemit einem-l enden,kanndieEndungohne
Bindevokalverschmolzenwerden.

aranello(voneinemKönig)
natillon (vonDingenher)
andullo(vondenbeidenTorenher)

Der Ablativ gibt, wie obenschonerwähnt,Richtungenan. Dabeikannesmanchmalzu
Überschneidungenmit demGenitiv kommen,wenndieserHerkunft angibt.In demSatz
antalëH�́siello wird eineGabebezeichnet,die von H�́siel kommt,d.h.eswird betont,daß
dasGeschenkausH�́sielsHeimatkommt.In antalë H�́sielowird hingegenherausgestellt,
daßdasGeschenkseinenUrsprungbei H�́siel hat, d.h. daßsie eswohl gemachthat. In
antalëH�́sielwawird hingegenherausgestellt,daßH�́siel die Gabemomentanbesitzt,d.h.
wohl geschenktbekommenhat.Und antalë H�́sielenschließlichist ein Geschenk,dasfür
H�́siel bestimmtist.

7.2.3 DasGerund

DasGerundbezeichneteinzueinerVerbformzugeḧorigesSubstantiv, z.B. 'dasSingen'zu
'singen'.GerundundIn�niti v gehenaberim Quenya mehrineinander̈uber, alssiedasim
Deutschentun,daherkannein Gerundim Quenya oft mit demIn�niti v übersetztwerden.
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Man bildet dasGerundbei einfachenVerben,indemmanan denVerbstammdie Endung
-ie hängt,z.B. tecië (Schreiben)zu tec-.

Bei A-Verbengibt eszwei verschiedeneFälle: Normalerweiseentferntmandasletzte-a
vom Wortstammundhängtdanndie Endung-ie an: lanti ë (Fallen)von lanta-. Endetdas
Verb aberauf -ya, dannwird diesegesamteEndungdurch -ie ersetzt:hili ë (Folgen)zu
hilya-.

DasBesondereamGerundim VergleichzumIn�niti v ist,daßdasGerunddekliniertwerden
kann,d.h.Casusendungenempfangenkann.Besondersist hierderDativ zunennen,in dem
dasGerundim Quenya in Situationensteht,in denenmanim Deutscheneine 'um. . .zu'
Konstruktionverwendet:

Tullen tirien. (Ich kam,umWachezu halten.)
Tiriro umienlanta.(Er paßtauf,umnicht zu fallen.)
H�́siel lelyëamahtien.(H�́siel geht,umzukämpfen.)

Natürlich kannmandasGerundauchin anderenFällenverwenden:

i tecieva iss̈e (dieKunstdesSchreibens)
umëmáralantië (esist nichtgut zu fallen)
túlanmahtiello(ich kommevomKämpfen)
lelyeantecienna(ich gehezumSchreiben)

7.2.4 DerSuperlativ

Quenya hatvermutlichkeinenechtenSuperlativ bei derSteigerungvon Adjektiven,wohl
abereineForm,die oft alssolcherübersetztwerdenkann.DieseSteigerungsformdesAd-
jektivsbildetman,indemmandie Vorsilbean- verwendet.

DieseVorsilbe bezeichnetallerdingsnebendem eigentlichenSuperlativ aucheinenho-
henGradanetwas.ancalima (zu calima (hell)), kanndaherneben'am hellsten'auchals
' äußersthell' oder'extremhell' übersetztwerden.

TypischerweisëubersetztmandenSuperlativ,wennzus̈atzlichdieGruppegenanntist,unter
deretwasdie EigenschaftamMeistenhat.DieseGruppestehtdannim Genitiv, alsoz.B.
ancalimaelenion(hellsterderSterne).

Beim Dazuf̈ugenderVorsilbean- kannesvorkommen,daßeineLautkombinationerzeugt
wird, die im Quenya nicht vorkommenkann.In diesemFall verändertsich die dadurch
erzeugteKonsonantengruppe:an- + l- wird zu all-, an- + s wird zu ass-, an- + r- zu arr -,
an- + m- zuamm- undan- + p- zuamp-.

assaila(äußerstweise)
assailaaranion(weisesterderKönige)
allinwenyaatanion(ältesterderMenschen)
antanca(äußerststark)
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7.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
ambo Hügel
anta- geben
antal̈e Gabe
atan Mensch
atta zwei
auta- fortgehen
cainen zehn
foina verborgen
iss̈e Kunst,Lehre
harma Schatz

Quenya Deutsch
horta- �ie genlassen,schießen
mac- erschlagen
menẗe Ende
muina heimlich,verborgen
nuhta- abhalten,zumStehenbringen
nútë Fessel,Band
palan weit, fern
pilin (pilind-) Pfeil
sir- �ießen
verya tapfer

7.4 KONVERSATION — ZUSTIMMEN UND VERNEINEN

Die Ausdrucksm̈oglichkeitenfür feineNuancensindim Quenya in vieler Hinsichtreicher
als die im Deutschen,so auchbei der Frageder ZustimmungoderVerneinung.Quenya
machthiereineUnterscheidung,je nachdemobessichumFaktenoderAbsichtenhandelt,
diediskutiertwerden.

EineFragewie

Ma H�́siel elda?(Ist H�́siel eineElbin?)

fragt nacheinemFaktum.Die möglicheAntwort hängtoffensichtlichnicht davon ab,was
derGefragtezutunbeabsichtigt,sonderneinzigundalleinedavon,obH�́sielnuntats̈achlich
eineElbin ist odernicht (vorausgesetzt,Siehaltenesmit derWahrheit!).

Andersist esbeieinerFragewie

Ma tulityë coanyanna?(KommstduzumeinemHaus?).

Hier ist der Fragendean der Absicht desBefragteninteressiert,ob er dennnun kommt,
unddaßdieseAbsichtin aller Regel keineTatsachedarstellt,siehtmandaran,wie schnell
der GefragteseineMeinungändernkann.FragennachAbsichtenkönneneigentlichnur
im Aorist oder im Futur gestelltwerden,wenn dasEreignisschonvorbei ist, ist es zur
Tatsachegeworden.(AuchwennSiesichgesternnochunsicherwaren,obSieihrenFreund
nunbesuchenwerdenodernicht,heutekönnenSieihre Stimmungvon gesternnichtmehr
beein�ussen)

IhreAbsichtenkönnenSiemit

Mára.(Gut.)

besẗatigen,aberaufdieFragenachTatsachenmachtdieseAntwortwenigSinn.Hierkönnen
Sie sich behelfen,indem Sie dasVerb der Fragewiederholen(oder eine Form von ná
ergänzen):

Ma eldaraltë?(SindElbengroß?)
Nar. ('Ja.', wörtl. 'Sie sind.')

Ma H�́siel mahtan̈emárave?(KämpfteH�́siel gut?)
Mathane(r̈e).(Ja,siekämpftegut.)

WennSieIhre Absichtenverneinenwollen,antwortenSiemit

Vá. (Nein.)odermit Ávan.(Nein, ich werdenicht.)



54

Wollen SieaberTatsachenverneinen,dannmüssenSieentweder

Lá. (Nein.)

verwenden,oderdasnegativeVerbdesFragesatzeswiederholen,also

Ma naucoraltë?(SindZwergegroß?)
Umir. ('Nein.', wörtl. 'Sie sindnicht.')

Ma H�́siel mahtan̈emárave?(KämpfteH�́siel gut?)
Úmemahta.(Nein,siekämpftenichtgut.)

Manchmalkannessein,daßdieseUnterscheidungenineinander̈ubergehen.WennSiez.B.
eigentlichgernezum HausIhresFreundeskommenwollen, abersie wissen,daßesauf
einerInsel liegt undmüssendamitrechnen,daßSiekeinBoot habenwerden,dannsollten
Sieauf

Ma tulityë coanyanna?(KommstduzumeinemHaus?)

mit

Lá. (Nein.)

antworten,daSiedamitausdr̈ucken,daßesnicht Ihr Unwille ist, derdieseAblehungher-
vorruft, sonderndieLagederFakten,dieSiehindert.

WennSieschonablehnenmüssen,könnenSieauchnocheineEntschuldigunghinzufügen:

Ánin apsenes.(Vergib esmir!)
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Númelloutúliemmë.. .
I eldarhárearnáress̈ear quétar.

Maglos: Orcor amápier nyë ar Auriel sellinya. Nótë orcoron avánier
nórennacotumo.

H�́siel: Hilyalmë.Nanhautalm̈e lómiss̈e.Ś� ava queẗesellelyo.
Maglos: Mallo i Noldorutúlier?Utúliellë lúmess̈eanaltamaur̈eo.
Nenwë: Númelloutúliemmë , Valimarello.
H�́siel: Terë i Helcaraẍeeléliemm̈e, ar rimbëNoldor if �́rier.

Maglos: ManenevériellëHelcaraẍe?
H�́siel: Liemmoaranamápïeciryammarar usustiet.Avánieroliemma�-

rien.
Nenwë: Sinom̈e marimm̈e liet. Úmemm̈e tulë mahtieni cotumovar lyë

varien.
Maglos: Nananantiell̈eestelmen.

AusdemWestensindwir gekommen.. .
Die ElbensitzenamFeuerundreden.

Maglos: Die Orkshabenmich undAuriel, meineSchwestergefangenge-
nommen.Eine Anzahlvon Orks ist schonins LanddesFeindes
gegangen.

H�́siel: Wir verfolgensie.Aber in derNachtrastenwir. Jetztsprichnicht
mehrvondeinerSchwester.

Maglos: Wohersind die Noldor gekommen?Ihr seidzur Stundeunserer
größtenNot erschienen.

Nenwë: Aus demWestensindwir gekommen,ausValinor.
H�́siel: DasMalmeishabenwir durchquert,und viele Noldor sind dort

gestorben.
Maglos: Warumhabtihr euchdurchdasMalmeisgewagt?

H�́siel: Ein König unseresVolkeshat unsereSchiffe geraubtund dann
verbrannt.Er hatunserVolk zumSterbenzurückgelassen.

Nenwë: Hier bleibenwir alszweiVölker. Wir kamennichtumgegenden
Feindzukämpfenoderumeuchzuhelfen.

Maglos: Trotzdemhabtihr unsHoffnunggegeben.

8.2 GRAMMATIK

8.2.1 Perfekt

DasPerfektist eineVergangenheitsform,die Handlungenbeschreibt,die in der Vergan-
genheitabgeschlossenwurdenundzumZeitpunktdesErzählenssichervorbeisind.Esist
dieseSicherheit,daßetwasabgeschlossenist, diedasPerfektvomImperfektunterscheidet
(vgl. 'ich habegek̈ampft'; d.h. ich tueesjetzt nicht mehrund'ich kämpfte';d.h.esbleibt
unklar, ob jetzt nochodernichtmehr.)

Als einzigeVerbformwird dasPerfektmit einerVorsilbezus̈atzlichzu einerEndungge-
bildet. DieseVorsilbe (das'Augment', die 'Versẗarkung' der Verbform) ist der Stamm-
vokal, der wiederholtwird. Der Stammvokal selbstwird dannverlängert(falls dasnicht
durchzweiodermehrfolgendeKonsonantenausgeschlossenwird). Z.B.wird austec-etéc-
(schreiben),auslanta- alanta- (hier kannderStammvokal nicht verlängertwerden)usw.
An dieseversẗarkteForm wird dannnochdie Perfektendung-ie angeḧangt.Bei einfachen
Verbengeschiehtdasdirekt, bei A-Verbenwird stattdessenerst die Endung-a entfernt,
bei Verben,die auf -ya endensogardieseganzeSilbe(dadurchkannespassieren,daßder
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Stammvokal wiedergel̈angtwerdenkann,da ja ein Konsonantwegfällt). Bei Verben,die
einenDiphthongalsStammvokalhabenwie z.B.hauta- (rasten)wird einfachderersteVo-
kal desDiphthongsalsPrä�x verwendet.Der Diphthongselbstkanndannebenfalls nicht
verlängertwerden(QuenyakenntkeineLängenaufDiphthongen).

tec-(schreiben)� et́ecïe (hatgeschrieben)
lanta-(fallen) � alantïe (ist gefallen)
hauta-(rasten)� ahautïe (hatRastgemacht)
verya-(bescḧutzen) � evérië (hatbescḧutzt)
quet-(sprechen)� eqúetië (hatgesprochen)

An diesePerfektendungwerdenschließlichbeiBedarfderPluralmarker-r oderdie langen
oderkurzenPronomenendungenangeḧangt:

eqúetienyes(ich habeesgesagt)
i lassialantier(dieBlättersindgefallen)
amahtietÿeorcor(duhastOrksbek̈ampft)
ećenielyen(du hastmichgesehen)

Eine kleine Komplikation tritt auf, wenn ein Verb mit einemVokal beginnt. In diesem
Fall bestehtdasAugmentvermutlichausderkomplettenerstenSilbedesVerbs.Manchmal
kanndasAugmentaberauchentfallen(eskommtdannnurzurEndung-ie undderLängung
desStammvokalswennmöglich);diesist ebenfallseineguteMethode,umdasPerfektbei
solchenVerbenzubilden.

anta-(geben)� anantïe (hatgegeben)
anta-(geben)� antïe (hatgegeben)
hir- (�nden) � h�́ri ë oderih�́ri ë (hatgefunden)

WennderVokalaberdaherrührt,daßeinemregulärenVerbeineVorsilbeangeḧangtwurde
(z.B.en- (wieder)),dannwird dasAugmentausdemregulärenVerb(ohnePrä�x) gebildet
unddasPrä�x dannwiederdavorgesetzt:

encen-(wiedersehen)� enećenïe (hatwiedergesehen)

VerschiedeneVerbenbilden dasPerfektunregelmäßig,die meistenvon ihnenlernenwir
erstsp̈aterkennen,abereineswollen wir andieserStelleschoneinführen,nämlichavánië
(ist weggegangen)zuauta- (weggehen).

DasPerfektdesnegativenVerbsumë ist vermutlich* úmië:

Úmientulë. (Ich bin nichtgekommen.)

8.2.2 UnabḧangigePronomen

Bisher habenwir Pronomennur als Verbendungenkennengelernt,und dasist auchder
Platz,in demsieim Quenyameistenszu �nden sind.Allerdingsgibt esauchdie Möglich-
keit, PronomengetrenntvondenVerbformenzuverwenden,wennauchnur im Nominativ,
Akkusativ undDativ.

Im Nominativ werdendiesePronomenwohl amseltenstengebraucht.Man �ndet:

Subjekt Singular Plural
1. Person ni (ich) me/met(wir)
2. Person(formell) le ('ihr') le ('ihr')
2. Person ce(du) le (ihr)
3. Person ta (er, sie,es)*so, *se,*sa (er, sie,es) *te (sie)

Hier bezeichnetme dasinclusive (und exclusive?) 'wir', währendmet für das'wir' im
Dual (wir beide)steht.
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Man kannsie verwenden,wennmandie Pronomialendungan einemVerb entfallen läßt.
Am häu�gsten dürfte dasbei dem Verb 'sein' passieren,ansonstenvielleicht, um einen
unscḧonenKlang zu vermeiden,wennsichbestimmteKonsonantenwiederholen(z.B. te-
cityë (du schreibst)).Eine besondereBetonungist hingegenmit der Verwendungdieser
unabḧangigenPronomennichtverbunden,dafür gibt eseineeigeneKlassevonPronomen,
diewir sp̈aterkennenlernenwerden.

Ni elda.(Ich [bin] einElb.)
Met eldar. (Wir beide[sind] Elben.
Cë técaparma.(Du schreibsteinBuch.)
Sanáparma.(Esist einBuch.)

Im Akkusativ könnendie unabḧangigenPronomenanstelleeinerkurzenEndung(die an
eine langePronomenendunggeḧangt wird) verwendetwerden,also z.B. melityen oder
ce nyë melë (du liebst mich). Hier �ndet man einigeFormen,die (andersals normale
Akkusativobjekte)vondenNominativformenabweichen:

Objekt Singular Plural
1. Person nyë (mich) me/met(uns)
2. Person(formell) lyë ('euch') lyë ('euch')
2. Person tyë (dich) lyë (euch)
3. Person *ta (ihn, sie,es) te (sie)

Man verwendetsie,wenneskeinepassendekurzeEndunggibt oderdiesemit der langen
EndungzusammenkeinengutenKlanggibt.

Tyëmelinyë.(Ich liebedich.)
Á mac̈e te! (Tötetsie!)

UnabḧangigePronomenexistierenauchin anderenFällen,sie werdengebildetdurchdie
Pronomenim Nominativ, an die die jeweilige Casusendungangeḧangtwird. Als Beispiel
derDativ (mit Endung-n):

Objekt Singular Plural
1. Person nin (mir) men/ment(uns)
2. Person(formell) len ('euch') len ('euch')
2. Person cen(dir) len (euch)
3. Person *son,*sen,*san(ihm, ihr, ihm) tien (ihnen)

(Bei der 3. PersonPlural kommt es hier zu einigenVokalverschiebungen,wodurchdie
Endungenim Endeffekt antie- angeḧangtwerdenmüssen.Die Form ment bezeichnetdas
dualePronomenim Dativ.)

Um Dativeauszudr̈ucken,bleibt in allerRegelgarkeineandereWahl,alsdieunabḧangigen
Pronomenzuverwenden.

Manantan̈enin parma?(Wer gabmir einBuch?)
Mahtamm̈elen.(Wir kämpfenfür euch.)

Beispielefür andereFälle:

Man leo ohtar?(Wer untereuchist einKämpfer?)(Genitiv)
Cennautúlien. (Ich bin zudir gekommen.)(Allativ)
Tiello túlas.(Er kommtvon ihnen.)(Ablativ)
Cess̈e marin.(Bei dir bleibeich.) (Lokativ)
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8.2.3 NegativeImperative

Negative Imperative (Verbote)werdenim Quenya ähnlichwie dernormaleImperativ for-
muliert,nur verwendetmanstattdemá hier áva.

áva tulë (kommnicht!)
ávahilya nin (folgemir nicht!)
ávamaẗe massa(iß keinBrot!)

8.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
estel Hoffnung
hára- sitzen
li ë Volk
lómë (lómi-) Nacht
*mallo woher
*manen warum,durchwas
massa Brot
mat- essen
maur̈e Not, Bedarf
nárë Feuer, Flamme
nótë Zahl,Anzahl
parma Buch
seler(th-) (sell-) Schwester
ś� jetzt
usta- anz̈unden,verbrennen
var oder
verya- wagen

8.4 KONVERSATION — SICH VORSTELLEN

WennSie Elbentreffen und Begrüßungenausgetauschthaben,dannkommtauchirgend-
wannderMoment,andemSievielleichtetwasvonSicherz̈ahlenwollen.BeginnenSiemit
ihremNamen,auchunterElbenkenntmangerndenNamenseinesGespr̈achspartners:

EssenyanáN.N. (Mein Nameist N.N.)

Aber Elbenkennennicht nur denEigennameness̈e, der im Übrigenauchfür die ganze
Person,Körper und Seelegleichermaßenstehenkann,sondernoft auchBeinamenoder
Rufnamen.Ein solcherNamewird mit epess̈e bezeichnet.

Bevor Sie ihren Eigennamen�nden, bekommendie Elbenihren erstenNamenvon ihrer
Mutter. Ein solcherNamewird alsamiless̈e bezeichnet.Der RufnamenundKindheitsna-
menkönnenzusammengefaßtalsanessi(verlieheneNamen)bezeichnetwerden.Mitunter
kommtesvor, daßsicheinElb selbsteinenBeinahmenzulegt.Ein solcherNamewird dann
alscilmess̈e (gewählterName)bezeichnet.AchtenSiedarauf,mit welchemdieserNamen
sicheinElb Ihnenvorstellt!

Mit zumBeispiel

Nancentano.(Ich bin Töpfer.)
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könnenSieIhrenBerufangeben.In derListe amEndediesesAbschnitts�nden Sieeinige
Vokabelndazu.

IhreFamilie könnenSiemit denWorten

Sinnávessenya.EsseryanáN.N. (Dasist meineFrau.Ihr Nameist N.N.)

einführen.WennSieüberIhre Kindererz̈ahlenwollen,sagenSieetwa

Atta h�́narnarcoammass̈e.(Zwei Kindersindin unseremHaus.)

VersuchenSie niemals,dasdeutsche'Ich habezwei Kinder' im Quenya durch harya-
(besitzen)wiederzugeben— Elben sehenKinder nicht als ihren Besitz an und würden
IhrenSatzzumindestsehrseltsam�nden.

Wollen Sieerz̈ahlen,woherSiestammen,dannverwendenSiedenAorist, wennSieüber
ihrewahreHeimatreden:

Tulin Ondolindello.(Ich kommeausGondolin.)

WennSieabergeradevon einemOrt kommen,derabernicht ihre Heimatist, verwenden
SiedasPerfekt:

UtúlienOndolindello.(Ich bin ausGondolingekommen.)

Alternativ könnenSieaberauch

MárenyanáOndolind̈e.(MeineHeimatist Gondolin.)

sagen.

Berufe und Titel: aran(König), tári (Königin), cundu(Prinz), aranel(Prinzessin),heru
(Lord), heri (Lady),arquen(Edelmann),haryon(Erbe),roquen(Ritter),cáno(Kom-
mandeur),terćano(Herold), istyar (Gelehrter),sairon(Magier), ingólmo (Weiser),
lambengolmo(Schriftgelehrter),tano(Schmied,Handwerker), quentaro(Erzähler),
samno(Tischler, Baumeister),centaro(Töpfer), ciryamo (Seefahrer),ohtar (Krie-
ger),ehtyar(Speertr̈ager)

Familie: verno(Ehemann),vess̈e (Ehefrau),indis (Braut),atar(Vater),amil oderamm̈e
(Mutter), yondo(Sohn),yeldë (Tochter),toron (torn-) (Bruder),onómë oderseler
(th-) (sell-) (Schwester),indyo (Enkel), onóna(onón-) (Zwilling), h�́na(Kind)



Lektion9

FUTUR, BETONTE PRONOMEN,
VERBEN MIT BESTIMMTEM FALL
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Orontinnar
Hilyala auress̈eh�́sië caiẗeanórenna.H�́siel cuivëaarinyavë.

Maglos: I orcorlelyearorontinnar. I ondoliss̈e úvalmëhirë tienta.
H�́siel: Hiruvalmet.Roitanvoronwavë.

Maglos: Nanrucin i nótelloorcoron.
Nenwë: Ava rucë.H�́siel náohtarantaura,ar inyëumëalamaiẗe.
Maglos: Máravëeqúetietÿe.Haryuvanestel.

I eldarlelyearFormenna.Sinyess̈emisẗe lanẗea.Mettass̈e túlarorontin-
nar.

Nenwë: Sinom̈e i orcorontië vanwaná.
H�́siel: Úvanẗehirë rimbë tier terë i oronti.Etyëpolëhirë te sinom̈e.

Bergwärts
Am nächstenTagliegt NebelüberdemLand.H�́siel erwachtfrüh.

Maglos: Die Orks marschierenin RichtungBerge. Im steinigenGel̈ande
werdenwir ihreSpurnicht �nden.

H�́siel: Wir werdensie�nden. Ich jageausdauernd.
Maglos: Trotzdemfürchteich dieZahlderOrks.
Nenwë: Hab' keineFurcht.H�́siel ist einegroßartigeKämpferin,undauch

ich bin nichtohnejedeFähigkeiten.
Maglos: Du hastgutgesprochen.Ich werdeHoffnunghaben.

Die ElbenwandernnachNorden.Am Abendfällt leichterRegen.Zu-
letzt kommensiezudenBergen.

Nenwë: Hier verliert sichdieSpurderOrks.
H�́siel: Sie werdennicht viele Pfadedurchdie Berge �nden. Selbstdu

kannstsiehieraufsp̈uren.

9.2 GRAMMATIK

9.2.1 DasFutur

DasFuturist im Quenya(wie in anderenSprachenauch)dieZeitform,diesichaufzukünf-
tige Ereignissebezieht.Im Quenya kannein SprecherdasFutur verwenden,wenner ein
Ereignisbeschreibt,von demer glaubt,daßeseintretenwird, odervon demer wünscht,
daßeseintretensoll; ein Satzwie 'UnsereFreundschaftsoll ewig halten.' würdealsomit
Futurübersetztwerden,genausowie 'Die Sonnewird wiederaufgehen.'

Die Bildung desFutursim Quenya ist sehreinfach— sie geschiehtdurchAnhängender
Endung-uva. Bei deneinfachenVerbenkanndieseEndungdirekt andenWortstamman-
geḧangtwerden;beidenA-Verbenentf̈allt hierbeidas�nale -a:

cen-(sehen)� cenuva(wird sehen)
hir- (�nden) � hiruva(wird �nden)
quet-(sprechen)� quetuva(wird sprechen)
lanta-(fallen) � lantuva(wird fallen)
lelya- (gehen)� lelyuva (wird gehen)

An die sogebildetenFormenwerdendanndie regulärenPlural bzw. Pronomenendungen
angeḧangt.

Loss̈e lantuvahŕ�vess̈e.(Im Winterwird Schneefallen.)
Valimaress̈ehiruvalyësérë. (In Valinor sollstduFrieden�nden.)
Sinom̈emaruvan.(Hier werdeich bleiben.)
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DasFuturdesVerbs'sein' lautetnauva (wird sein),dessennegativeForm úva (wird nicht
sein).

Nauvalyësaila.(Du wirst weisesein.)
Naucoúva tec̈eparma.(Ein Zwerg wird niemalseinBuchschreiben.)
Nissi úvarohtari.(FrauensollenkeineKriegersein.)

9.2.2 Die betontenPronomen

Im Quenya gibt esdie Möglichkeit, besonderenNachdruckauf ein Pronomenim Satzzu
legen,manvergleichez.B. die Sätze'Ich kämpfefür mein Land.' und ' Auch ich kämpfe
für meinLand.' — im zweitenSatzwürdemanim QuenyadasPronomenhervorheben.

Die betontenPronomenim QuenyasindnacheinemrechtklarenSchemakonstruiert— sie
bestehenausdenlangenPronomialendungenfür Verben,dieandenBuchstabene-geḧangt
werden,so z.B. emmë dasbetonte,exclusive 'wir' oderelyë dasbetonte,hö�iche 'du'.
Die einzigeAusnahmeist dasbetonte'ich', daßstattane- ani- angeḧangtwird, die Form
lautetalsoinyë.

Subjekt Singular Plural
1. Person inyë (ich) emm̈e , elmë , elvë (wir)
2. Person(formell) elyë ('ihr') ellë ('ihr')
2. Person *etyë (du) *eccë (ihr)
3. Person *ero (er), *erë (sie) enẗe (sie)

Die drei angegebenenFormenfür 'wir' entsprechendabeidemexclusiven,inclusivenund
dualen'wir'.

Wie bei denunbetontenPronomengilt: WenndasPronomenalseigensẗandigeForm ver-
wendetwurde, tauchtesnicht nochmalbeim Verb auf, dieseserḧalt dannnur ggf. eine
Pluralendung.

In derÜbersetzungkannmandieseFormenmit 'auch', 'sogar'oder'aber' wiedergeben:

Inyë tyëmel̈e,wenya.(Auch ich liebedich,meinMädchen.)
Emmëamáhtiernóremman.(Auchwir habenfür unserLandgek̈ampft.)
Elyëmar̈eeress̈e. (Du aberbleibstallein.)

AuchdiesePronomensinddeklinierbar. Z.B. durchdieüblicheEndung-n lassensichdiese
betontenFormenauchim Dativ verwenden:

Elyenamápielÿe i harma.(Für dichaberhastdudenSchatzgenommen.)
Emmenumiromer̈emahta.(Für unsaberwill ernicht kämpfen.)
Elvenmahtaro.(Auch für unsbeidekämpfter.)

Beispielefür andereFälle:

Emmennatuluvas.(Auchzu unswird erkommen.)
Etyess̈emaruvan.(Auchbeidir werdeich bleiben.)

9.2.3 Verbenmit einembestimmtenFall

In beinahejederSpracheverlangtein VerbnacheinembestimmtenFall (die meistennach
dem Akkusativ), und solangedieseZuordnungzwischenzwei Sprachen̈ubereinstimmt,
gibt es keinerlei Problemebeim übersetzen.Das Verb 'geben' verlangtz.B. sowohl im
Deutschenals auchim Quenya nacheinemObjekt im Dativ (dasdenEmpfängerkenn-
zeichnet)undeinemObjekt im Akkusativ (dasdasDing bezeichnet,dasübergebenwird);
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derSatz'ich gebedemElb ein Schwert'wird alsofolgerichtigebensomit Dativ undAk-
kusativ alsanteanmacil i eldan übersetzt.

Nun kenntaberQuenya einigeFälle mehrals dasDeutsche,dahersollte eskeinegroße
Überraschungsein,daßesVerbengibt,dieeinenFall verlangen,denesim Deutschennicht
gibt. Soz.B. dasVerb ruc- (fürchtenvor). Im Deutschenfolgt auf diesesVerb derDativ,
im Quenya aberderAblativ. Ich fürchtemich vor demOrk heißtalsoim Quenya rucin i
orcollo undnicht rucin i orcon. AndereBeispielesindcaita- (liegen),dasoft denAllativ
nachsichzieht,z.B.h�́siëcaita nórenna(Nebelliegt aufdemLand)oderquet- (sprechen),
beidemdasGespr̈achsthemaim Genitiv stehtquetin orcoron (ich sprechëuberOrks).

9.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
alamaiẗe ohneGeschick
arinya früh
cuiva- erwachen
eress̈e Einsamkeit
hŕ�vë Winter
loss̈e Schnee
maiẗe (mais-) geschickt,tüchtig
misẗe leichterRegen
n�́s (niss-) Frau
roita- jagen
ruc- fürchten
sinyë Abend
voronwa zuverlässig,ausdauernd

9.4 KONVERSATION — NACH DEM WEG FRAGEN

WennSiein derWildnis unterwegssindundsichverirrt haben,kannesIhnenweiterhelfen,
wennSieeinigeWendungenwissen,mit denenSienachdemrichtigenWeg fragenkönnen.

Merin hirë i tië Ondolindenna.(Ich suchedenWeg nachGondolin.)
Mass̈eOndolind̈e? (Wo liegt Gondolin?)
MannaOndolindenna?(In welcheRichtungliegt Gondolin?)

Bei kurzenStreckenwird manIhnenvielleichtsoetwaswie

Á lelyahyaryanna/foryanna.(Geh' nachlinks/rechts!)

Wenn Ihr Ziel weiter entferntist, müssenSie unter Umsẗandenauchmit einer längeren
BeschreibungaufQuenyazurechtkommen,wie z.B.

Á lelya terë i taur̈e . Tuluvalyë ailinna.Sinaailiss̈e polilyë cen̈e rassenna.Ai-
lillo á lelyaRómennaar hiruvalyemenelya.

(Geh' durchdenWald. Du wirst dannzu einemSeekommen.An diesemSee
kannmaneineBergspitzeerkennen.VomSeeausgeh' nachOstenunddu
wirst zudeinemZiel kommen.)

In einerStadtmagdieBeschreibungehersolautenwie

Á lelya attamaller téranna.Hiruvalyë coaalta.Entacoallo á lelya foryanna
mindonna.
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(Gehzwei Straßengeradeaus.Du wirst ein großesHaus�nden. Von diesem
Hausausgeh' nachrechtszueinemTurm.)

Landmark en: oron(oront-)Berg,rass̈e(Horn,Spitze),tildë(Horn,Spitze),ambo(Hügel),
cilya (Schlucht,Einschnitt,Paß),nand̈e(Tal), tumbo(tief eingeschnittenesTal),yáwë
(Schlucht,Klamm), pend̈e (Abhang),tië (Pfad), taur̈e (großerWald), ehtel̈e (Quel-
le), ailin (Teich,See),ringë(Bergsee),ś�rë (Fluß),nellë (Bach),hópa(Hafen),hresta
(Ufer), falass̈e (Strand),ëar (Meer, Ozean),celma(Kanal), tol (toll-) (Insel), lóna
(entfernteInsel)

Richtungen: Formen(Nord),Hyarmen(Süd),Númen(West),Rómen(Ost),téra(gerade),
hyarya(links), forya (rechts)

Bauwerke: mallë(malle-)(Straße,Weg),ataqüe(Geb̈aude),coa(Haus),car(card-)(Haus),
ampano(Geb̈aude,HalleausHolz), ando(Tor), andon(andond-)(großesTor), ramba
(Mauer),mindo (einzelnerTurm), mindon(großerTurm), osto(ummauerteStadt),
opel̈e (befestigtesHausoderDorf), hróta(unterirdischeHalle)

Sonstiges:nórë(Land),nórië (Nation),arda(Gebiet,Region),ména(Region),men(Platz,
Ort), réna(Grenze),peler(umz̈auntesFeld),panda(Koppel,Weidegebiet)
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Lektion10

INSTRUMENTAL , KOMPARATIV,
DEMONSTRATIVPRONOMEN

10.1 DIALOG
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Cilyass̈e
Morniëalantïe i orontinnar. H�́siel cénai lóminna.

H�́siel: Ammárahilyatatterë i lómë.
Nenwë: Sinatië i cilyannaorontaná.Morniess̈equenlantuva.Ar céorcor

caitearfoinavë.
H�́siel: Aurë entatuluva yass̈e umityë rucë ily ë natillon. I morniess̈e i

orcorcenirmáravë lá elmë,nanhiruvalmëtië tanaisilmenen.
Nenwë: Ar manenmerityëmahtai orcor?
H�́siel: Hiritat saila,mahtatatalasaila.Hlaruvalmet.

Mainenar talinenlelyeanẗe lencavë i cilyanna.H�́siel náminyatirien ar
hlarien.Mettass̈e ent́ulas.

H�́siel: Ealarúmiënari cilyass̈e.Isilmëúmësilëcilyanna,nanhlarnenyet
ómantainen.Sin náanwavë tië umbarteva.

In derSchlucht
Dunkelheit ist über die Berge hereingebrochen.H�́siel schautin die
Nacht.

H�́siel: EswäreamBesten,siedurchdieNachtzuverfolgen.
Nenwë: DieserPfad ist eine steile Paßschlucht.In der Dunkelheit wird

vielleicht jemandfallen. Und vielleicht liegendie Orks auf der
Lauer.

H�́siel: JenerTag wird kommen,an demdu nicht mehralles fürchtest.
In derDunkelheitsehendie Orksbesseralswir, aberwir werden
trotzdemim MondlichtdiesenPfad�nden.

Nenwë: Undwomit möchtestdudieOrksbek̈ampfen?
H�́siel: Sie zu �nden ist klug, sie zu bek̈ampfennicht. Wir werdensie

hören.
Händeund Füßegleichermaßenverwendendkletternsie langsamzur
Paßschlucht.H�́siel ist die erste,um zu kundschaftenundzu lauschen.
Endlichkommtsiewieder:

H�́siel: Unheilvolle Geistwesensind in der Schlucht.Das Mondlicht
schiennicht hinein,aberich hörtesiedurchihre Stimmen.Dies
ist wahrlicheinPfaddesVerderbens.

10.2 GRAMMATIK

10.2.1 Der Instrumental

NebendenFällen,die Orte oderRichtungenangebenkenntQuenya nocheinenweiteren
Fall, dessenBedeutungetwaskomplizierterzuerklärenist, denInstrumental.

DieprimäreBedeutungdesInstrumentalsist,anzugebenmit Hilfe vonwasetwasgeschieht.
Dasheißt, im Satz'Ich kämpfemit einemSchwert.' würdedasSchwertim Quenya im
Instrumentalstehen.

Man bildet denInstrumentalziemlich analogzum Dativ, nur daßan die Dativendung-n
(oder-nt im Dual) nochein weiteres-en angeḧangtwird. Dasbedeutet,Wörterdie ihren
Pluralregulärauf-r bilden,erhaltenauchim Instrumentalein-i- im Plural.Manerḧalt also
z.B.

ciryanen(mit Hilfe einenSchiffes;vgl. Dat.ciryan)
ciryainen(mit Hilfe vonSchiffen;vg. Dat.ciryain)
lassenen(mit Hilfe einesBlattes;vgl. Dat. lassen)
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ciryanten(mit Hilfe beiderSchiffe)
andunen(mit Hilfe beiderTore)
eldalinen(mit Hilfe einigerElben)
aranyanen(mit Hilfe meinesKönigs)

Bei Substantiven,die mit einem-n endenkanndie längereEndung-nen aberim Unter-
schiedzumDativ direkt angef̈ugt werden,daein -nn- zwar in derWortmitte,abernie am
Wortanfangstehenkann.Bei anderenEndkonsonantenwird jedochim Singularein -e-, im
Pluraldannein -i- eingef̈ugt:

arannen(mit Hilfe einesKönigs)
natenen(mit Hilfe einesDings)
natinen(mit Hilfe vonDingen)

Bei Substantiven,die von Hausausmit -i endenbleibt diesesim Singularkurz, wird aber
im Plural lang:

tárinen(mit Hilfe einerKönigin)
táŕ�nen(mit Hilfe vonKöniginnen)

Man verwendetdenInstrumentalerstens,um anzugeben,mit welchenHilfsmitteln etwas
getanwordenist:

Etécieni parmaquessenen.(Ich habedasBuchmit einerFedergeschrieben.)
H�́siel mahtai macilenen.(H�́siel kämpftmit demSchwert.)
Eldarquetirquettainen.(Elbensprechenmit Worten.)

DanebenkannmandenInstrumentalverwenden,umdenUrhebereinergetanenHandlung
(diedamitim Passiv erscheint)zunennen:

I harmanáhaldaNenwenen.(DerSchatzist vonNenwëverborgenworden.)
I OrcoharnainaH�́sielenen.(DerOrk [wurde]vonH�́siel verletzt.)

Der Instrumentalkannauchverwendetwerden,um die Ursacheirgendeinerbeobachteten
Wirkung anzugeben(mit der'w örtlicheren'Übersetzung'durchEinwirkungvon'):

Lassilantarsúrinen.(Blätterfallenim Wind.)
I eldali �rner i ohtanen.(VieleElbenstarbenim Krieg.)

10.2.2 DerKomparativ

Im Quenya gibt eskeinenechtenKomparativ im Sinnevon einerAdjektivform, die für
sich alleineeinenAusdruckwie 'größer' übersetzenwürde.Es gibt abersehrwohl eine
Wendung,mit derAdjektive miteinanderverglichenwerdenkönnen.Hier spieltdasWort
lá die entscheidendeRolle.Man könnteesin etwa mit derBedeutung'in höheremMaße',
'jenseitsvon' oderähnlichemübersetzen.

Der AusdruckH�́siel ná linta lá Nenwë. würde wörtlich 'H �́siel ist schnellin höherem
MaßalsNenwë.' lauten,aberim Deutschenist hier derKomparativ besser, alsolautetdie
gängigereÜbersetzung'H �́siel ist schnelleralsNenwë.'.

I eldarnersail̈e lá i atani.(Die ElbenwarenweiseralsdieMenschen.)
Anarcalimalá Isil. (Die Sonneist helleralsderMond.)
Aldar nartaur̈e lá atani.(BäumesindgrößeralsMenschen.)

VermutlichkannmandieseKonstruktionauchfür VergleichevonAdverbienverwenden:

Eldarcenirmáravë lá orcor. (ElbensehenbesseralsOrks.)
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MöglicherweisekannmaneineArt Komparativ auchdurchmalda (mehr)ausdr̈ucken—
auchwenndiedirekteÜbersetzungnicht sehrelegantklingt:

Anarmaldacalima.(Die Sonneist heller;wörtl. 'mehr hell')

10.2.3 Demonstrativpronomen

Demonstrativpronomendienendazu,ein bezeichnetesObjekt speziell zu kennzeichnen
('dieserElb' (und nicht jener)). Im Quenya gibt eszwei verschiedeneGruppenvon De-
monstrativpronomen:zueinemSubstantiv geḧorendeundunabḧangige.

Die zu einemSubstantiv geḧorendenDemonstrativpronomenhabengrammatikalischdie
EigenschaftenvonAdjektiven,d.h.siestimmenmit demSubstantiv in SingularoderPlural
übereinund werdenbei Bedarfdekliniert.Wie Adjektive könnensie demSubstantiv vor
odernachgestelltsein.

Man kennt im Quenya sina (dieses[hier]) tana (dieses[dort]), enta (jenes[dort, dann])
undyana (jenes[damals]).

eldasina(dieserElb)
nér tana(dieserManndort)
entamacil (jenesSchwert)
aur̈eenta(jenerTag)

sina beziehtsichhier auf ein ObjektnahebeimSprecher, tana auf ein Objektnahebeim
Zuhörerundenta auf ein Objekt fern von sowohl SprecheralsauchZuhörer. Gleichzeitig
kannentaaucheinezeitlicheEntfernungausdr̈uckenundbeziehtsichaufEreignissein der
Zukunft,währendyanasichnuraufEreignissein derVergangenheitbezieht.

Ma antatÿenin macil tana?(Gibstdumir diesesSchwert?)
Aurëentass̈e H�́siel entuluva.(An jenemTagwird H�́siel wiederkommen.)
Yanaauress̈eH�́siel lend̈emahtien.(An jenemTagzogH�́siel loszukämpfen.)
SinaeldanáNenwë.(DieserElb ist Nenwë.)

UnabḧangigeDemonstrativpronomenhabenkein Substantiv, demsiezugeordnetsind.Sie
habengrammatikalischdie Eigenschaftenvon Pronomenim Nominativ oderAkkusativ.
Mankenntsin (dies[hier]) und*tan (dies[dort]).

Sin H�́siel quenẗe.(DiessprachH�́siel.)
Tannámacil. (Dasist ein Schwert.)

10.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
anwa wirklich, tats̈achlich
cé vielleicht
cilya Schlucht,Paß
eala Geistwesen
halda verschleiert,verborgen
harnaina verwundet
hlar- hören
isilmë Mondlicht
lann̈e Gewand,Gewebe
lenca langsam

Quenya Deutsch
má (ma-) Hand
malda mehr
minya erste(r)
óma Stimme
oronta steil,bergig
quess̈e Feder
quetta Wort
súrë (súri-) Wind
tál (tal-) Fuß
umbar(umbart-) unheilvollesSchicksal
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10.4 KONVERSATION — VERGLEICHE ANSTELLEN

WennSiemit Elbenins Gespr̈achkommen,dannwerdenSiefrüherodersp̈aterauchüber
Ihre VorliebenundAbneigungenreden.Hier ist eswichtig, daßSie die eineoderandere
Wendungbeherrschen,dennVergleichemüssenim Quenya ganzandersals im Deutschen
formuliertwerden.

Zum Beispiel könnenSie nicht zwei Dinge hochhaltenund fragen'Welchesgef̈allt Dir
besser?',daesim Quenya dasWort für 'besser'nicht gibt undSienur etwaswie 'A ist in
höheremMaßgutalsB' sagenkönnen.

FragenSiealsoeheretwaswie

Mananaltasinë aldaron?(Welcherist dergrößteunterdiesenBäumen?)
Manlenammeldasinënation?(WelchesistdeinliebstesunterdiesenDingen?)
Ma sinalann̈enávanya lá tana?(Ist diesesGewandscḧoneralsjenes?)

VersuchenSieaufkeinenFall, aufeinesolcheFragemit Sinalá vanya.zuantworten,denn
dieserSatzkannentweder'diesesist in höheremMaßscḧon' oder'diesesist nichtscḧon1'
bedeuten.AntwortenSiestattdessenetwaswie

Sinanvanya.(Diesesist außerordentlichscḧon.)

Die Grenzen,zwischendem,waswir im QuenyaSuperlativ undKomparativ nennen,sind
so�ießend,daßdieseAntwort für einenElbenSinnergibt.Die folgendenVokabelnkönnen
Sieverwenden,umselbsteinpaarVergleicheanzustellen:

Farben: carn̈e (rot), culuina (orange),fánaoder fán̈e (weiß), helwa (blaßblau),laiqua
(grün), laurëa (golden),loss̈e (schneeweiß), luin (blau), malina (gelb), morë oder
morna(schwarz),ninqüe(weiß),silma(silbrigschimmernd),sind̈e(th-) (grau),varn̈e
(dunkelbraun)

Eigenschaften: vanya odervanima(scḧon, herrlich), mára(nützlich, gut), raica(falsch,
verdreht),ucla oder umëa (böse),halla (groß),anda(lang), sinta (th-) (kurz), alta
(groß),úra(groß),úvëa(sehrgroß,reichlich),titta (winzig),pitya(klein),arca(eng),
nindë(schlank),tiuca(fett), lunga(schwer(Gewicht)), lissë(süß),sára(bitter),quan-
ta (voll), lusta(leer), lauca(warm),ringa(kalt), vinya (neu),yerna(alt, abgenutzt),
nessa(jung), linyenwa(alt, reichanJahren)

1SieheLektion11
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Lektion11

PRÄPOSITIONEN, VERNEINUNG

MIT LÁ , WÜNSCHE MIT NAI

11.1 DIALOG
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I valarauco
I eldarhostearsanwenta.

Nenwë: Mancaruvalmë?Lápolilmë lelya terë i cilya.
Maglos: Á lasta!Quentúla!
Nenwë: Nárë armornïe túlaret lómillo!
H�́siel: Valarauco!Á autalintavë!

I eldarlelyeartyelcavë foina menennam�́r rondopitya.
Maglos: Mancaruvalmë?Umilmëmahtavalarauco?

H�́siel: Umin Nolo�nw ë.Inyë lá polëmahtaentaealaú cáleo.
Nenwë: Entavalaraucoúmasinom̈e me hirien. Sin sanẅe anúmëacotu-

mo.
Maglos: Nai autuvasinalómë.

DerBalrog
Die ElbensammelnihreGedanken.

Nenwë: Wassollenwir tun?Wir könnennichtdurchdieSchlucht.
Maglos: Hört! Jemandkommt!
Nenwë: FeuerundDunkelheitkommenausderNacht!
H�́siel: Ein Balrog!Fliehtschnell!

Die Elbengehenhastigzu einemverborgenenOrt in einekleineHöhle
hinein.

Maglos: Wassollenwir tun?Wir könnennichtgegeneinenBalrogkämp-
fen?

H�́siel: Ich bin nicht Fingol�n. Auch ich kannnicht gegendiesesWesen
ohneLicht kämpfen.

Nenwë: DieserBalrogist nichthierumunszu�nden. Diesist ein�nsterer
PlandesFeindes!

Maglos: HoffentlichgehtdieseNachtbaldvorüber!

11.2 GRAMMATIK

11.2.1 Pr̈apositionen

Wir habenbisherzwei verschiedeneMöglichkeitenkennengelernt,Ortsangabenzu ma-
chen:Erstensz.B. mit derPräpositionmi (in) undzweitensmit derLokativendung-ss̈e .
Ähnlichesgilt für die Präpositionna unddie Allativendung-nna.

Sowohl mi taur ë alsauchtauress̈e (in einemWald)sindgrammatikalischkorrektesQue-
nya, abernormalerweisewird eineCasusendunggegen̈ubereinerPräpositionbevorzugt.
Esgibt abereinigeBezeichnungenundOrtsnamen,dieschonvoneinemLokativ abgeleitet
sind, z.B. aicass̈e (Berggipfel, wörtl. 'spitzerPlatz'). Stattan solcheBegriffe die Loka-
tivendungzu hängen(unddamitaicassess̈e zu erzeugen)ist esbesser, einePräpositionzu
verwendenundmi aicass̈e (aufeinemBerggipfel) zusagen.

In vielenSprachenverlangenPräpositionennacheinembestimmtenFall (z.B. verlangtim
Deutschen'f ür' nachdemAkkusativ, auchwennder 'Empfängerpro�tiert' undein Dativ
logischerwäre;'f ür demMann' ist trotzdemnicht korrekt).Soauchim Quenya: Die mei-
stenPräpositionenverlangennachdemAkkusativ, wasbedeutet,daßsieohneviel Nach-
denkenverwendetwerdenkönnen.EinigeandereverlangenaberandereFälle (auchanders
als im Deutschen),dahermuß mansich ihre Verwendungextra einpr̈agen.Ein Beispiel
hierfür ist ú (ohne),daßdenGenitiv verlangt:ú macilo (ohneein Schwert).
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EinePräpositionidenti�ziert ein Substantiv nochnicht eindeutig,esmachtalsoeinenUn-
terschied,ob man mi taur ë (in einemWald) oder mi i taur ë (in dem Wald) sagt.Der
bestimmteArtikel kannmanchmalmit derPräpositionzusammengezogenwerdenwie in
m�́ taur ë (in demWald), wo einesolchezusammengezogeneForm existiert, wird sie im
Folgendenextraangegeben.

Präpositionenmit Akkusativ sind:

amba,ama(auf.. .hinauf)

Lelyalmëambaoron.(Wir geheneinenBerg hinauf.)

an (wegen,bis.. .hin)

Úmenpolë tulë ani orco.(WegendesOrkskonnteich nichtkommen.)
Sinom̈emaruvamm̈eanaur̈e.(Wir werdenhierbis zumMorgenbleiben.)

apa (hinter)

Nenwë lelyëaapaH�́siel. (NenwëgehthinterH�́siel.)

ara (außerhalb,neben)

I atanimarir aranórësina.(Die MenschenlebenaußerhalbdiesesLandes)

enga,hequa(ausgenommen)

Ily ë nissi umir ohtari engaÉowyn. (KeineFrauist Kriegerin,ausgenommen
Éowyn.)

harë (nahe)

I ostohar̈e i ś�rë ná. (Die Stadtist nahedesFlußes.)

ho (von.. .her)

Sinanér tulë hoOndolind̈e.(DieserMannkommtvonGondolinher.)

imbë (zwischen(örtlich undzeitlich))

Imbë i mindonetandoná. (Zwischendenzwei Türmenist ein Tor.)
I lómëhilya imbëauri. (Die Nachtfolgt zwischenTagen.)

mi (in, an,auf (örtlich undzeitlich));m�́ (in dem)

Eldarnarmi aicass̈e. (ElbensindaufdemBerggipfel.)
M�́ lómë tuluvan.(In derNachtwerdeich kommen.)

m�́r, minna (in. . .hinein)

Lelyamm̈em�́r taur̈e.(Wir gehenin einenWald hinein.)

na, ana (zu.. .hin)

Lelyalmënaoron.(Wir gehenzueinemBerg hin.)

nu, no, undu (unter)

Nu i aldacaitear�rini lassi.(UnterdemBaumliegenabgestorbeneBlätter.)
Undulumborcaitai nórë.(DasLandliegt unterWolken.)

or (über(nicht alsBewegung))

Or i aldaaiwi w�́lar. (ÜberdemBaum�ie genVögel.)

terë (durch.. .hindurch)

Lelyuvalmëterë i taur̈e.(Wir werdendurchdenWald gehen.)
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ve(wie)

CennencálevëAnar. (Ich saheinLicht wie dieSonne.)

*yo (zusammenmit)

Nenwë lelyeayo H�́siel. (NenwëbegleitetH�́siel.)

Präpositionenmit Genitiv:

arwa (mit, [etwas]besitzend)

Cénannérarwamacilo.(Ich seheeinenMannmit einemSchwert.)

ú (ohne)

Nér ú meldoronumëalya.(Ein MannohneFreundeist nicht reich.)

Präpositionenmit Ablativ:

et (aus.. .heraus)

Et ostollo orontinnarutúlien. (Aus der Stadtherausbin ich in die Berge ge-
kommen.)

11.2.2 Die Verneinungmit lá

NebenderschonbekanntenVerneinungeinesSatzesdurchdasVerbumë gibt esim Que-
nya auchdie (eigentlicheinfachere)Möglichkeit, ein Verb durchdasVoranstellenvon lá
zu verneinen.Hier bei bleibenalle Endungenbeim Verb, und die Verbformändertsich
gegen̈uberdemurspr̈unglichenSatznicht (im Unterschiedzu umë, wo dasVerb in den
In�niti v gesetztwird.

Láutúliencoalyanna.(Ich bin nichtzu deinemHausgekommen.)
Sinaparmalá tencen.(DiesesBuchschriebich nicht.)

Im Unterschiedzu umë könnenSie lá auchverwenden,um In�niti ve oder Gerundezu
verneinen:

Lámacitasassailaná. (Ihn nicht zu tötenist amweisesten.)
Lámahtienutúlien.(Nicht umzukämpfenbin ich gekommen.)

Im allgemeinenist esegal,ob Siemit lá oderumë verneinen,aberesgibt ein paarSitua-
tionen,in denenSievorsichtigseinsollten:

AbsichtenverneinenSiemit vá stattlá oderumë:

Vá tuluvancoalyanna.(Ich werdenicht zudeinemHauskommen.)

DasVerb 'sein' verneinenSienie mit lá, sondernersetzenesimmerdurchumë, alsoz.B.
nicht Nissi lá nauvar ohtari. sondernNissi úvar ohtari. (Frauenwerdenkeine Krieger
sein.)

Lá kannleicht mit demebenfalls lá lautendenKomparativ verwechseltwerden.Um Miß-
versẗandnissezu vermeiden,verwendenSie in solchenSätzenlieberumë. Trotzdemkann
essein,daßSiemitunterkeineandereWahlhaben:

Lámahtiesailalámahtie.(Nicht zukämpfenist weiseralszukämpfen.)
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11.2.3 Wünschemit nai

WennSie im Quenya einenWunschausdr̈uckenwollen, könnenSienai vor einenAussa-
gesatzstellen,um ihn zu einemWunschzu machen.Diesesnai könntemanin etwa als
'mögeessein/geschehen,daß.. . ' wiedergeben.In eineretwasfreierenÜbersetzungwird
aberoft 'hoffentlich' oderetwasvergleichbaresdaraus.

Am gebr̈auchlichstenist dieVerwendungim Futur:

Nai veryuvantei osto!(MögensiedieStadtbescḧutzen!)
Nai lá mahtuvalmë! (Hoffentlichwerdenwir nicht kämpfen!)
Nai hiruvalyë i harma!(MögestdudenSchatz�nden!)

Vermutlichkannmannai aberauchin derGegenwart oderin derVergangenheitverwen-
den,wennmansichetwasgewünschthat,abernochnichtweiß,obderWunschin Erfüllung
gegangenist:

Nai ni ećenier̈e . (Hoffentlichhatsiemir zugesehen!)
Nai túlas!(Hoffentlichkommter!)

11.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
aicass̈e Berggipfel
alya reich,gesegnet
apa hinter
cálë Licht
et aus.. .heraus
�rin sterblich
har̈e nahe
hosta- sammeln
lumbo Wolke
men Ort, Platz
or über
pitya klein
rondo Höhle
sanẅe Überlegung,Gedanke
tyelca hastig
ú ohne
valarauco Balrog

11.4 KONVERSATION — IM KAMPF

Mittelerde ist ein gef̈ahrlicherOrt, und eskann Ihnen leicht passieren,daßSie in einen
Kampf geraten.WennSieallerdingsNoldor anIhrer Seitehaben,brauchenSienur wenig
zu fürchten.Trotzdemkannesnur nützlich für Siesein,ein paarKommandosim Kampf
zubeherrschen.

EinfacheBefehleim Geẗummelwerdensichvielleichtsoanḧoren(achtenSieaufdasá im
Imperativ — daswird SieaufdenRestdesSatzesaufmerksammachen):

Áte mac̈e! (Tötetsie!)
Á atalelya!(Weichtzurück!)
Á varyamensina!(VerteidigtdiesenOrt!)
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Bevor derKampfManngegenMannbeginnt,habenSievielleichtauchGelegenheit,etwas
ausf̈uhrlichereAnweisungenzuerhalten:

Á hortapilindi tengwenyanen.
(SchießtPfeileaufmeinZeichen!)

I macarivaryuvarmensinaortain̈e turmainen.
(Die Schwertk̈ampfersollendiesenPlatzmit einemSchildwall verteidigen.)

I roquenilelyuvarminyar.
(Die Reiterrückenalserstevor.)

SolltenSie im Geẗummelabgeschnittenwerden,ist esgut, wennSie wissen,wie Sie auf
sichaufmerksammachenkönnen:

Nanharnaina!(Ich bin verletzt!)
Á tulë ninna!(Kommtzumir!)

WennderKampf in IhremSinnläuft,könnenSieaucheinenKriegsschreiversuchen:

Qualm̈e ily ëorcoin! (TodallenOrks!)
Ondolinden!(Für Gondolin!)

Waffengattungen: ohtarodermahtar(Krieger),ehtyar(Speertr̈ager),roquen(Ritter),cáno
(Kommandeur),macar(Schwertk̈ampfer)

Waffen und Rüstungen: macil (Schwert),lango(Breitschwert),ecet(Kurzschwert),sicil
(Dolch),quingaodercú (Bogen),pilin (pilind-) (Pfeil),ehẗeoderecco(Speer),turma
(Schild),cassa(Helm)

Verben: mahta-(kämpfen),mac-(erschlagen),harna-(verletzen),horta-(schießen),nornoro-
(rennen),mar- (abwarten),varya-(bescḧutzen)
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PARTIZIPIEN, DAS VERB ËA ,
ZAHLEN
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1DerSindarin-Name'Dor Daedeloth'kannnicht in einemQuenya Tengwarmodusgeschriebenwerden,er ist
deshalbhier im klassischenSindarinmodusgeschrieben.
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Dor Daedeloth
Mettass̈e túla i cálë aur̈eo.I valaraucoavánïe. I eldarlelyearterë i cilya
ar túlarpallasarnaardanna.Lumborteltaraur̈e.

Maglos: Ess̈e sinanórëonáDor Daedelothlienyass̈e.
H�́siel: Sinaardaná tirnacotumonen.Merin hirë i tië valarauco.

Aicavë t�́rala H�́siel lelyëa i nórennaastova ar sarna.Apa andalúmë
h�́rasi tië.

H�́siel: I valaraucomápalasellelyalend̈e Rómenna.Eldali hilyaner, nan
nermácin̈e úmiëealainen.

Maglos: MannaAuriel mapaina?
Nenwë: Ëa quentamindonomóliva cotumohar̈e oronti. Entamennale-

lyala céhiruvalmëAuriel.

Dor Daedeloth
EndlichkommtdasLicht desTages.Der Balrogist verschwunden.Die
Elbengehendurchdie Schluchtundkommenzu einemweiten,steini-
genLandstrich.Wolkenverdunkelndie Sonne.

Maglos: Bei unseremVolk heißtdiesesLand'Dor Daedeloth'.
H�́siel: DiesesLandwird vomFeindbeobachtet.Ich möchtedieSpurdes

Balrogs�nden.
ScharfAusschauhaltendgehtH�́siel in dasstaubigeundsteinigeLand
hinein.NacheinerlangenZeit �ndet siedieSpur.

H�́siel: Der Balrog hat deine Schwesterergriffen und ist nach Osten
gegangen.Einige Elbensind ihm gefolgt, abersie wurdenvon
böstenGeistwesengeẗotet.

Maglos: Wohin ist Auriel gebrachtworden?
Nenwë: Es gibt eineSageübereinenTurm derDienerdesFeindesnahe

den Bergen.Wenn wir an jenenOrt gehen,werdenwir Auriel
vielleicht �nden.

12.2 GRAMMATIK

12.2.1 DasPartizipPr̈asensAktiv

Das Partizip PräsensAktiv (PPA) ist ein von einemVerb abgeleitetesAdjektiv und be-
schreibtjemanden,der die vom Verb ausgesagteTätigkeit geradeausf̈uhrt. Jemand,der
geradegeht,ist alsoz.B. 'gehend'.

Im Quenya wird dasPPA durchAnhängender Endung-la an dasVerb gebildet.Wenn
möglich (d.h. wennnur ein Konsonantauf ihn folgt und er kein Diphthongist) wird der
Stammvokaldabeilang.Bei A-Verbenkanndiesdirekt geschehen:

lanta-(fallen) � lantala(fallend)
lelya- (gehen)� lelyala(gehend)
lala- (lachen)� lálala(lachend)

Bei einfachenVerbenwird die EndunghingegenvermutlichandieGrundformderGegen-
wartgeḧangt:

car- (tun) � cára(tut) � cárala(tuend)
tir- (beobachten)� t�́ra (beobachtet)� t�́rala(beobachtend)
tul- (kommen)� túla (kommt) � túlala(kommend)
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Grammatikalischverḧalt sichdasPPA wie einAdjektiv, bisaufdieTatsache,daßeskeinen
separatenPlural bildet; 'beobachtendeElben' sind also eldar t�́rala, nicht eldar t�́ralë .
In der deutschen̈Ubersetzungkannmanein PPA auchoft (frei übersetzt)mit 'w ährend'
wiedergeben.

Cénanmahtalaeldar. (Ich sehekämpfendeElben.)
Tyë fúmalalenden.(Du [warst]schlafend[und] ich ging; Ich gingwährenddu

schliefst.)
H�́siel ná t�́rala.(H�́siel ist wachsam.)

DirekteÜbersetzungdesPPA sind im deutscheneigentlicheherungewöhnlich(im Engli-
schenz.B.keineswegs):

Nér mápalamacil lend̈e. (Ein Mannnahmein Schwertundging; wörtl. 'Ein
MannnehmendeinSchwertging')

12.2.2 DasPartizipPerfektPassiv

DasPartizip PerfektPassiv (PPP)ist ebenfalls ein von einemVerb abgeleitetesAdjektiv,
allerdingsgibt esdenZustandeinesDingsan,andemdie im Verbausgedr̈uckteHandlung
vollzogenwordenist. Dasbedeutet,wennjemandeinenMannsieht,dannkannmandiesen
Mannals'gesehen'bezeichnen.

DieseFormwird im QuenyadurchdieEndung-na oder-ina gebildet.

Bei A-Verbenwird die Endung-ina andenVerbstammangeḧangt:

anta-(geben)� antaina(gegeben)
lanta-(fallen) � lantaina(gefallen)
hilya- (verfolgen)� hilyaina(verfolgt)
verya-(bescḧutzen) � veryaina(bescḧutzt)

Bei einfachenVerbenkommtesdaraufan,mit welchemKonsonantendasVerbendet.Ein-
facheVerbenmit Endungen-c, -p, -v oder-t verwendenebenfallsdiePartizipendung-ina,
allerdingswird bei ihnenderStammvokal lang:

tec-(schreiben)� técina(geschrieben)
mat-(essen)� mátina(gegessen)

Verbenmit Endungin -r, -m und-n hängendaskürzere-na direkt andenWortstamm(die
entstehendeGruppevon zwei Konsonantenmachtdie LängungdesStammvokals dann
unmöglich):

car- (machen)� carna(gemacht)
cen-(sehen)� cenna(gesehen)

EinfacheVerbenmit der Endung-l schließlichbilden dasPPPebenfalls durch -na, die
Gruppe-ln- wird aberim Quenyazu -ld-:

mel- (lieben) � melda(geliebt)

DasPPPkanngrammatikalischgenauwie einAdjektiv verwendetwerden,im Unterschied
zum PPA bildet essogareinenregulärenPlural.Der Urheberder Handlung,die dasPPP
beschreibt,wird im Quenya im übrigenim Instrumentalgenannt.

I parmaná técinaquessenen.(DasBuchist mit einerFedergeschrieben.)
Cénansellinyarmeld̈e.(Ich sehemeinegeliebtenSchwestern.)
Sinamacil ná carnaNenwenen.(DiesesSchwertist vonNenwëgemacht.)
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12.2.3 DasVerbëa

Nebenná (ist) gibt es im Quenya auchnochein sẗarkeresWort, ëa , in der Bedutungje
nachKontext 'er/sie/esexistiert' oder'mögeexistieren'.DerPluralist vermutlichear.

DiesesVerbkannnur für allgemeing̈ultigeExistenzaussagenverwendetwerden,eskommt
alsoauchnurim Aorist vor. DasdavonabgeleiteteSubstantiv Ëa bezeichnetdieScḧopfung
alsganzes.

Eldaëaostosinass̈e. (Esgibt einenElbenin dieserStadt.)
Eru ëahanËa.(Gott ist jenseitsderScḧopfung.)

12.2.4 Die Zahlen

Quenya verwendetein Zahlensystem,dasauf 12 basiert,d.h. sie müssenalle größeren
Zahlenals12 im Duodezimalsystemumrechnen.

Die ZahlenundOrdnungszahlenvon1 bis 12sind:

eins minë erster minya
zwei atta zweiter tatya
drei neld̈e dritter nelya
vier canta vierter canẗea
fünf lemp̈e fünfter lemp̈ea
sechs enqüe sechster enqüea
sieben otso siebter ots̈ea
acht tolto achter toltëa
neun nerẗe neunter nerẗea
zehn cainen zehnter quain̈ea
elf minqüe elfter *minquëa

zwölf *rasta zwölfter *rasẗea

WennSiegrößereZahlenverwendenwollen, dannmüssenSiesie im Duodezimalsystem
zusammenstellen(nicht im gewohntenDezimalsystem),37 würdedannvielleicht als ���

�������

ausgedr̈uckt.WahrscheinlichkannmanauchvielederAusdr̈uckein größerenZahlen
zusammenziehen,dar̈uberwissenwir jedochnichts:

*neldë rastaarminë (siebenunddreißig)
*rastaar nerẗe (einundzwanzig)

12.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
aica spitz
asto Staub
ess̈e Name
fum- schlafen
lala- lachen
*manna wohin
men Weg, Ort
sarna steinig
telta- abschatten
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12.4 KONVERSATION — DIE ZEIT

WennSiesichmit Elbenverabredenwollen,solltenSiezun̈achsteinesbedenken— Elben
sindunsterblichundhabensehrviel Zeit — rechnenSiealsodamit,daßmanHastvonIhrer
Seiteausnicht scḧatzenwird.

Man fragt im QuenyanacheinemZeitpunktfür einTreffenetwamit

Man lúmess̈e entuluvalyë?(Zu welcherStundewirst duwiederkommen?)
Man lúss̈e nauvaomentielva?(Zu welcherZeit wird unserTreffensein?)

ManverwendetnormalerweisedenLokativ, umZeitangabenzumachen:

Hr�́vess̈e , Ringaress̈e tuluvan.(Im Winter, im Dezemberwerdeich kommen.)
Á tulë mensinannai anaŕoress̈e.(Kommzu SonnenaufgangandiesenOrt.)

WennmanIhnengenauereAngabenmacht,hörenSievielleichtetwaswie:

Ots̈ealúmess̈eenqüeaarëoSúlimess̈e.(Zur siebtenStundedessechstenMärz.)

Wollen Siemal eineandereWendungversuchen,dannprobierenSie

Írë Isil orta.(WennderMondaufgeht.)
Lúmess̈e , yass̈e utúlielyë i yanaauress̈e.(Zur Stunde,in derduanjenemTag

kamst.)

Zeiteinheiten: lúmë (Stunde),asta(Monat), loa (Jahr),yén (Langjahr;144Jahre),randa
(Zeitalter)

Tageszeiten:aur̈eoderarë(Tag),lómë(lómi-), ló odermórë(Nacht),ára(Morgend̈amme-
rung),arin (Morgen),arië (Tag),sinyë (Abend),tindómë oderundómë (Zwielicht),
anaŕorë (Sonnenaufgang),núrooderand́unë (Sonnenuntergang)

Jahreszeiten: coirë (früherFrühling), tuilë (Sp̈atfrühling), lairë (Sommer),yávië (Ernte-
zeit, früherHerbst),quell̈e (Sp̈atherbst),hŕ�vë (Winter), lasselanta(Herbst)

Monate: Narvinyë (Januar),Nénimë (Februar),Súlimë (März),V�́ress̈e (April), Lótess̈e
(Mai), Nárië(Juni),Cermïe(Juli), Úrimë(August),Yavannïe(September),Narquelïe
(Oktober),H�́simë (November),Ringar̈e(Dezember)
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TEIL I I - FORTGESCHRITTENE
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Lektion13

VERSCHIEDENES ZU FÄLLEN UND

IMPERATIV

13.1 DIALOG
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1DerSindarin-Name'Nimloth' kannnichtin einemQuenyaTengwarmodusgeschriebenwerden,erist deshalb
hier im klassischenSindarinmodusgeschrieben.
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QuentaNinqueloẗeo
Maglosnyára:

Maglos: Sin quentai vend̈eoNimloth, yo ess̈e Ninqueloẗená lambesNol-
doiva: Neldë auŕ� lendiemm̈e i astova ardashilyainë orcoinen.
Canẗeaaur̈esme mapanenẗe ar leryanenẗe mandoscotumo.Enta
mandonë r�́mas h�́sieva nórëo. Tolto auri cennemm̈e eressevë
morn̈e rambaimandommo.Nerteaaur̈espollimmëmahtatúré or
orcoi i metirner. Avániemm̈e terë morn̈esamb́� ar antumnasam-
beshirnemm̈etié mandollo.Mettasentullemm̈e i vilyannaenwi-
na mindos.Ai meril hirë entamindó, cenai orontinna:Atta altë
tarmarondovanari tengwii mindonna.

Die GeschichtevonNinqueloẗe
Magloserz̈ahlt:

Maglos: Dies ist die GeschichtedesMädchensNimloth, derenNamein
derSprachederNoldor Ninqueloẗe lautet:Drei Tagelangreisten
wir im staubigenLand, verfolgt von Orks. Am vierten Tag er-
griffen sieunsundsetztenunsim Kerker desFeindesfrei. Jener
Kerker war an derGrenzedesnebligenLandes.Acht Tagelang
sahenwir allein die dunklenWändeunseresGef̈angnisses.Am
neuntenTaggelangesuns,einenSieg überdie Orkszu erkämp-
fen die unsbewachten.Wir �ohen durchdunkleKammernund
in der tiefstenKammerfandenwir einenWeg ausdemKerker.
Am Endekamenwir wiederaneinemaltenWachturmzumfrei-
enHimmel.WenndujenenWachturmzu �nden wünschst,blick'
zudenBergen:Zwei hohePfeilerausSteinsinddieZeichenzum
Turm.

13.2 GRAMMATIK

13.2.1 DerAkkusativ

Bisherhabenwir für direkteObjekteeinesVerbs(z.B. 'Mann' in 'Ich seheeinenMann.')
immer FormendesSubstantivs verwendet,die gleich denenim Nominativ sind. Das ist
in derTat die Art undWeise,wie Objekteim modernenQuenya ausgedr̈uckt werden.Im
archaischenQuenyaaber(dasin seinerSchriftformverbreiteterist, aberkaumgesprochen
wird) gibt esjedocheineeigeneAkkusativform.

Im Singularwird im Akkusativ bei einemSubstanitv, dasauf einenVokal endet,dieser
Vokal verlängert.Bei einemSubstantiv, dasmit einemKonsonantenendet,ist auchder
archaischeAkkusativ gleichdemNominativ:

cirya (Schiff) � ciryá (Schiff; Akk.)
lass̈e (Blatt) � lasśe (Blatt; Akk.)
cotumo(Feind) � cotumó (Feind;Akk.)
nat(Ding) � nat(Ding, Akk.)

Der Plural ist dadurchausgezeichnet,daßer bei allen Substantiven mit -i gebildetwird.
Substantive,die ihrenPluralohnehinschonmit -i bilden,bekommenstattdessenim Akku-
sativ ein -�́ angeḧangt:

ciryar (Schiffe) � ciryai (Schiffe; Akk.)
lassi(Blätter) � lasś� (Blätter;Akk.)
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cotumor(Feinde)� cotumoi(Feinde;Akk.)
nati (Dinge) � nat́� (Dinge,Akk.)

Im Partitiv-Pluralverändertsichdie Endung-li zu -l�́:

ciryali (einigeSchiffe) � ciryaĺ� (einigeSchiffe; Akk.)
lasseli(einigeBlätter) � lasseĺ� (einigeBlätter;Akk.)
cotumoli(einigeFeinde)� cotumoĺ� (einigeFeinde;Akk.)
nateli(einigeDinge) � nateĺ� (einigeDinge;Akk.)

Im DualschließlichsindNominativ undAkkusativ vermutlichimmeridentisch.

Nerẗeaauress̈eFeańarocenn̈e i falasśe vinyanórëo.
(Am NeuntenTagsahFeanordasUfer einesneuemLands.)

13.2.2 DerRespektiv

Es gibt im Quenya außerdenbisherbesprochenenFällen nochweitere.Der erstedavon
ist der Respektiv. Er wird im Singular, Partitiv-Plural und Dual durchdie Endung-s, im
Pluraldurchdie Endung-is, die dabeieineaberschonvorhandeneEndungauf -i nicht zu
einemlangeń� machtgebildet.EndetdasSubstantiv aufeinenKonsonanten,dannwird der
bekannteBindevokal -e- eingeschoben.Vermutlich ist dieserFall eine Abwandlungdes
Lokativs in ähnlicherodergleicherBedeutung:

cirya (Schiff) � ciryas(aufeinemSchiff)
ciryar (Schiffe) � ciryais(auf Schiffen)
ciryat (zweiSchiffe) � ciryates(auf zweiSchiffen)
ciryali (einigeSchiffe) � ciryalis (aufeinigenSchiffen)
nat(Ding) � nates(beieinemDing)
nati (Dinge) � natis(beiDingen)
natu(zweiDinge) � natus(bei zwei Dingen)
nateli(einigeDinge) � natelis(beieinigenDingen)

13.2.3 DerprimitiveImperativ

Esgibt im archaischenQuenyaeinenImperativ, der(zumindestfür einfacheVerben)seine
Formenmit derEndung-abildet(ohnedabeidenStammvokalzulängen,wasdieseFormen
vom Präsensunterscheidet).Obwohl er normalerweisenicht mehrverwendetwird, ist er
dochfür einigeFormennochgebr̈auchlich,darunter

Heca!(Verschwinde!Geh' weg!)
Ela! (Schau!)

MöglicherweisesinddieseprimitivenIn�niti vezumindestfür einfacheVerbenauchin alten
Texten verwendbar, etwa auf ähnlicherStufewie der explizite Akkusativ. In diesemFall
würdemanz.B.bilden:

Tira! (Beobachte!)
Tula! (Komm!)

13.2.4 Imperativ mit Pronomen

Im primitivenImperativ ist esmöglich,einenUnterschiedzumachenzwischeneinemBe-
fehl aneinenoderanmehrere.Hierzuverwendetmandie Endung-t wenndie Anweisung
für einenZuhörer gedachtist, und die Endung-l, wennmehrereZuhörer angesprochen
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werden(die Ähnlichkeit dieserEndungenmit denformellenundinformellenPronomenist
keinZufall).

Hecat!(Geh' weg!)
Elal! (Schaut!)

Falls dieseUnterscheidungauchauf den'moderneren'Imperativ im Quenya übertragbar
ist, würdendieseEndungendannan dasVerb (dasim In�niti v genanntwird) angeḧangt.
Bei einfachenVerben,wo dieserauf -e endet,wird diesesdannzu -i-:

á tulil! (Kommt!)
á cenit! (Schau!)
á mahtal!(Kämpft!)

DiesemSchemafolgend(wennauchohneBeispielbeiTolkien)könntemanvermuten,daß
manauchImperative in der3. PersondurchAnhängenderentsprechendenEndungbilden
kann:

á cenis!(Er soll schauen!)
á mahtas!(Er soll kämpfen!)

AußerdiesenPronomen,die sozusagendasSubjektdesBefehlsdarstellen,könnenPro-
nomenin einemImperativ auchdasObjektausdr̈ucken.Normalerweisewürdendieseals
unabḧangigePronomendazugeschrieben,aberin Imperativsätzenwerdensieandasá an-
geḧangt:

áninanta!(Gib mir!)
ámenantal!(Gebtuns!)
ányëcen̈e! (Schau'michan!)

13.2.5 U-Sẗamme

Esgibt einigeSubstantive,derenDeklinationetwasunregelmäßigist, dasiezwar normal
auf -o enden,diesabervon einemauf -u endendenStammkommt, der bei denEndun-
genwiederzum Vorscheinkommt. Diesesind ango (Schlange),ranco (Arm) und urco
(Schemen).

Bei allenCasusendungen,diekein -i- beinhaltenverändertsichderStammzu-u:

anguo(einerSchlange)
urcuss̈e(beieinemSchemen)
rancunen(mit Hilfe einesArms)

Die U-SẗammebildenallerdingsdenPluralmit -i statt-r, unddieseBildung bedingt,daß
das-u- zu einem-w- wird. Die Kombination-cw- wird dannaberwie üblich als -qu-
ausgeschrieben.Diestrif ft aufalle Pluralformenzu,beidenenein -i- vorkommenkann:

angwi(Schlangen)
urquinnar(zueinigenSchemen)
ranquion(vonArmen)

Aber:

anguli(einigeSchlangen)

Ein besondershinterḧaltigesBeispielist telco(Bein,Stamm),dasseinenPluraltelqui ana-
log zu ranco bildet, obwohl ansichkein Grunddafür vorhandenist undz.B. im Singular
die reguläreFormtelcoss̈e (nicht telcuss̈e ) existiert.
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13.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
ango(U-Stamm) Schlange
enwina alt
eress̈e nur, allein
lotë Blume
mando Kerker, Bewachung
mindo Turm
ninqüe weiß
r�́ma Grenze,Rand
samb̈e Kammer, Raum
tarma Säule,Pfeiler
tengẅe Zeichen
tumna tief, verborgen
túrë Sieg
urco(U-Stamm) Schemen
vend̈e Jungfrau,Mädchen
vilya Himmel

13.4 KONVERSATION — DAS WETTER

AuchElbenhabenmitunterdie Angewohnheit,dasWetterzudiskutieren,besonderswenn
sie auf Reisensind und denUnbillen der Witterung ausgesetztsind (wenn sie auchauf
schlechtesWettergelassenerreagierenalsMenschen).

FragensiezumBeispielmit

Manutúliensúrinen?(WaswurdevomWind gebracht?)
Mantultuva i súrë?(Waswird derWind bringen?)

nachdemaktuellenoderzukünftigenWetter. SiewerdenAntwortenerhaltenwie

Ulya. (Esregnet.)
Anar ś�la. (Die Sonnescheint.)
Loss̈ecaiẗeanórenna.(Schneeliegt aufdemLand.)
H�́sië tópaorontionaicassi.(Nebelverhüllt dieGipfel derBerge.)
Lumborhostear. (DunkleWolkensammelnsich.)

AchtenSiedarauf,daßdasWetterandersalsim Deutschenmit unpers̈onlichenAusdr̈ucken
beschriebenwird, dasheißt,in einemSatzwie 'es ist kalt' wird im Quenya kein Subjekt
genannt,undwennSie 'mir ist kalt' sagenwollen,dannkönnenSiediesenSatz,derauch
im DeutschenkeinSubjekthat,wörtlich übersetzen:

Ringaná. (Esist kalt.)
Ringanin. (Mir ist kalt.)
Ringanin súrinen.(Im Wind ist mir kalt.)

BeachtenSieauch,daßdie NoldorpoetischeAusdr̈uckeundVergleichelieben:

Lumborhostearar lelyearvilyass̈evealtë ciryar - raumotuluva.
(DüstereWolkensammelnsichundreisenamHimmelwie großeSchiffe - ein

Sturmwird kommen.)

Substantive: misẗe (Spr̈uhregen), fanya (Wolke), lumbo (dunkle, tiefhängendeWolke),
súrë(súri-) (Wind),vaiwa(Wind), árë(Sonnenschein),h�́së(-th-) (Nebel),h�́sië(-th-)
(Nebel),raumo(Sturm),nixë (Frost),lúrë (schlechtesWetter),loss̈e (Schnee)
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Adjekti ve: lúrëa(düster, bedeckt),ringa(kalt), lauca(warm)
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LAUTLEHRE, PRÄFIXE,
ZUSAMMENSETZUNGEN
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I mindo
I neld̈eeldarlelyarcantaaurihar̈e i oronti.Sinom̈ei nórëná ringa, úna
ar unduhuineva. Lá ëa tarnaterë i oronti. Eress̈e únótimë ondorcen-
intë aurenen,ar lómiss̈e hlarintë lammarorcohtarion.Umintë hirë nén,
nanilya vinya auress̈e atalelyanẗe ar umintë nanceninẗe . Lá lamni ar
lá olvar tuvintësinom̈e.Mettass̈e auhortanẗenateli lintavë lelien.Terle-
lyanẗe tennatoltëaauress̈e tulintë i tarmantaar tuvintë i mindooronto
pendess̈e .
Muinavë lelyeanẗe i mindonnatirien. I hestan̈e ondor rambarontinir
h�́sienen.Ve ondoneletorta i mindo. Apa sinta lúmë cénanẗe attaor-
cor ettul̈e mindoandollo.Anduness̈e i eldaranalelyeanẗe mindotúcinë
macilinen.

DerWachturm
Die drei Elbenwandernvier Tagelang nahedenBergen.Hier ist das
Landkalt,einsamundunterSchatten.Esgibt keinenPaßdurchdieBer-
ge.Einzig unz̈ahligeSteinesehensie am Tag,und in derNachthören
siedie Ger̈auschevon Orkkämpfern.Sie �nden kein Wasser, trotzdem
gehensiean jedemneuenTagweiterundblickennicht zurück.Weder
Tiere nochP�anzen �nden sie hier. Am Endewerfensie einigeDin-
ge weg, um leichtervoranzukommen.Sie kämpfensich weiter bis sie
amachtenTagzu denbeidenPfeilernkommenunddenWachturmam
AbhangeinesBergs�nden.
Heimlich gehensiezu demTurm, um zu beobachten.Die verwitterten
Steineder Mauernglitzern im Nebel.Wie ein Zahn ausStein erhebt
sichderTurm.NacheinerkurzenZeit sehensiezweiOrksausdemTor
desTurmsherauskommen.Bei SonnenuntergangnähernsichdieElben
demTurmmit gezogenenSchwertern.

14.2 GRAMMATIK

14.2.1 AllgemeineszurLautlehre

Wie wir schonbeiderSchreibweisemit Hilfe vonTengwargesehenhaben,gibt esKonso-
nanten(wie z.B. dasd) die einzelnnicht zwischenVokalenstehendürfen.Tats̈achlichist
Quenya sehrrestriktiv wasüberhauptdie möglichenKonsonantengruppenbetrifft, die die
Spracheprinzipiell enthaltenkann.

Am Wortanfangkönnennur VokaleoderdieKonsonanten

c, f, h, l, m, n, p, q, r, s, t, v, w undy

stehen.Als Konsonantengruppenkönnenüberhauptnur

qu(für cw), ty, ny undnw

amWortanfangstehen,alsoGruppen,die die Halbvokaley oderw beinhalten.(Ein deut-
schesWort wie 'Stadt' könntealso,unabḧangigvon seinerBedeutung,prinzipiell weder
einQuenya-Wort seinnochin einemQuenyaTengwar-Modusgeschriebenwerden.)

In derWortmittekommendie folgendenKonsonantengruppenbevorzugtoderhäu�g vor:

ld, mb,mp,nc,nd,ng,ngwnqu,nt, nw, ps,qu(für cw), tsundx (für ks)
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Alle anderenKonsonantengruppen,dieprinzipiell vorkommenkönnen,sind:

cc,ht, hty, lc, ll, lm, lp, lqu, lt, lv, lw, ly, mm,mn my nnnty, ny, pt, rc, rd, rm,
rn, rqu,rr, rt, rty, rs, rw, ry, sc,squ,ss,st sty, sw tt, tw undty

DurchPrä�x e undZusammensetzungenkönnennocheinigeanderevorkommen(abernie
in nicht-zusammengesetztenWorten).TypischerweisekommtesaberhierzuVerschiebun-
genderKonsonantengruppen.Außermit y oderq kanneskeineGruppevonmehralszwei
Konsonantengeben.

Ein Quenyawort mußschließlichentwedermit einemVokalodereinemderKonsonanten

t, s,n, l oderr

enden.

EinzelneVokalekönnenanjederStellevorkommen.Die Vokalkombinationen

ai, au,oi, ui, eu,iu

sindjedochDiphthonge,d.h.siewerdenalseinLautausgesprochenundin Tengwareben-
falls als Diphthongund nicht als zwei Vokale nebeneinandergeschrieben.Die meisten
anderenKombinationenvon zwei Vokalensind dennochmöglich. Allerdings werdendie
Kombinationenaa,ee,ii, oounduu regelmäßigzu á, é, �́, ó undú unddieKombinationao
zuo.

14.2.2 Pr̈a�x e

DasWissenübererlaubteundnicht erlaubteKonsonantengruppenwäreohnepraktischen
Nutzen,wennesnicht im Quenya die Möglichkeit gäbe,Wörtermit Vorsilben(Prä�x en)
zuversehenoderzweiSubstantivezusammenzusetzen.Dabeikannesleichtpassieren,daß
eineverboteneKonsonantengruppeentstehtund esist wichtig, diesezu erkennenund zu
wissen,welcheKonsonantengruppestattdessengeschriebenwird.

GrammatikalischwerdenPrä�x e meistensvor ein Verbgesetzt(andersalsPräpositionen,
die vor einemSubstantiv stehen),einigedienenaberauchzur Wortbildung,dannwerden
sieeinemSubstantiv oderAdjektiv zugeordnet(siestehenjedochnie alleine).Manchmal
sinddieGrenzenauch�ießend,diefolgendeEinteilungist eherals' typischer'Gebrauchzu
verstehenalsals festeRegel. Wennbei einemPrä�x zwei Variantengenanntwerden,von
denendie einevokalischunddie anderekonsonantischendet,dannwird die Konsonante-
nendungverwendet,wenndasfolgendeWort mit einemVokalbeginnt (undumgekehrt).

Die wichtigstenVerbalpr̈a�x eim Quenyasind:

ana- (zu.. .hin)

Analelyani coalya.(Ich gehezu deinemHaushin.)

apa-,ap- (sp̈ater)

H�́siel apaqueẗeNenwë.(H�́siel sprichtnachNenwë.)

ata-, at- (wieder)

AtasiluvaAnar. (Die Sonnewird wiederscheinen.)

au- (1) weg (um etwasloszuwerden)2) ohne)

Auhortani alaḿarapilin. (Ich werfedenschlechtenPfeil weg.)
Aumahtamm̈eestel.(Wir kämpfenohneHoffnung.)
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en- (wieder)

Aurëentuluva.(Tageslichtwird wiederkehren.)

et- (heraus)

Ettúlancoanyallo. (Ich kommeausmeinemHausheraus.)

hó- (weg (umetwaszumSprecherzubringen))

Á hótulë i Naucollor. (Komm' weg vondenZwergen.)

nan- (rückwärts,zurück)

Ávanancen̈e! (Blick' nicht zurück!)

ó- (zusammen)

Ma ólelyalvë i ostonna?(Gehenwir zusammenzurStadt?)

ter- (durch.. .hindurch,auchabstrakt'durchlangeZeit hindurch')

Vandasinatermaruva.. . (DieserEid soll überdauern.. . )

undu- (herunter)

Undut́ulani aldallo.(Ich kommevomBaumherunter.)

Prä�x ezurWortbildungbeiAdjektivenundSubstantiven:

ala-, al- (un- (VerneinunginsbesonderevonAdjektiven))

Lácaritai hamilmáraalasailaná.
(Närrischist, nicht zu tunwasdu für guthältst.)

ar- (1) (neben,außerhalb)

Lelyani arnórinnar. (Ich reisein die äußerenLänder.)

ara-, ar- (2) (edel,nobel,königlich)

Utúlien arostolloNoldoron.(Ich kommevon der königlichenStadtder Nol-
dor.)

ava- (un- (KennzeichnungeinesVerbots,insbesonderebeiAdjektiven))

Quentasinaavaqúetima.(DieseGeschichtedarf nichterz̈ahltwerden.)

can- (vier)

Meruvallëcanaur̈e.(Ihr werdetvier Tagewarten.)

il- (un- (Variantevonala-))

Eldarnaril�rin. (Elbensindunsterblich.)

lin-, li- (viele)

Tulin i nandennalinailiniva.(Ich kommeinsTal dervielenSeen.)

nel- (drei)

Mahtannelecconen.(Ich kämpfemit einemDreizack.)

ú- (nicht)

Eleninarúnótimë.(Sternesindunz̈ahlbar.)
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Der UnterschiedzwischendenPrä�x en au- und hó- ist dabeifolgender:au- bezeichnet
Situationen,in deretwasvomSprecherentferntwird, umesloszuwerden,z.B.etwasweg-
werfen,dasmannicht mehrhabenmöchte.hó hingegenwird verwendet,wennetwasvon
einemanderenOrt weg zumSprecherhin geholtwird, alsoz.B. etwaswegnehmen.

Die Prä�x e il- und ala-, al- geḧoren zu der Gruppevon Wörtern, die Faktenverneint.
Daherist alquetima etwas,dasnichtausgesprochenwerdenkann,weil keineWörterdafür
existieren.DasPrä�x ava- hingegenhat mit der Verneinungvon Absichtenzu tun. Vor
Adjektiven impliziert es daherVerbote,avaquetima ist etwas,daszwar ausgesprochen
werdenkann,abernichtdarf.

14.2.3 Konsonantenverschiebungen

Wenn ein Prä�x, dasmit einemKonsonantenendet,vor ein Wort gestelltwird, dasmit
einemKonsonantenbeginnt, dannkannespassieren,daßeineunmöglicheKonsonanten-
gruppeentsteht.Die Gruppëandertsichdaherin allerRegel(Wennnicht,dannwird siehier
trotzdemangegeben.Eine solcheGruppekanndannnur in zusammengesetztenWörtern
vorkommen).VerschiedenedieserVerschiebungensind bekanntoder könnenzumindest
ausdenbekanntenLautverschiebungenvermutetwerden:

Endkonsonant-l: lf � lf , ln � ld, lr � *ll , ls � *ls

Endkonsonant-n: nl � ll , ns � ss, nr � rr , nm � mm, np � mp, nv � nv.

Endkonsonant-r: rp � *r p, rl � *ll , rs � *rs , rv � *r v

Endkonsonant-s: sn � ss, sp � *sp, sm � *mm, sr � *rr , sl � *ll , sv � *r v,
sf � *ff , sh � h

Endkonsonant-t: tn � nt, tl � *lt , tr � *rt , tc � *cc, tf � ff , th � *h

14.2.4 ZusammengesetzteNomen

Ähnlich wie im Deutschenkannmanauchim Quenyazwei Substantive zusammensetzen,
etwa 'W örterbuch'. Dabeimußmanallerdingsim Auge behalten,daßim Deutschendas
ersteWort einersolchenZusammensetzungoft in denPluralgesetztwird, im Quenyahin-
gegennicht.Daherwürde'W örterbuch' mit quettaparma (wörtl. 'Wortbuch') übersetzt.

Bei vielenSubstantivenist dieseZusammensetzungunproblematisch(diemeistenSubstan-
tive im Quenya endenmit einemVokal, und in diesenFällen könnenkeineunmöglichen
Konsonantengruppenentstehen),aberin denFällenwo zweiKonsonantenaufeinendertref-
fenmußman,genauwie obenbeschrieben,dieneueKonsonantengruppeunterUmsẗanden
verändern.Ein Beispielhierfür ist derNameElemmacil (Sternenschwert).

14.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
hesta- verwittern,altern
laman(lamn-) Tier
nelet Zahn
nén Wasser
nótima zählbar
olva P�anze
orta (sich)erheben

Quenya Deutsch
pend̈e Abhang
tarna Passage,̈Ubergang
tenna bis
tin- glitzern,�ackern
tuc- ziehen
tuv- �nden
úna verlassen,einsam
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14.4 KONVERSATION — WIE GEHT ES DIR?

SiekönnensichnachdemBe�nden einesanderenElbenmit einemSatzwie

Manfelmelya?(Wie gehtesdir?;wörtl. 'wasist deinGefühl?')

odergenauer

Manhroafelmelya?(Wie ist deinkörperlichesBe�nden?)
Manfëafelmelya?(Wie ist deingeistigesBe�nden?)

erkundigen.

VielleichthörenSiedannetwasalsAntwort wie

Alass̈e nyëquanẗea.(Freudeerfüllt mich.)
Rucinnatillonyar tuluvar. (Ich fürchtedieDingediekommenwerden.)
Órenyalalala.(Mein Herzist lachend.)
Alassenyaavánïe. (MeineFreudehatmichverlassen.)
Nanyëalya,ani naic̈eauẗea.(Ich bin gesegnet,dennderSchmerzläßtnach.)
Tevin ily ëorcor. (Ich hassealleOrks.)

WennesIhremGegen̈uberschlechtgeht,könnenSie ihm dennochguteWünscheauf den
Weg geben:

Nai hiruvalyëalass̈e! (MögestduGlück �nden!)
Nai i Valartiruvar tielya! (Mögendie ValardeinenWeg bewachen!)
Nai naicelyaautuva! (MögedeinSchmerzvergehen!)

Verben: tev- (hassen),ruc- (fürchten),lala- (lachen),naina-(klagen),nyéna-(klagen),
nwalya-(quälen)

Substantive: tevië (Haß),caur̈e (Angst), alass̈e (Freude),n�́rë (Träne),naic̈e (Schmerz),
quámë(Krankheit),oss̈e(Schrecken),felmë(Gefühl),hroafelm̈e(körperlichesGefühl
wie Hunger, Durst.. . ), fëafelm̈e(Gefühlewie Liebe,Haß,Ärger.. . )

Adjekti ve: sanc̈e (haßerf̈ullt), alass̈ea(glücklich), naicel̈ea(schmerzhaft),laiwa (krank),
caimass̈ea(bettl̈agrig),alya(reich,gesegnet),eress̈ea(einsam)
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UNREGELMÄSSIGE VERBEN
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Nu cemen
I mindo tópapalwë vilyanna.Mitya menná cumna.N�́cua.Tië penda
autatumn̈e sambinnarmóress̈e. Rimbë orcorontali yeryanersina tië
and̈eyéninen.

Maglos: Úmanpolë cen̈enathuiness̈e.Mauyaelmentinta calmar.
Nenwë: Umë mauya.Nanóreanin lá turënolwësinasinom̈e.

Nenwë ortëamáryatar quétaquettali.Rilma mirilya imbë lepseryar. I
tië cenimanáar i eldarlelyeartumn̈esambinnar. Huiness̈ehláranẗenén
nurrula.Túvanẗepityëandorarvinyë tië pendeomettass̈e .

H�́siel: Sin ná tumnaosto! Manenhiruvalmë Auriel? Lá ih�́rien tienya
yéni yáhrótass̈ear tanfarn̈e .

Nenwë : Lelyuvalmënennaarsinom̈ehostuvalmesanwelma.

UnterderErde
DasDachdesTurmsöffnet sichweit zumHimmel. Der Innenraumist
leer. Esist kalt.Ein abscḧussigerGangführtzutiefenKammernin Dun-
kelheit.Die Füßevieler OrkshabendiesenGangin langenJahrenaus-
getreten.

Maglos: Ich kannin derFinsternisnichtserkennen.Wir müssenLampen
anz̈unden.

Nenwë: Müssenwir nicht. Trotzdemdrängtesmich nicht gerade,dieses
geheimeWissenhieranzuwenden.

NenwëerhebtseinebeidenHändeundsprichteinigeWorte.Glitzerndes
Licht schimmertzwischenseinenFingern.Der Gangwird sichtbarund
die Elben gehenhinunterzu den tiefen Kammern.In der Dunkelheit
hörensieWasserplätschern.Sie �nden kleineToreundneueWegeam
FußdesAbstiegs.

H�́siel: Das ist eineunterirdischeStadt!Wie sollenwir Auriel hier �n-
den?Ich habemeinenWeg einmalvor Jahrenin einemGewölbe
verloren,unddaswargenug!

Nenwë: Wir werdenerstmal zumWassergehenunddort unsereGedan-
kensammeln.

15.2 GRAMMATIK

15.2.1 U-Verben

NebendenschonbesprochenengroßenKlassenvon Verben,d.h. den einfachenVerben
unddenA-Verbengibt esnocheinekleinereGruppevonVerben,derenGrundformmit -u
endet,die sogenanntenU-Verben.Diesesind

palu-((sich)weit öffnen)
nicu- (kalt sein;insbesonderein BezugaufdasWetter)
�f �́ru- (langsamdahinscheiden;vgl. �r -)
hlapu-(�ie gen,im Wind treiben)
nurru-(murmeln,grummeln)
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Die KonjugationdieserVerbengehtvermutlichwie folgt (amBeispielpalu-):
palu-:Inf. palo(öffnen),erw. Inf. paluta(öffnen),Präsenspálua(öffnet),Aorist

palwë (palwi-) (öffnet), Imperfektpalun̈e (öffnete),Perfektaṕalië (öffne-
te),Futurpalúva (wird öffnen),PPA palúla (öffnend),PPPpaluina(geöff-
net),Gerundpalië (Öffnen)

Die Formenim Aorist enthaltendie größteUnregelmäßigkeit. Im einzelnenwürdensie
vermutlichzupalwë , niquë , nurui, hlapui und�f �́rui werden.

I lumborhlapuirsúrinen.(Die Wolkentreibenim Wind.)
Linyenwaatan�f �́rui. (Ein alterMenschscheidetlangsamdahin.)
I súrë nicúvahŕ�vess̈e.(DerWind wird im Winter kalt sein.)
I falmali unurrierm�́ falass̈e.(VieleWellenplätschertenamStrand.)

15.2.2 IntransitiveVerbenauf -ya

Bei derBildung desImperfektsvon intransitivenA-Verbenmit derEndung-ya kommtes
zueinerUnregelmäßigkeit.(IntransitiveVerbensindsolche,diekeinObjekthabenkönnen,
z.B. 'sie fallen' ist schoneinekompletteAussage,mankannnicht 'etwasfallen'; im Un-
terschiedzumtransitiven'f ällen', mankannz.B. 'siefälleneinenBaum' verwenden).

Die Unregelmäßigkeit läßt sich auf eineneinfachenNennerbringen:Intransitive Verben
mit derEndung-ya bildendasImperfektalsobdieseEndungnicht vorhandenwäre.

farya-(gen̈ugen)� farn̈e (wargenug)
súya-(atmen)� *súnë (atmete)
hwinya- (wirbeln) � *hwinnë(wirbelte)
mirilya- (glitzern) � *mirill ë (glitzerte)
ranya- (wandern)� *rannë (wanderte)
tiuya- (anschwellen)� *tiunë (schwoll an)

Es gibt allerdingsaucheinigeVerbenmit der Endung-ya, die sowohl transitiv als auch
intransitiv gebrauchtwerdenkönnen,ulya- (gießen,sichergießen)undyerya- (altern,ab-
nutzen)In diesemFall unterscheidetsichdasImperfekt,je nachdemob mandie transitive
oderintransitiveBedeutungdesVerbsverwendet:

I ś�rë ullë cilyanna.(DerFlußergoßsichin dieSchlucht.)
I eldaulyan̈e limpëyulmanyanna.(DerElb goßWein in meinenBecher.)

I atanyern̈e.(DerMenschalterte.)
Yeryanesi macil. (Er nutztedasSchwertab.)

15.2.3 UnregelmäßigeImperfektbildungen

Bei einigenVerbenwird dasImperfektscheinbarunregelmäßiggebildet;in Wirklichkeit
kommtbei ihnenaberlediglich derurspr̈unglicheStammwiederzumVorschein.Ein Bei-
spieldafür ist rer- (säen),dasvomStammRED abgeleitetist. Im Aorist wird diesz.B. zu
rerin (ich säe),aberdasImperfektwird gebildet,alsobdasVerbin Wirklichkeit red-wäre,
alsorendë (säte).Die Verben,dievondieserBildung betroffensind,sind:

rer- (säen) � rend̈e(säte)
ser- (ausruhen)� send̈e(ruhteaus)
hyar- (festhalten)� hyand̈e(hielt fest)
nir- (drücken,zwingen) � nindë (drückte)
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Bei andereneinfachenVerbenwird dasImperfektdurchLängungdesStammvokalsgebil-
det:

lav- (lecken) � lávë (leckte)
tyav- (schmecken) � tyávë (schmeckte)
tuv- (�nden) � túvë (fand)

EinigeA-Verbenverlierenim Imperfektdie Endung-ta undbildenebenfalls die Vergan-
genheitdurchLängungdesStammvokals.Manchmalexistierenallerdingsauchreguläre
undirreguläreBildungnebeneinander:

serta-(binden) � sérë (band)
onta-(zeugen,erschaffen) � ontan̈eoderónë (erschuf)

Bei A-Verben,die wederin -ya nochin -ta sondernnur in -a enden,existierennormaler-
weisesowohl diereguläreImperfektbildungalsaucheine,beiderin derVergangenheitdas
-a entf̈allt:

ora-(drängen)� oran̈eoderornë (drängte)
papa-(zittern) � papan̈eoderpamp̈e(zitterte)
pata-(klopfen) � patan̈eoderpanẗe (klopfte)
mapa-(nehmen)� mapan̈eodermamp̈e(nahm)
lala- (lachen)� lalan̈eoderland̈e(lachte)
lala- (verweigern)� lalan̈eoderlallë (verweigerte)

15.2.4 Unpers̈onlicheVerben

Die meistenSätzeim Quenya habenein klar de�niertesSubjekt,entwederin Gestaltei-
nesseparatenWortsodereinesPronomens.Esgibt jedocheinigeVerben,die kein Subjekt
ben̈otigen(weil in derVorstellungdesSprechersmanchmalniemandbestimmtesdieHand-
lungdesVerbsdurchf̈uhrt),z.B.ulya (esregnet).Unpers̈onlicheVerbensindim Deutschen
nicht sinnvoll übersetzbar, ohnedaßmanauf dasPronomen'es' zurückgreift.Im Quenya
hingegenwäredieVerwendungdesPronomensin z.B.ulyasfalsch.

Die verbleibendenunpers̈onlichenVerbensindmauya (esist nötig), óla ('es träumt') und
orë (esdrängt).Sieallehabenmit etwaszutun,daßeinElb nichtalsseineHandlungerlebt,
sondernalsetwas,wasvonaußerhalbkommtundihn beein�ußt.Sohält sicheinElb nicht
für den UrheberseinerTräume(entsprechendder inkorrektenForm ólan ), sondernals
Zuschauer(im Dativ) undsagtdaheróla nin (ich träume;wörtl. 'mir träumt').

Genausobezeichnetorë nicht einebewußteEntscheidung,etwaszu wollen (daswäremit
merin (ich will) ausgedr̈uckt),sondernalsunbeein�ußbarenDrangwie in orënin caritas
(ich will estun;wörtl. 'es drängtmicheszu tun').

Konsequenterweisewird auchdas'müssen'als unpers̈onichesVerb ausgedr̈uckt: mauya
nin caritas (ich mußestun;wörtl. 'es ist für michnötig eszu tun').

Órai nauconmahta.(DerZwerg will kämpfen.)
Mauyaeldalintermar̈eEndoress̈e.(EinigeElbenmüssenin Mittelerdeaushar-

ren.)

15.2.5 equë , auta- undlelya-

DasVerb equë (sagt,sagen)wird zum Einleitenvon Zitatenverwendet,wenn ihm un-
abḧangigePronomenoderNamenfolgen.Esist unkonjugierbar, d.h.eskannnicht in ande-
reZeitengesetztwerdenundeswird auchbeimehrerenNamennichtmit derPluralendung
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-r versehen.Equë H�́siel: 'N úmello utúlien.' (H�́siel sagt:'Aus demWestenbin ich ge-
kommen.')

Eqüe inyë : 'Ardalya nauvaMenel'
(Ich abersage:'Euer wird dasHimmelsreichsein.')

EqüeH�́siel arNenwë: 'Nammëeldar.'
(H�́siel undNenwësagen:'Wir sindElben.')

SeltenerkannesauchindirekteRedeausdr̈ucken,wie in Equë H�́siel ećenierë Nenwë.
(H�́siel sagtsie habeNenwë gesehen),odermit einerkurzenPronomenendungversehen
werden:eques(er sagt),equen(ich sage).. .

DasVerbauta- (weggehen,verschwinden)zeigtunterschiedlicheVergangenheit,je nach-
demin welcherBedeutungesverwendetwird. Wennvon einem'Weggehen'aneinenan-
derenOrt die Redeist, dannlautenImperfektund Perfektoantë (ging weg) und oantië
(ist weggegangen).

Ist hingegenvon 'Verschwinden'im Sinnvon 'nicht mehrerreichbar, weg, vergangen'die
Rede,dannlautetdie Vergangenheitvánë (verschwand)undavánië (ist verschwunden).

Ily ëeldaroantierValimarenna.(Alle ElbensindnachValinorgegangen.)
Yéni únótimëavánier. (UnzähligeJahresindvergangen.)

DasVerb lelya- (gehen)zeigtebenfalls unregelmäßigeVergangenheit.Im Imperfektwird
es lendë , im Perfekthingegenkannesnebender regulärenForm elélië auchzu lendië
werden.

15.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
cenima sichtbar
eqüe sagt
�f �́ru- langsamdahinscheiden
hlapu- �ie gen,im Wind treiben
hróta unterirdischesGewölbe
hwinia- wirbeln
hyar- festhalten
lala- 1) lachen2) verweigern
lav- lecken
leps̈e Finger
mauya- nötig sein
mirilya- glitzern
mitya innere(s)
nicu- kalt sein
nir- drücken,zwingen
nolwë Lehre,geheimesWissen
nurru- murmeln,grummeln
óla- träumen

Quenya Deutsch
onta- erzeugen,erschaffen
palu- weit öffnen
papa- zittern
pata- klopfen
rer- säen
rilma glitzerndesLicht
ser- ausruhen
serta- binden
súya-(th-) atmen
tinta- anz̈unden
tiuya- anschwellen
tópa Dach
tuv- �nden
tyav- schmecken
ulya- gießen
yá vorher
yén Langjahr
yerya- altern,abnutzen

15.4 KONVERSATION — IN DER NATUR

Elben(insbesonderedie Noldor mit ihrer besonderenVorliebefür die ScḧonheitderSpra-
che) liebenes,die Natur in poetischenWortenzu beschreiben.WennSie mit Elbenrei-
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sen,vers̈aumenSie esnicht, sich dieserGewohnheitanzupassenund beobachtenSie die
Scḧonheitder Natur um sich herumaufmerksam.Wennihnenetwasauffällt, könnenSie
denanderenmit

Ela! (Schau!)oderÁ tirë! (Schau!)oderÁ cen̈e! (Schau!)

aufmerksammachen.Aber lassenSieIhre poetischenFähigkeitenspielen,wennSiedann
sagen,wasIhnenins Augefällt:

Laurië lantarlassisúrinen.(Wie Gold fallendieBlätterim Wind.)
Linta vesoroni celum̈e ś�reo.(Flink wie ein Adler ist derStromdesFlusses.)
Lumbor ve mindoni hostarvilyass̈e. (Wolken wie Türme sammelnsich am

Himmel.)

Auch wenn Sie Tiere beschreibensollten Sie dasherausarbeiten,was Sie an dem Tier
fasziniert:

Mámartúpari ambovefanyar. (SchafebedeckendenHügelwie Wolken.)
Rocco,linta ve i súrë . (Ein Pferd,�ink wie derWind.)
Calimai wili ë soronovilyass̈e.(Hell ist derFlugdesAdlersamHimmel.)

Tiere: celva (Tier), laman(lamn-) (Tier, Säugetier),andamunda(Elephant),huo(Hund),
ronyo (Jagdhund),hyalma(Muschel),leuca(Schlange),lingwë(Fisch),hala(kleiner
Fisch),lókë(Drache,Lindwurm),rámaĺokë(ge� ügelterDrache),urulókë(Feuerdra-
che),lingwil ókë (Seeschlange)máma(Schaf),morco(Bär),mundo(Ochse),*nyaro
(Ratte),rá(ráv-) (Löwe),ráca(Wolf), narmo(Wolf), nauro(Werwolf), rocco(Pferd),
wilwarin (Schmetterling),*nion (Biene),yaxë (Kuh)

Vögel: aiwë (kleinerVogel),�lit (�lic-) (kleinerVogel),alqua(Schwan),cu(Taube),hala-
tir (Eisvogel),lindo (Singvogel),lómelind̈e(Nachtigall),maiwë (Möwe),soron(th-)
Adler, tambaro(Specht),tuilindo (Schwalbe),corco(Krähe)

P�anzen: olva (P�anze),uilë (Tang,Seetang),salqüe (Gras),sara(th-) (hartes,trockenes
Gras),lass̈e(Blatt), olwa(Ast), tussa(Busch),hwan(Schwamm,Pilz), lótë (Blume),
loss̈e (Blüte, oft weißeBlüte), as̈ea aranion(Athelas),alda (Baum),ornë (kleiner
Baum),alalmë (Ulme), feren(Buche),ercass̈e (Stechpalme),malinorn̈e (Mallorn),
norno(Eiche),tasar(Weide),tyuluss̈e (Pappel)
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BESONDERE KONSTRUKTIONEN

16.1 TEXT
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NolwëNenẅeo
I eldartúlar yanwennaor ś�rë tumnaundupaĺurë. Rilma Nenwëo úma
faryacalinatansinahróta.Vah́ayamenellopólanẗe hlarë ómarcotumo
mólion.

H�́siel: Úmanistamaintyamáralelyatasinatië.
Nenwë: Sanalmësinom̈ealtavalto.Haryuvalmëestel.
Maglos: Orcortúlar tellello!

I eldar lelyearyanwenna.Ś� nar imbë attahormarcotumoron.H�́siel
ortëamacilerya.Orcorar úmeanẗe atanitúlar tielto. Erë lamyaerenen.
Nenwë ataqúetaquettaliar i hróta calinanta.Morna nén falasẗeayan-
wennaar máp̈ea rimbë cotumor. Nenwëo yalie falmaiva tyára i túrë
eldain.

Maglos: Manná sinanolwetya?
Nenwë: Sin náValimarocálë arnólë néno.
H�́siel: I orcorutúlienẗe tanatiello. Sanwenyasamauyaelmentanatien-

na.

NenwesgeheimesWissen
Die Elbenkommenzu einerBrücke übereinenFlußtief unterderErd-
ober� äche.Nenwë'sLicht gen̈ugtnicht,umdiesesGewölbezuerleuch-
ten.VoneinemfernenOrt könnensiedieStimmenderDienerdesFein-
deshören.

H�́siel: Ich weißnichtobeseineguteIdeeist diesenWeg zugehen.
Nenwë: Daßwir an diesemOrt sind ist schongroßesGlück. Wir sollten

Hoffnunghaben.
Maglos: Orkskommenvonhinten!

Die Elbenlaufenauf die Brücke. Jetztsind siezwischenzwei Horden
der Feinde.H�́siel hebt ihr Schwert.Orks und zum Bösenverführte
Menschenkommenvon beidenSeiten.Stahlklingt auf Stahl.Wieder
sprichtNenwë einigeWorte,undplötzlich ist dasGewölbeerleuchtet.
DunklesWasserscḧaumtüberdie Brücke undnimmt viele Feindemit
sich.NenwesRufenderWellenbringtdenElbendenSieg.

Maglos: Wasist diesesgeheimeWissenvondir?
Nenwë: Diesist dasLicht vonValinor, unddieKenntnisvonWasser.
H�́siel: Die OrkssindausdiesemGangdort gekommen.MeineIdeeist,

daßwir in ebendiesenGanggehenmüssen.

16.2 GRAMMATIK

16.2.1 Sätzemit 'daß'

In denbisherigenBeispielenhabenwir mitunterSätzewie Cénanlass̈elanta. (Ich seheein
Blatt fällt.) etwasfreiermit 'Ich sehe[daß]einBlatt fällt.' wiedergegeben.Vermutlichkann
aberdiezweiteVarianteim Quenyawörtlich durchdieVerwendungvonsawiedergegeben
werden:

Cénansalass̈e lanta.(Ich sehe,daßein Blatt fällt.)
Die vonsaeingeleiteteWendungkanndabeialsganzesentwederalsSubjektoderalsOb-
jekt einesSatzesverwendetwerden.

Saih�́rietyennámára.(Daßdumichgefundenhastist gut.)
Merin samahtuvalyë i orcor. (Ich wünsche,daßdugegendieOrkskämpfst.)
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16.2.2 Sätzemit 'ob'

DasWort ma ist bisherentwederzur Einleitungeinerja/neinFrageoder, mit Endung,als
allgemeinesFragewort aufgetaucht.Es ist jedochmöglich, daßesauchin derBedeutung
'ob' verwendetwerdenkann:

Úmanistamatuluvalyë . (Ich weißnicht,obdukommenwirst.)
Ánin queẗemavessenyanácess̈e. (Sag'mir, obmeineFraubeidir ist!)

16.2.3 Genitiv undPossessiv beiVerbalsubstantiven

In Sätzen,die ein Verbalsubstantiv beinhalten(alsoein Substantiv, daßeineTätigkeit be-
schreibt)kannesim Deutschenvorkommen,daßdiesemzwei Genitive zugeordnetsind,
z.B. 'H �́sielsSchmiedeneinesSchwertes'.Obwohl sowohl 'H �́siel' alsauch'Schwert' hier
im Genitiv stehen,ist doch'H �́siel' logischgesehendasSubjektderWendung(sieschmie-
det)unddasSchwertdasObjekt.

Im Quenya wird hier tats̈achlichunterschieden:DasSubjekteinersolchenWendungsteht
im Genitiv, währenddasObjektim Possessiv steht,also

H�́sielocarïemacileva (H�́sielsSchmiedeneinesSchwertes)

Häu�g sind Gerundein der Rolle desVerbalsubstantivs zu �nden, abereskönnenauch
andereBildungsvariantenvorkommen:

Nenweomapal̈emassava (NenwesNehmenvonBrot)

Mitunterkanndasauchzu kompliziertenKonstruktionenführen:

Nissionnurtal̈enerentaronmaciliva lá carnaohtacarien.
(DerFrauenVerbergenderSchwerternihrerMännerwurdenichtgemacht,um

Krieg zu führen.)

16.2.4 CausativeVerbenausAdjektiven

Es gibt im Quenya eine besondereMöglichkeit, Begriffe wie 'reich machen'oder 'ein
Schwertscharfmachen'zu übersetzen.Nebendenwörtlichen(undwohl uneleganten)Va-
rianten

car̈ealya(reichmachen)
car̈emacilmaica(einSchwertscharfmachen)

kannmandieswohl dadurchausdr̈ucken,daßdasAdjektiv die (causative)Verbendung-ta
angeḧangtbekommt:

alyata(reichmachen)
maicatamacil (einSchwertscḧarfen)

WenndasAdjektiv mit einem-ëendet,dannwird diesesjedochvor derEndungzu -i-:

ninqüe(weiß) � ninquita-(weißfärben)

Auf solcheArt gebildeteVerbenweisenzwei bekannteBesonderheitenauf: In der Ver-
gangenheitsindsievonHausauslängerals'normale' Verben.Daherverlängertsich,wenn
möglich,derVokalvor derImperfektendung-në, alsomaicatánëstattmaicatan̈e, abernur,
wenndieEndungkeineeigeneSilbedarstellt:

maicat́anen(ich scḧarfte)
maicatanenyë(ich scḧarfte)
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Außerdembilden sie dasPartizip PerfektPassiv nicht wie normaleA-Verbendurch die
Endung-ina, sonderndurchAnhängenvon -nta direktandasurspr̈unglicheAdjektiv:

maicanta(gescḧarft)
envinyanta(erneuert)

Ein längeresBeispiel:

Macil maicantamáralá macil yeryainamahtien.
(Ein gescḧarftesSchwertist im Kampfbesseralsein schartiges.)

16.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
falasta- scḧaumen
falma- Welle
horma Horde
intya Idee
lamya klingen
nóle Kenntnis
palúrë Erdober�äche

Quenya Deutsch
tellë Rückseite
tyar- verursachen
vah́aya weit weg
valto Glück
yal- rufen
yanwë Brücke

16.4 AUSDRUCKSMÖGLICHKEITEN — PRÄPOSITIONEN

Oft gibt esim QuenyazweiMöglichkeiten,gewisseAusdr̈uckezuübersetzen,zumBeispiel
kanneinOrt oft durcheinePosition(z.B.mi) oderdenLokativ angegebenwerden.Wasist
im Zweifelsfall vorzuziehen?

WennmaneinepräziseAngabemachenmöchte,dannist einePräpositiondiebessereWahl:
Sokannz.B. taurennamit 'zu einemWaldhin' oder'in einenWaldhinein' übersetztwer-
den.WennSieabereineAnweisungwie 'Geh zumWald hin, aberauf keinenFall hinein!'
in Quenyaausdr̈uckenwollen,werdenSieleicht mißverstanden,wennSieesmit Á lelya i
taurennananávalelya i taurennaversuchen.StattdessenkönnenSiedenSachverhaltmit
Präpositionenpräzisebeschreiben:́A lelya na i taur ënan áva lelya mir i taur ë!

Mit aicassennadrückenSieaus,daßsiezueinemBerggipfelhingehen,aberambaaicass̈e
sagtaus,daßSietats̈achlichhinaufsteigenwollen.

AndereDingekönnenSieauchnurmit Hilfe vonPräpositionenausdr̈ucken,soz.B. Á lelya
terë i taur ë! (Geh' durchdenWald hindurch!)kannnicht alleinemit Allativ formuliert
werden.

Ähnlichesgilt auchfür denLokativ: Währendcoass̈e 'bei einemHaus' oder 'in einem
Haus'ausdr̈uckenkann,machenSiemit harë coa(beieinemHaus)klar, daßsienichtdas
InneredesHausesmeinenundmit mi coa(in einemHaus),daßsienicht irgendetwasin
derNähemeinen.

Auf der anderenSeitesollen Sie in allen Situationen,in denenes nicht wichtig ist ei-
ne präziseUnterscheidungzu machen,eherauf die Fallendungenals auf Präpositionen
zurückgreifen.

EineanderewichtigeUnterscheidunggilt esbei der Übersetzungdesdeutschen'mit' ins
Quenyazubeachten.Hier gibt esim Wesentlichendrei verschiedeneSituationen:

WennSiedas'mit' auchals'mit Hilfe von' umschreibenkönnen,dannmüssenSieesdurch
denInstrumentalim Quenyaübersetzen:
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Mahtanyëmacilenen.(Ich kämpfemit einemSchwert.)
Ceninhendunen.(Ich sehemit beidenAugen.)

WennSie'mit' auchals'zusammenmit' wiedergebenkönnen,dannmüssenSiediePräpo-
sitionyo verwenden:

LelyanOndolindennayo sellinyar.
(Ich reisemit meinenSchwesternnachGondolin.)

Wenn das'mit' schließlichausdr̈uckt, daßSie etwas besitzen,dannverwendetman am
BestendasPartizipvonharya-

Cénannérharyalarocco.(Ich seheeinenMannmit einemPferd.)
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M ÜSSEN, SOLLEN, KÖNNEN;
POSTPOSITIONEN

17.1 DIALOG
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Auriel
I ś�re hrótass̈epellai eldartúlar rimbësambinnarmandoiva.I vistan�́të
ar laucaná. Mettass̈e h�́ranẗe pahtaandot�́rala orconen.Pilin Nenwëo
mácai orcoar i eldarlelyearmir samb̈e.TúvanẗeAuriel.

Maglos: Auriel! Sellinya!
Auriel: Maglos!Manenih�́riellen?Úmenharyaestel.

Maglos: Á tulë lintavë! Mauyamenautasinamen.
Auriel: Uminyëpolëauta.
Nenwë: Óraemmenautaallintavë.Ma rucilyë saumimmë ista i tië , Au-

riel?
Auriel: Lá. Nan aiquenhirë sina samb̈e lusta, ily ë orcor tiruvar men.

Úvalmëus̈e.Umin lertaautaanily ë �ruv allë.
Nenwë: Mancaruvalmë?

Auriel
JenseitsdesFlussesim Gewölbekommendie Elbenzu vielenKerker-
zellen.Die Luft ist feuchtundwarm.Endlich�nden sieeineverschlos-
seneTür, die von einemOrk bewachtwird. Ein Pfeil Nenwëstötetden
Ork unddieElbentretendurchdieTüre.Sie�nden Auriel.

Maglos: Auriel! Schwester!
Auriel: Maglos! Wie habtihr mich gefunden?Ich hattekeineHoffnung

mehr.
Maglos: Kommschnell!Wir müssendiesenOrt verlassen.
Auriel: Ich kannnicht fortgehen.
Nenwë: Wir jedenfallsmöchtendiesenOrt soschnellwie möglichverlas-

sen.HastduAngstdaßwir denWeg nicht kennen,Auriel?
Auriel: Nein. Aber wennirgendwerdieseZelle leer �ndet, werdenalle

Orks nachunsAusschauhalten.Wir könnennicht entkommen.
Ich bin nicht frei zugehen,dennihr alle werdetsonststerben.

Nenwë: Wassollenwir tun?

17.2 GRAMMATIK

17.2.1 Können

Im Quenya gibt es(mindestens)drei verschiedeneWörter, um auszudr̈ucken,daßjemand
etwaskann,die jeweils subtileBedeutungsunterschiedehaben.

pol- (können)wird dabeiim Sinn 'physischimstandesein' verwendet,beschreibtalsoin
ersterLinie körperlicheVoraussetzungen,kannaberauchallgemeinabstrakterverwendet
werden,um insgesamt'imstandesein' auszudr̈ucken:

I naucopolëortai ondo.(DerZwerg kanndenSteinheben.)
� er ist starkgenugdazu

Polinqueẗe i lamb̈eSindaiva.(Ich bin imstande,Sindarinzusprechen.)
� ich habeeinenMund,bin nichtgeknebeltundweißdieWorte

ista- (wissen,können)wird verwendet,wennbetontwird, daßdasnötigeWissenfür eine
Tätigkeit vorhandenist.

Istantec̈e.(Ich kannschreiben.)
� ich weißwie die Buchstabenaussehen
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DenUnterschiedzwischenpol- undista- kannmananfolgendemSatzsehen:

Istantec̈enanlápólantec̈e.
(Ich weiß,wie manschreibt,aberich kannesjetzt nicht.)

� ich kennedieBuchstaben,abermeineHändesindgefesselt

Schließlichgibt esnochlerta- (können,die Erlaubnishaben),daseineErlaubniszu der
Handlungbezeichnet.

Lertatÿe ś� lelya. (Du kannstjetzt gehen.)

Wiederist klar, daßdie Erlaubniszu einerTätigkeit nicht impliziert, daßderAusführende
physischdazuimstandeist, siezumachen,noch,daßerweißwaserzu tunhat.Mankönte
deshalbdurchauseinenSatzmit allendreiBedeutungsvariationenkonstruieren.

17.2.2 Wollen

Um auszudr̈ucken,daßmanetwaswill, habenwir die nötigenBegriffe schonkennenge-
lernt. mer- drückt dasWollen als dasResultateinereigenenbewußtenÜberlegungund
Entscheidungaus:

Merin lelyaOndolindenna.(Ich möchtenachGondolinreisen.)
� ich habemichentschiedenzu reisen

Dasunpers̈onlicheor- hingegendrückt 'wollen' alsein unbewußtesVerlagenaus— dem
mannachgebenkannodernicht.DadieseArt desWollensehereinemmomentanenGefühl
entspricht,stehtderAusdruckauchoft im Präsensundnicht im Aorist.

Óranin autasinamahtale.(Ich möchtevondiesemKampf �iehen.)
� tueesabertrotzdemnicht,weil meineFreundenochkämpfen

17.2.3 Sollen

Auch um auszudr̈ucken,daßjemandetwas tun soll gibt esverschiedeneMöglichkeiten:
ZuersteinmalkanndasFuturdieseBedeutungbeinhalten:

Vandasinatermaruva.(DieserEid soll überdauern.)

Meneqúetienẗeveryuvalmë i osto.
(Manhatunsgesagtwir sollendieStadtverteidigen.)

Alternativ kannmanvermutlichauchor- (drängen)verwenden(dannebennicht als un-
pers̈onlichesVerb):

Tyë órancaritas.(Ich drängedicheszu tun;Du sollstestun.)

17.2.4 Müssen

Verp�ichtungenschließlichdrückt manim Quenya durchdasunpers̈onlichemauya- aus
(mannimmtsiewenigeralseigeneTätigkeit alsvielmehralsetwasvonaußenkommendes,
einschr̈ankendeswahr).Derjenige,derverp�ichtet ist, stehtdannim Dativ:

Mauyacenvaryai osto.(Du mußtdieStadtverteidigen.)
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17.2.5 Postpositionen

NebenPräpositionengibt esim Quenya auch(wenige)Postpositionen,die eineähnliche
Funktionhaben,abernichtwiePräpositionenvor ihremBezugswort zu�nden sind,sondern
ebendahinter. Siesind:

pella (jenseitsvon)

I ś�rë pellaostoná. (JenseitsdesFlussesist eineStadt.)

yá (vorher, früher)

Loali yáutúlienEndorenna.
(EinigeJahrevorherbin ich nachMittelerdegekommen.)

17.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
aiquen wennirgendwer
lauca warm
lerta- können,dürfen
loa Jahr
lusta leer
n�́të feucht
pahta geschlossen
us- entkommen
vanda Eid, Schwur
vista Luft (alsSubstanz)

17.4 AUSDRUCKSMÖGLICHKEITEN — PRONOMEN

Im Quenya habenSie verschiedensteMöglichkeiten,Pronomenauszudr̈ucken.Der Satz
'Ich sehedich.' kannz.B.alsCeninyet. oderalsCenin tyë.oderalsNi cen̈e tyë.geschrie-
benwerden.

Im AllgemeinenmachteskeinenUnterschiedin der BedeutungoderHervorhebung,ob
sie langeoderkurzeEndungenverwenden— allerdingssinddie langenEndungeninsbe-
sonderein derFragedesexclusiven,inclusivenoderdualen'wir' präziseralsdie kurzen.
AußerdemvermeidenSiebeimGebrauchder langenEndungendie Verwechslungsgefahr
zwischender kurzenEndungin der 2. PersonSg. und der 3. PersonPlural, die beide-t
lauten.In einemGedichtallerdingskanndie Freiheit,eineSilbehinzuzuf̈ugenoderweg-
zulassenohnedenSinnzu ändernsehrnützlichsein.

Ebensomachtes in der Regel keinenUnterschied,ob Sie ein unbetontesPronomenals
Verbendungausdr̈uckenoderextra schreiben,normalerweisesiehtmanjedochPronomen
eheralsEndungenin Gebrauch.EinemöglicheAusnahmeist dasVerbna- (sein),dasim
Quenya gerneweggelassenwird, daherdürfte ni tulca (ich bin stark)nan tulca vorzuzie-
hensein,auchwenndiezweiteFormsicherrichtig ist.

EinenUnterschiedmachteshingegen,ob sie ein betontesPronomenverwenden(dasist
dannaucheinsẗarkererAusdruckalsdasPronomenansVerbanzuḧangen)— hierbetonen
SiediegenanntePersonextra:

Nai hiruvalyë! (Mögestdu �nden!)
Nai elyëhiruva! (Mögestauchdu �nden!)
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PASSIV UND KONJUNKTIV

18.1 TEXT
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H�́sieloverië
H�́siel: Intyanya ná saś� hanyan i cotumosanẅe. AmápiesAuriel Nol-

doiva ardallo.Lá cenn̈e i orcor. Man aiquenhanya sacé Noldor
tancarner?

Nenwë: I Sindaristari cotumo,umir cé ohtacaruvanẗeNoldoin.
Auriel: Lá nale tanca!UmimmëharyarimbaestelNoldoin.
H�́siel: MauyaAurielenautanuhtiencotumosanẅe.

Maglos: Manen?
H�́siel: Sillumëumilmëhilyainë.Mornaná.Ai inyëmáramandoss̈e,ecc̈e

cé poluvar auta.I orcor cenuvar eldasinom̈e ar úvar tirë lyë. Ai
lá hirë lyë , hilyalaauress̈e mahtuvanyëfairienyan.

Nenwë: Firuvatyësinom̈e.Sin ávacar̈e!
H�́siel: Caruvan.Á lelya! Namárië.

Maglos: Namárië,H�́siel! Nai i Valartyë tiruvar! Naencenuvalmë!

H�́sielsMut
H�́siel: MeineVermutungist, daßich jetzt denPlandesFeindesverste-

he.Er hatAuriel ausdemGebietder Noldor entführt. Die Orks
sind nicht gesehenworden.Waswennjemandvermututdaßdie
Noldordiesgetanhätten?

Nenwë: Die SindarkennendenFeind,siewürdenkeinenKrieg gegendie
Noldor führen.

Auriel: Seidir nicht sicher!Wir habenwenigVertrauenzu denNoldor.
H�́siel: Auriel mußjetztgehenumdenPlandesFeindeszuvereiteln.

Maglos: Wie?
H�́siel: Zur Stundewerdenwir nochnicht verfolgt.Es ist dunkel. Wenn

ich im Kerkerbleibe,könntetihr vielleicht �iehen. Die Orkswer-
denhier eineElbin sehenundnicht nacheuchAusschauhalten.
Wennsieeuchnicht �nden, werdeich morgenummeineFreiheit
kämpfen.

Nenwë: Du wirst hier sterben!Tu dasnicht!
H�́siel: Ich werdeestun.Gehtjetzt! Lebtwohl!

Maglos: Lebe wohl, H�́siel! Mögen die Valar über dich wachen.Und
mögenwir unsallewiedersehen!

18.2 GRAMMATIK

Die Bildung von Passiv und Konjunktiv im Quenya ist nicht besondersklar belegbar. In
dieserLektion sollen lediglich Möglichkeitenaufgezeigtwerden,wie mandieseFormen
ausdr̈uckenkann,obdieseTolkiensIdeenentsprechenist aberunklar, manist hier teilweise
aufAnalogienzu Sindarin(dieselbernicht völlig klareStellenbehandeln)angewiesen.

18.2.1 DerKonjunktiv

WennmanüberirrealeSituationenredet,dannmachteseinenUnterschied,ob maneine
Situationbeschreibt,die mansichwünschtodereine,derenEintretenunsicherist.

Für Wünschehabenwir schonnai kennengelernt,esgibt aberauchein(ähnliches)Optativ-
Partikel na. Eskannzusammenmit Verbenwie nai verwendetwerden:

Na tuluvalyë ś�r coanyanna.(MögestduheutezumeinemHauskommen.)
Naećenierenyë. (Hoffentlichhatsiemichgesehen.)
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Mit Adjektiven(undeinemnichtunbedingtnötigenVerb'sein') lassensichähnlicheSätze
bilden:

Naalass̈eaNenwë.(MögeNenwëglücklichsein!)

IrrealeSituationenwerdendurchdasPartikel cé gekennzeichnet,dasauchmit 'vielleicht'
wiedergegebenwerdenkann:

Lácaritasalasailacénauva.(Esnichtzutunwäreunklug./Esnichtzutunwird
vielleichtunklugsein.)

Dabei entstehtder Konjunktiv im Deutschenauseiner Form im Futur, die als unsicher
gekennzeichnetist — eineFormim PräsenswürdevermutlichnurUnwissenheitanzeigen:

Lácaritasalasailacé ná.(Esnicht zu tun ist vielleichunklug.)

Mit *ai (wenn,falls)oderaiquen(wennirgendwer)lassensichKonditionals̈atzebilden,in
denenUnsicherheiẗoftersalsKonjunktiv wiedergegebenwird:

Aiquenećenïemecénalmëmandoss̈e.
(Wennirgendwerunsgesehenhätte,wärenwir im Kerker.)

Ai cénanorcocéautuvan.
(Wennich einenOrk sähe,würdeich weggehen.)

Ai cénanorcoautuvan.
(Wennich einenOrk sehe,renneich weg.)

18.2.2 DasPassiv

Im Quenya gibt eszwei Formen,die manin derdeutschen̈Ubersetzungdurchein Passiv
ausdr̈uckenwürde.

Zum einenkannmandasPartizipPerfektPassiv in Kombinationmit demVerb'sein' oder
einemPronomenverwenden,umauszudr̈ucken,daßetwasmit einemgeschehenist:

Ni harnaina.(Ich bin verwundet(worden).)
I parmatecinaná. (DasBuchist geschrieben(worden).)
Nancennaorcoinen.(Ich bin vonOrksgesehenworden.)
Aurë tuluvayass̈e i parmatecinanauva.
(DerTagwird kommen,andemdasBuchgeschriebenwordenseinwird.)

Eine andereMöglichkeit ist es,dasPassiv durchein unpers̈onlichesVerb, d.h. ein Verb
ohneSubjektoderPronomenendungauszudr̈ucken:

Car̈eindomenya.(Mein Wille wird getan,wörtl. '[jemand] tut meinenWillen')
Nyëcen̈e.(Ich werdegesehen.)
Antuvatyëmassaostoss̈e.(In derStadtwird dir Brot gegebenwerden.)

Natürlich kanneinesolcheKonstruktionauchmit einemOptativ oderIrrealiskombiniert
werden:

Nacar̈e indomelya.(DeinWille geschehe.)
Cé tirë nyë.(Möglicherweisewerdeich beobachtet.)
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18.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
*ai wenn
fairië Freiheit
hanya- verstehen
intya Vermutung
ohtacar- Krieg führen
sillumë zudieserStunde

18.4 AUSDRUCKSMÖGLICHKEITEN — SATZSTELLUNG

Im Quenya ist die Satzstellungim Allgemeinensehrfrei: Adjektive könnenvor demSub-
stantiv stehendassiebeschreibenoderdahinter:

táraoronoderorontára(einhoherBerg)

Genitivekönnenvor odernachdemSubstantiv stehen,aufdassiesichbeziehen:

elenionancalima(hellsterunterdenSternen)
quentaSilmarillion (dieErzählungvondenSilmaril)

DasVerbná kannin derMitte desSatzesstehen,amEnde,oderganzentfallen:

eldaná tulca(einElb ist stark)
eldatulcaná (einElb ist stark)
eldatulca(einElb ist stark)

Im Allgemeinenist durchdieCasusendungenbereitsgen̈ugendklar, welchengrammatika-
lischenZusammenhangein Satzhat,so daßeinzelneElementeim Satzherumgeschoben
werdenkönnenumdasjeweilsdemSprecherwichtigenachvornezubringen:

Et EarelloEndorennautúlien.
(Von großenMeer her (und nicht von woanders)bin ich nachMittelerdege-

kommen.)

Endorennautúlienet Earello.
(NachMittelerde(und nicht nachValinor) bin ich vom großenMeer her ge-

kommen.)

Utúlienet EarelloEndorenna.
(Gekommenbin ich (undnicht gegangen)vom großenMeerhernachMittel-

erde.)

NormalerweisestehtdasSubjektvor demPrädikatdesSatzes,abersogardaskannsichin
poetischeroderbesondersbetonterWortstellungändern:

Laurië lantarlassi.(GoldenfallendieBlätter.)

Vielleicht solltemanesjedochnicht übertreiben— ein Satzwie Tyë cénani. (Dich sehe
ich.) ist zwar möglicherweisenicht falsch,aberdoch auchnicht elegant — gegen Tyë
cénan.jedochist wenigereinzuwenden.
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ENDUNGEN ZUR WORTBILDUNG

19.1 TEXT
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I tiëmandollo
I neld̈e eldarhehtarH�́siel mandoss̈ear lintavë nallelyar. Únótimë lúmi
hlarintëómarorcoron,nani eldaronhalyal̈emáraarmarinẗeaquafurini.
T�́rëcotumoronyatyarnamahtalenen�f �́rui H�́sieloselmanen.Mettass̈e
tulintë vilyanna ar nanẗe lérë. Autanẗe úcénimë raucollonar m�́nanẗe
márentanna.Atacénalavélanẗesanárëar mornïehostari mindoss̈e.
Nu h�́sievëavilya mornaterlelyanẗe i cotumonóre ar Nenwëo nolwë
tieva tananeld̈eaauress̈e axaterë i oronti. Auriel ná ú tuo ar Maglos
colë sellelyall̈e or anoronẗe tier ondoarẅe.Mettass̈e tulintë i orontillon
nandennaaldarwahar̈e i ardaNoldoiva.

DerWeg ausdemKerker
Die drei Elben lassenH�́siel im Kerker zurück und gehenschnell
zurück.UnzähligeMalehörensieStimmenvonOrks,aberdieTarnung
der Elben ist gut und sie bleibenvöllig verborgen.Die Wachsamkeit
der Feinde,die durch den Kampf hervorgerufenwurde vergeht lang-
samwiederdankH�́sielsPlan.Am EndekommensiewiederansTages-
licht undsindfrei. Sie lassenungeseheneSchreckenswesenhintersich
zurückundwollennurnochin ihreHeimat.Zurückschauendsehensie,
daßFeuerundDunkelheitsichüberdemTurmsammeln.
Unter einemnebligendunklenHimmel überquerensie dasLand des
Feindesund Nenwës Kenntnisder Wege zeigt ihnen am dritten Tag
einenschmalenPfad durchdie Berge.Auriel ist ohnejedeKraft, und
MaglosträgtseinekleineSchwester̈uberdie steilstensteinigenPfade.
Am EndekommensieausdenBergenin ein baumreichesTal nahedes
LandesderNoldor.

19.2 GRAMMATIK

Im Quenya kenntmannebenPrä�x en auchdiverseEndungen,die manzum Bilden von
neuenVokabelnausbekanntenWörternverwendenkann.Ein Beispiel,daswir schonmehr-
fachkennengelernthabenist die Endung-lë, die auseinemVerb ein abstraktesWort der
abgeleitetenTätigkeit erzeugt,mahta- (kämpfen)mahtalë (Kampf). Einige der folgen-
denEndungenentsprechenallerdingsunterUmsẗandeneherdenBildungsregelnausdem
Urelbischenals daßsie modernes,gesprochenesQuenya darstellen,mansollte daherim
allgemeinenWortneubildungennur verwendenwennnötig.

19.2.1 EndungenzurBildungvonSubstantivenausVerben

-ë (abstrakteTätigkeit)
Wird nur bei einfachenVerbenzur Bildung verwendet,dabeiwird der Stammvokal des
Verbslang:

sir- (�ießen) � ś�rë (Fluß)
lir- (singen)� l �́rë (Gesang)

-indo /-indë (männliche(weibliche)Person,diedieHandlungdesVerbsausf̈uhrt)

col- (tragen)� colindo(Träger)
mel- (lieben) � melind̈e(Liebende)

-il (Objekt,dasmit derTätigkeit desVerbsverknüpft ist)
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tec-(schreiben)� tecil (Stift)

-lë (Tätigkeit)
Wird nurbei A-Verbenverwendet.

intya- (vermuten)� intyalë (Phantasie)
vesta-(heiraten)� vestal̈e (Hochzeit)

-r/-r o (Person,diemit derHandlungderVerbsverknüpft ist)
-r ist die geschlechtsneutraleEndung,beidebildendenPluralmit -ri

ista-(wissen)� istar(Weiser)
envinyata-(erneuern)� envinyatar(Erneuerer)

19.2.2 EndungenzurBildungvonSubstantivenausAdjektiven

-ë (Substantiv zumAdjektiv)
Wird entsprechend'-heit, keit' im Deutschenverwendet,eineAdjektivendung-a entf̈allt.

aira(heilig) � airë (Heiligkeit)

-ië (AbstraktumoderZusammenfassungvonmehrerenObjekten)
Führt dazu,daßEndungen-a oder-ya wegfallen.

verya(tapfer) � verië (Tapferkeit)
sarna(ausStein) � sarnïe (Kiesbank)

-on (Namensendung)

saura(übel,faulig) � Sauron
ancalima(äußersthell) � Ancalimon

19.2.3 EndungenzurBildungvonSubstantivenausSubstantiven

-ië (AbstrakteübergeordneteKlassezumSubstantiv)
Führt dazu,daßEndungen-a oder-ya wegfallen.

tengwesta(Zeichensystem)� tengwestïe (Sprache)

-iel (Tochtervon.. . )

tári (Königin) � Indis táriel (Indis,TochterderKönigin)

-incë (verkleinerndeEndung)

atar(Vater) � atarinc̈e (kleinerVater)

-ion (Sohnvon.. . )

aran(König) � Feańaroaranion(Feanor, SohndesKönigs)

-ll ë (verkleinerndeEndung)

nand̈e(Harfe) � nandell̈e (kleineHarfe)

-mo/-më (Mit demSubstantiv verbundenemännliche/weiblichePerson)

cirya (Schiff) � ciryamo(Seemann)

-në (eineGruppevonetwas)

carca(Zahn) � carcan̈e(Zahnreihe)
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-r ë (Zustand,etwasempfangenzuhaben/gewesenzusein)

alma(Reichtum,günstigesSchicksal)� almar̈e('Gesegnetsein')

-sta (Systemvon.. . , Sammlungvon.. . )

tengẅe(Zeichen)� tengwesta(Zeichensystem)

-wë (EndungzurNamensbildung,. . . -person)

aran(König) � Aranwë

19.2.4 EndungenzurBildungvonAdjektivenausSubstantiven

-arwa (habend,mit . . . )

alda(Baum) � aldarwa(baumreich)

-inqua (voll von.. . , reichan.. . )

alcar(Ruhm) � alcarinqua(ruhmreich)

-rin (Sprachevon . . . )

elda(Elb) � eldarin(elbisch)

-vëa(wie . . . , . . . -artig)

él (Stern) � elvëa(sternartig)

19.2.5 EndungenzurBildungvonAdjektivenausVerben

-ima (. . . -bar)
DieseEndungverlängertdenStammvokal.

not- (zählen) � nótima(zählbar)
quet-(sprechen)� quétima(aussprechbar)

19.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
aira heilig
alma Reichtum
aqua völlig, komplett
axa schmalerPfad
col- tragen
furin verborgen
halya- verbergen
hehta- verlassen,zurücklassen
m�́na- aneinenOrt gehenwollen

Quenya Deutsch
lir- singen
nán(nand-) Tal
nand̈e Harfe
rauco Schreckenswesen
saura(th-) übel,faulig
selma(th-) Wille, Idee
tana- zeigen
véla- sehen
vesta- heiraten



123

19.4 ÜBERSETZUNGEN INS QUENYA — ALLGEMEINES

DasÜbersetzenvon(beliebigen)Textenim Quenya,undalsoauchdasSchreibenvonTex-
ten in Quenya ist viel anspruchsvoller als dasÜbersetzenausQuenya. Daherwird dieses
Themaersthierbehandelt.

Der Grundfür dieseeinseitigeSchwierigkeit liegt darin,daßesnebendenüblichenÜber-
setzungsschwierigkeiten (UnterscheidungzwischenAorist und Präsens,Unterscheidung
zwischenGenitiv undPossessiv. . . ) einganzspeziellesProblemgibt — fehlendesVokabu-
lar. Im Quenyasindetwa 2500Wörterbekannt,dasist genug,um übervielessprechenzu
können,aberbeiweitemnichtgenugumjedenSatzzuübersetzen,denmanschreibenwill,
selbstwennmandie reichenMöglichkeitenderWortbildungbedenkt(zumVergleich:ein
typischesEnglischlexikonhatetwa 50.000Einträge,einFachlexikon leicht300.000).

19.4.1 Grenzenerkennen

Der ersteSchritt für dasSchreibenvon Texten im Quenya ist, zu erkennenwasgemacht
werdenkannundwasnicht.QuenyawurdevonTolkienalsSprachederNoldorundVanyar
konzipiert.DasVokabular, dasunszur Verfügungsteht,beschreibtalsoDinge in Mittel-
erdeundValinor, unddie mehrheroischenAktivitätenderElben.Daherkannmanrelativ
gut LiederausMittelerdeübersetzen/schreiben,odereineGeschichtëuberElben.Auf der
anderenSeiteentḧalt dieWortlistewedervieleAusdr̈uckeüberdasAlltagslebenderElben
(abwaschen,kochen,etc.),nochentḧalt sieirgendwelcheAusdr̈uckeunseresmodernenLe-
bens.

VieleAusdr̈uckelassensichzwarumschreiben,aberUmschreibungenwerdenschnellsehr
langeundhäßlich,undeinpotentiellerLeserwird sienichtmehrverstehen.Wennsichalso
herausstellt,daßein Satzpartoutnicht in Quenya übersetzbarist, dannsollte manauch
erwägen,eseinfachbleibenzu lassen.

19.4.2 Nicht die Worteübersetzen,sonderndenSinn

Quenya hat viele Subtilitäten,die im Deutschenso nicht ausdr̈uckbarsind, wie z.B. die
UnterscheidungzwischenPräsensund Aorist und Konstruktionen,die im Deutschengar
nichtexistieren,z.B.denInstrumental,daherhateswenigSinnzuversuchen,dieeinzelnen
WorteeinesdeutschenSatzeszu übersetzen,stattdessensolltemaneherversuchen,einen
Satzmit demgleichenSinnim Quenyaneuzuschreiben.

EineguteMöglichkeit, um zu sehenin wie weit manWort übersetztund in wie weit den
Sinn ist es,denSatzins Englischezu übersetzen.Wenner dort ganzandersklingt, dann
ist die Wahrscheinlichkeit hoch,daßmannicht wörtlich übersetzendarf. Ein (einfaches)
Beispielist derAbschiedsgruß'Mach's gut!'. Nachdemmanim Englischennicht Make it
well! zumAbschiedsagt,ist dieseFormulierungwohl ehertypischdeutschundzur Über-
setzungins Quenyanicht zu empfehlen.Auf deranderenSeitebestehtschoneinegewisse
Ähnlichkeit zwischendemdeutschen'Lebewohl' und demenglischen'Farewell' — und
tats̈achlichist dasauf Quenya Namári ë!, daßauchdenBestandteilmára entḧalt (wörtl.
'be well').

Ein erfahrungsgem̈aßbesondersbeliebterFehlerist esübrigens,dasdeutschePerfektwie
'ich habegemacht'Wort für Wort zu übersetzenundni haryacarnazu produzieren.Na-
türlich ist dasgrundfalsch— Perfektist eineeigeneForm im Quenya, undderSatzmuß
zumBeispielacárien lauten.
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19.4.3 Umschreibungen

Oft kannmanetwasnicht direkt ausdr̈ucken,weil ein Wort fehlt. Aber mankanndeman-
derendochetwasähnlichesmitteilen,indemman(mehroderweniger)elegantumschreibt,
wasmanmeint.Bei Übersetzungenin irgendeinederelbischenSprachengeḧort daszum
täglichenBrot undmansolltesichseineSammlunganTechnikenzulegen,wie manDinge
gutumschreibt.

Eine(einfache)Möglichkeit ist eszumBeispiel,einWort mit anderenauszudr̈ucken,wenn
manalsoetwa 'suchen'ausdr̈uckenwill, dannkannmanstattdessenauch'�nden wollen'
sagen(sonstwürdemannicht suchen),unddaßläßtsichalsmerë hir ë übersetzen.

EineandereMöglichkeit ist es,statteinerHandlungdievorangegangeneodernachfolgen-
de (je nachKontext) zu beschreiben:Wenn manz.B. sagenmöchte'ich bin hier', dann
kannmanetwasähnlichesohneweiteresauchdurch'ich bin hierhergekommen'(die vor-
angehendeHandlung)oder 'du wirst mich hier �nden' (eineKonsequenzder Handlung)
ausdr̈ucken,ohnedaßviel amSinnverlorengeht.KreativesDenkenist hiersehrwichtig.
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Nilmë tennoio
Auriel, Nenwë ar Maglos hostain̈e har̈e linyenweondoli yar tengwi
rénava ardoNoldoiva.Anar cála laucavë ar i lúmë cotumonóress̈e ale-
nyalima.I eldarquétarnaḿarië.

Maglos: Ma encenuvalmëH�́siel?
Nenwë: Ih�́rierë umbarterya.Úmer̈e polë mahtavalarauco,nan lienya

enyaluvas.
Auriel: Yandoi Sindarenyaluvar.
Nenwë: Mancenuva ily ëeldarahostaaraqueẗeséress̈e?
Auriel: H�́siel avárie cuilenya. Vandasina inya termaruva tenn' ambar-

metta:Ai H�́sielovarNenwëonoss̈eohtacaruva,inyëarh�́nanyar
ohtacaruvar. Nai nilmë imbëmettennoio!

Nenwë: Máravëeqúetietÿe,Auriel! Enyaluvan.
Maglos: Namárië,Nenwëmeldomma.
Nenwë: Namárië!

Freundschaftfür immer
Auriel, Nenwë und Maglosversammelnsich in der Nähevon einigen
uraltenFelsen,die GrenzsteinedesReichsderNoldor sind.Die Sonne
scheintwarm,unddieZeit im LanddesFeindesist jenseitsderErinne-
rung.Die Elbensagenlebewohl.

Maglos: Werdenwir H�́siel wiedersehen?
Nenwë: Siehatihr Schicksalgefunden.SiekonntenichtgegeneinenBal-

rog kämpfen,abermeinVolk wird sichansieerinnern.
Auriel: AuchdieSindarwerdensicherinnern.
Nenwë: Wer wird einmalalle Elbensich sammelnund in Friedenreden

sehen?
Auriel: H�́siel hatmeinLebengerettet.DiesermeinEid soll überdauern

bis zumEndederWelt: WenndasHausH�́sielsoderNenwesin
denKrieg zieht,dannwerdenauchich undmeineKinder in den
Krieg ziehen.MögeFreundschaftzwischenunsfür alleZeit sein!

Nenwë: Gut gesprochen,Auriel. Ich werdeesnicht vergessen.
Maglos: Leb' wohl, Nenwë , unserFreund.
Nenwë: Leb' wohl!

20.2 GRAMMATIK

20.2.1 UnabḧangigePossessivpronomen

Die Form derunabḧangigenPronomeninyë, elyë unddie engeVerwandtschaftzwischen
denPronomenendungenderVerbenunddenPossessivendungenlegt die Vermutungnahe,
daßmanauchunabḧangigePossessivpronomenkonstruierenkönnte.KeinesdieserProno-
menist tats̈achlichbelegbar, aberihreFormenkönntenfolgendermaßenlauten:

Subjekt Singular Plural
1. Person *inya(mein) *elma,*emma,*elva (unser)
2. Person(formell) *elya ('euer') *ella ('euer')
2. Person *etya (dein) *ecca(euer)
3. Person *erya (sein/ihr) *enta(ihr)

Inya i túrë. (Mein ist derSieg!)
Sinnámacil inya, tanelya.(Dasist meinSchwert,unddiesdeins.)
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20.2.2 KurzeVerbendungenbeiseparatgenanntemSubjekt

Bisherhabenwir die kurzenVerbendendungenentwederalsSubjektdesSatzeskennenge-
lernt (z.B.cenin(ich sehe))oder, in Kombinationmit einerlangenEndungauchalsObjekt
(z.B.ceninyes(ich seheihn)).

Wird dasSubjektdesSatzesjedochvorhergenannt,dannkanneinekurzeEndungauch
ohnedie Kombinationmit derlangenEndungdasAkkusativobjektdesSatzesausdr̈ucken
(wasmitunterverwirrendseinkann):

H�́siel cénas.(H�́siel siehtihn.)
Elyëhiruvan.(Auchduwirst mich �nden.)
Inyëmelit. (Auch ich liebedich.)

20.2.3 DasIn�niti vprä�x a-

Wennmanin einemSatzeineWahrnehmung(wie 'sehen'oder'hören')voneinerTätigkeit
von einerPersonodereinemObjekt beschreibt,dannwird dieseTätigkeit bei A-Verben
im kurzenIn�niti v angegeben.Zus̈atzlich wird dasWort abernochmit einemPrä�x a-
versehen.

Mancenuva lumborahosta?(Werwird dieWolkensichsammelnsehen?)
Hláraneldaramahta.(Ich höreElbenkämpfen.)

Vermutlichwird beieinfachenVerbenebenfallsderkurzeIn�niti v verwendet:

Hlárannaucoraqueẗe.(Ich höreZwergereden.)

MankanndiesaberauchdurchdasPräsens

Hlárannaucorquétar. (Ich höreZwergereden.)

ausdr̈ucken.Vor Verbenmit a- bleibtdasPrä�x vermutlichalsseparateSilbeerhalten:

Cénaneldaa-antaharmanaucon.
(Ich seheeinenElbeneinemZwerg einenSchatzgeben.)

20.2.4 Vokalkürzungen

Wennin einerPhrasezwei Vokalezusammenstoßen,ist esmöglich,denerstendavon aus-
zulassen,selbstwenndadrucheinenormalerweiseunmöglicheKonsonantenkombination
amEndedesWortesentsteht.Besondersoft passiertdas,wenndiebeidenVokaleidentisch
sind:

tenn' ambarmetta(bis zumEndederWelt)
Elenś�la lúmenn'omentielvo.
(Ein SternscheintaufdieStundeunseresTreffens)
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20.3 VOKABULAR

Quenya Deutsch
ambar Welt
noss̈e Familie,Clan,Haus
réna Rand,Grenze
tennoio für immer
yando auch

20.4 ÜBERSETZUNGEN INS QUENYA — WORTBILDUNG

Mitunter kommt esvor, daßtrotz allen Umformulierensein Satznicht auszudr̈ucken ist.
In diesemFall ist man schnellversucht,ein eigenesWort dafür zu �nden. Dagegen ist
grunds̈atzlichnichtseinzuwenden,wennmaneinpaarwichtigeRegelnim Augebeḧalt.

20.4.1 EinigeWarnungen

Ganzzuerst— esverstehtsicheigentlichvonselbst,abereineeigeneScḧopfungsolltenie
aufeinerStufemit einembeiTolkienbelegtenWort in einerWortlistestehen.In einemText
in QuenyakannsieschonohneKennzeichnungauftreten,aberin einemText überQuenya
sollteaneinerStelledaraufhingewiesenwerden,daßein Wort rekonstruiertist (siehez.B.
vielePronomenin diesemBuch,dieeinen* tragen)1.

DannsollteeineeigeneWortscḧopfungversẗandlichsein— wennsiedemEmpfängerei-
nerNachrichtersterklärt werdenmuß,dannist esbesser, die Nachrichtgleich in Deutsch
stattin Quenya zu schreiben:DasZiel einerSpracheist es,verstandenzu werden.Insbe-
sonderesind Wortscḧopfungen,die mit bekanntenPrä�x en und Af�x en arbeitenleichter
zuverstehenalskompletteNeukreationen.

20.4.2 Artenvon Wortscḧopfungen

Alle Vokabeln,die im Quenyabekanntsind,leitensichnachgewissenRegeln(derenkom-
pletteDarstellungfasteineigenesLehrbucherfordernwürde)ausurelbischenWurzelnab.
Dahersind viele Worte im Quenya undSindarinmiteinanderverwandt.Zus̈atzlichhaben
wir gelernt,daßdie Kombinationenvon Konsonanten,die im Quenya grunds̈atzlichvor-
kommenkann,begrenztist. Es sollte daherziemlich klar sein,daßeswenig sinnvoll ist,
einfachein Wort hinzuschreibendessenKlang einemgef̈allt und es für einengesuchten
Begriff herzunehmen— espaßtnicht ins System.

Man kannim PrinzipneueWorte für Quenya ausdenurelbischenWurzelnableiten,aber
für einenAnfängerist dasnicht zu empfehlen,da die Regelndazunicht einfachundkei-
neswegskomplettverstandensind.

Esgibt abereineReihevonMöglichkeiten,WörterinnerhalbvonQuenyazubilden:

1DiesemBuchliegenHelgeFauskangersWortlistenQuettaparma QuenyannaundQuettaparma Quenyal-
lo zugrunde,d.h.alle Wortesind irgendwo belegt — allerdingsist bei manchennicht eindeutigzu sagen,ob sie
nichtvielleichtdochvonTolkienverworfenwurden.Daherist eineWortlistemit AngabederBelegstellejederzeit
der in diesemLehrbuch gegebenenvorzuziehen,die auchkeineswegs vollständig ist, sondernnur ein leichtes
BearbeitenderLektionensicherstellensoll.
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Hat manein Verb,aberkein Substantiv dazu(z.B. mahta- (kämpfen),manbrauchtaber
Kampf),dannkannmanz.B. dasGerundbilden(i mahtië (dasKämpfen))odereineSub-
stantivierungsendungverwenden(*mahtal ë (Kampf)).

Verfügt manüberein Verbcen-(sehen)undbrauchtein Adjektiv (unsichtbar),dannkann
eineKombinationausPrä�x enundEndungenweiterhelfen(* úcenima(unsichtbar)).

SchließlichkannmandurchZusammensetzungenauchleichtneueWörterbilden:*elencálë
(Sternenlicht)auselen+ cálë .

FüreinenEinblick in dieurelbischeGrammatikundWortbildungenausprimitivenSẗammen
ist im Übrigen die Lektüre der entsprechendenArtikel auf www.ardalambion.com
sehrzuempfehlen.
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AnhangA

TENGWAR UND IHRE

BEZEICHNUNG

� � � �

tinco parma calma quesse
� � � �

ando umbar anga ungwe

 � � 	

thule formen harma hwesta

 � � 


anto ampa anca unque
� � � �

númen malta
�

noldo
�

nwalme
� � � �

óre vala anna wilya
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�

� �

rómen arda lambe alda
� � � �

silme esse
� �

� �

hyarmen halla yanta úre



AnhangB

DEKLINATIONSBEISPIELE

Deklination einiger Substantive mit unterschiedlichenEndungenam Beispiel von cirya
(Schiff), lass̈e (Blatt), meldo (Freund),elen(Stern)undnat (Ding):

Singular

Nominativ cirya lass̈e meldo elen nat
Genitiv ciryo lass̈eo meldo eleno nato
Possessiv ciryava lasśeva meldova elenwa nateva
Dativ ciryan lassen meldon elenen naten
Akkusativ ciryá lasśe meldó elen nat
Lokativ ciryass̈e lassess̈e meldoss̈e eleness̈e natess̈e
Allativ ciryanna lassenna meldonna elenna natenna
Ablativ ciryallo lassello meldollo elenello natello
Instrumental ciryanen lassenen meldonen elennen natenen
Respektiv ciryas lasses meldos elenes nates

Dual

Nominativ ciryat lasset meldu elenet natu
Genitiv ciryato lasseto melduo eleneto natuo
Possessiv ciryatwa lassetwa melduva elenetwa natuva
Dativ ciryant lassent meldun elenent natun
Akkusativ ciryat lasset meldu elenet natu
Lokativ ciryats̈e lassets̈e melduss̈e elenets̈e natuss̈e
Allativ ciryanta lassenta meldunna elenenta natunna
Ablativ ciryalto lasselto meldullo elenelto natullo
Instrumental ciryanten lassenten meldunen elenenten natunen
Respektiv ciryates lassetes meldus elenetes natus
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Plural
Nominativ ciryar lassi meldor eleni nati
Genitiv ciryaron lassion meldoron elenion nation
Possessiv ciryaiva lassiva meldoiva eleniva nativa
Dativ ciryain lassin meldoin elenin natin
Akkusativ ciryai lasś� meldoi eleń� nat́�
Lokativ ciryassen lassessen meldossen elenissen natissen
Allativ ciryannar lassennar meldonnar eleninnar natinnar
Ablativ ciryallon lassellon meldollon elenillon natillon
Instrumental ciryainen lassinen meldoinen eleninen natinen
Respektiv ciryais lassis meldois elenis natis

Partitiv-Plural

Nominativ ciryali lasseli meldoli eleneli nateli
Genitiv ciryalion lasselion meldolion elenelion natelion
Possessiv ciryaĺ�va lasseĺ�va meldoĺ�va eleneĺ�va nateĺ�va
Dativ ciryalin lasselin meldolin elenelin natelin
Akkusativ ciryaĺ� lasseĺ� meldoĺ� eleneĺ� nateĺ�
Lokativ ciryaliss̈e(n) lasseliss̈e(n) meldoliss̈e(n) eleneliss̈e(n) nateliss̈e(n)
Allativ ciryalinna(r) lasselinna(r) meldolinna(r) elenelinna(r) natelinna(r)
Ablativ ciryalillo(n) lasselillo(n) meldolillo(n) elenelillo(n) natelillo(n)
Instrumental ciryaĺ�nen lasseĺ�nen meldoĺ�nen eleneĺ�nen nateĺ�nen
Respektiv ciryalis lasselis meldolis elenelis natelis

In denangegebenenBeispielentauchenauchmehrereSpezialf̈alle auf,sodie Dualbildung
auf -u undverkürzteEndungenbeielen.

Zur FunktiondereinzelnenFällesiehedieLektionen3,6,7,10und13;zuSingular, Plural,
DualundPartitiv-PluralLektionen1 und2.



AnhangC

PRONOMEN UND ENDUNGEN

Tolkien hatmehrfachdie KonzeptionderPronomenendungenim Quenya revidiert, wases
nichtgeradeeinfachmacht,denÜberblickzu behalten.Auchderhier gegebeneÜberblick
listet keineswegsalleFormen,die jemalsaufgetauchtsind.

C.1 DIE 1. PERSON PLURAL

In diesemKurswerdenfür dieerstePersonPluraldieEndungen-mmë(exclusives'wir und
nicht ihr'), -lmë (inclusives'wir undihr') und-lvë (duales'wir beide')verwendet.Dasist
auchdie Zuordnung,wie sie ausallen bisherveröffentlichenQuenya-Textenhervorgeht,
unddieEndungenlassensichcharakteristischenKonsonantenzuordnen:Sobeinhaltetz.B.
dasinclusive wir die Konsonantenm und l, die als kurzeEndungender 1. und2. Person
zugeordnetsind— dieEndungkönntealsowörtlich als'ihr undwir' gelesenwerden.

Leider hat Tolkien diesesSystemoffenbarin einersehrsp̈atenKonzeptionvon Quenya
verändert,so daßdie sp̈ateZuordnung-mmë als duales'wir', -lmë als exclusivesund
-lvë als inclusives'wir' versteht.NachdemdieseRevision desSystemsaberaucheinige
AuswirkungenaufdasSindarin-Pronomensystemhabenwürde(überdiesogut wie nichts
bekanntist) undeszukeinemderbekanntenTextepaßtwurdehierdaraufverzichtet,eszu
verwenden.

C.2 DIE 2. PERSON

Fastnochschwererzu fassensinddie konzeptionellen̈Anderungenin derzweitenPerson:
In einer frühenPhasegabeskeineUnterscheidungzwischenSingularund Plural, wohl
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abereinezwischenformellenundinformellenFormen.Tolkienschreibtdazu:

' . . .all theselanguageshad, or originally had, no distinctionbetweenthe singular and
plural secondpersonpronouns,but hada marked distinctionbetweenthe familiar forms
andthecourteous' (aus:ThePeoplesof Middle-Earth,S.42-43)

In einersp̈aterenEntwurfsphasewird diesemSzenarioaberwidersprochen:'it oftenap-
pears in the formshekat! sg. and hekal! pl. with reducedpronomial af�xes of the 2nd
person.(aus:TheWar of theJewels,S.364)

Hier wird alsoein expliziter UnterschiedzwischenSingularund Plural gemachtundden
Konsonantenl undt (c) zugeordnet.

Im Prinzipsindalsowohl, je nachdemwelcheEntwurfsphasevonQuenyamanbetrachtet,
die folgendendreiSzenariendenkbar:

� diekurzeEndung-t unddie langeEndung-tyë bezeichnendie informelleForm,die
kurzeEndung-l unddie langeEndung-lyë die formelleForm der2. Person(frühe
Entwurfsphase)

� diekurzeEndung-t unddielangeEndung-tyë stehenfürSingular, diekurzeEndung
-l unddie langeEndung-lyë für Plural

� urspr̈unglichstanddie kurzeEndung-t für Singularund-l für Plural.Pluralformen
wurdendannaberalsformelleFormenverwendet,daherkann-l auchfür formellen
SingularundPluralverwendetwerden,während-t nur nochdenformellenSingular
beschreibt.Die langenEndungenaberkönnensowohl SingularundPluralalsauch
formell und informell unterscheiden:-tyë als informeller Singular, -ccë als infor-
mellerPlural,-lyë alsformellerSingularund-ll ë alsformellerPlural.

In diesemKurs wurde dasletzte Szenarioverwendet,nachdemman,wenn man es be-
herrscht,leichtaufdieanderenbeidenschließenkann.



AnhangD

VOKABULAR QUENYA-DEUTSCH

A

*ai wenn,falls
aicaspitz
aicass̈e Berggipfel
aiquenwennirgendwer
airaheilig
aiwë Vogel
alarcaschnell,eilig
alasailaunklug
alcarGlanz,Ruhm
aldaBaum
almaReichtum
altahoch, groß
alyareich, gesegnet
ambarWelt
amboHügel
AnarSonne
andalang
andoTor
andun̈eAbend
angaEisen
ango(U-Stamm)Schlange
anta-geben
anwawirklich, tats̈achlich
apahinter
aquavöllig, komplett
arund
aranKönig
ardaGebiet,Reich
arinya früh

astoStaub
atawieder
atanMensch
aur̈eTag
auta-fortgehen
axaschmalerPfad

C

caita-liegen
calaLicht
cálë Licht
calimahell
calloHeld
calmaLampe
cap-springen
car- machen,tun
casarZwerg
cévielleicht
cen-sehen
cilya Schlucht,Paß
cirya-Schiff
coaHaus
col- tragen
cotumoFeind
cú Bogen
cuilë Leben
cuiva-erwachen
cuivëErwachen
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E

ealaGeistwesen
ehẗeSpeer
eldaElb
elenStern
enwinaalt
ep̈ebevor
eqüesagt
erëEisen,Stahl
eress̈e Einsamkeit
ess̈e Name
estelHoffnung
et aus.. .heraus

F

faina-leuchten
fairiëFreiheit
falasta-schäumen
falmaWelle
farya-genügen
�f �́ru- langsamdahinscheiden
�r - sterben,vergehen
�rin sterblich
foinaverborgen
FormenNorden
fum- schlafen
furin verborgen

H

haldaverschleiert,verborgen
halya-verbergen
hára-sitzen
hanya-verstehen
har̈enahe
harmaSchatz
harya-haben,besitzen
hauta-anhalten
hehta-verlassen,zurücklassen
hen(hend-)Auge
heruHerr, Lord
hesta-altern,verwittern
hilya- folgen,verfolgen
hir- �nden
h�́sië (-th-) Nebel
hlapu-�ie gen,im Wind treiben
hlar- hören
hormaHorde
horta-�ie genlassen,schießen
hosta-sammeln
hŕ�vëWinter
hrótaunterirdischesGewölbe

huinëSchatten
hwinia-wirbeln
hyar- festhalten
HyarmenSüden

I

ilya all
imbëzwischen
indisEhefrau
intya Idee, Vermutung
Isil Mond
isilmëMondlicht
iss̈e Kunst,Lehre
ista-wissen

L

laicagrün
lala-1) lachen2) verweigern
laman(lamn-)Tier
lamb̈eSprache, Zunge
lammaGeräusch
lamya-klingen,tönen
lann̈eGewand,Gewebe
lanta-fallen
lass̈e Blatt
lasta-hören
látaweit offen
laucawarm
laurëagolden
lav- lecken
lelya-gehen
lencalangsam
leps̈eFinger
lerta-können,dürfen
li ëVolk
limpëWein
linda-singen
linta �ink, schnell
linyenwaalt
lir- singen
loaJahr
lóminSchatten
loss̈eSchnee
lót Blume
lú Stunde, Zeit
lumboWolke
lustaleer

M

má (ma-)Hand
mac-erschlagen
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macilSchwert
mahta-kämpfen
maicascharf
maitahungrig
maiẗe (mais-)geschickt
maldamehr
man?wer?,was?
mandoKerker
manenwie?,durch was?
mapa-nehmen,ergreifen
mar- wohnen,bleiben
márHeimat
máragut
massaBrot
mass̈e?wo?
mat-essen
maur̈eNot,Bedarf
mauya-nötig sein
mel- lieben
meldoFreund
melin lieb
menOrt, Platz,Weg
menẗeEnde
mer- wollen,wünschen
mettaEnde
mi in, an
mindoWachturm
mindonTurm
mirilya- glitzern
misẗe leichterRegen
mitya innere(s)
mól Sklave
morëschwarz,dunkel
mornïeDunkelheit
muinaheimlich, verborgen

N

nazu.. .hin
Namárië Lebwohl
nanaber, doch, trotzdem
nán(nand-)Tal
nand̈eHarfe
nárëFeuer, Flamme
natDing
naucoZwerg
neletZahn
nénWasser
nér (ner-) Mann
nicu-kalt sein
nilmëFreundschaft
ninqüeweiß
nir- drücken,zwingen
n�́s (niss-)Frau

n�́të feucht
nólëKenntnis
nolwëLehre, geheimesWissen
nómëOrt
nórëLand
noss̈eFamilie, Clan
nótimazählbar
nornoEiche
nótëZahl,Anzahl
nuunter
nuhta-abhalten,zumStehenbringen
NúmenWesten
nurru-murmeln
núta-untergehen,sinken
nútëFessel,Band
nyar- erz̈ahlen,berichten

O

ohtaKrieg
ohtacar- Krieg führen
ohtarKrieger
óla- träumen
olor Traum
olvaP�anze
ómaStimme
ondoStein
onta-erschaffen,erzeugen
or über
ora-drängen
orcoOrk
oron(oront-)Berg
orontasteil,bergig
orta-(sich) erheben
ostoStadt

P

pahtageschlossen
palanweit, fern
pallaweit
palu-weit öffnen
palúrëErdober�äche
papa-zittern
parmaBuch
pata-klopfen
pé (pe-)Lippe
pend̈eAbhang
pilin (pilind-) Pfeil
pityaklein
pol- können,imstandesein
pusta-stoppen,beenden
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Q

quenjemand
quentaErzählung
quess̈eFeder
quet-sprechen
quettaWort

R

rambaMauer
ranco(Pl. ranqui)Arm
ranya-wandern
raucoSchreckenswesen
rer- säen
rilma- glitzerndesLicht
r�́maGrenze, Rand
rimbaviel
ringakalt
roita- jagen
RómenOsten
rónaGrenze, Rand
rondoHöhle
ruc- fürchten

S

sailaweise
samb̈eKammer, Raum
sanẅeGedanke, Überlegung
sarnasteinig
saura(th-) übel,faulig
seler(th-) Schwester
selma(th-) Wille, Idee
sendafriedlich
ser- ausruhen
serc̈eBlut
ser̈eFriede
serta-binden
ś� jetzt
sil- scheinen
sillumëzudieserStunde
sinom̈ehier
sinta(th-) kurz
sinyëAbend
sir- �ießen
súrë (súri-) Wind
súya-(th-) atmen

T

tál (tal-) Fuß
talan(talam-)Boden
tana-zeigen

tancafest,stabil
tárahoch
tári Königin
tarmaSäule, Pfeiler
tarnaPassage, Übergang
tauramächtig
taur̈eWald
tec-schreiben
telco(Pl. telqui) Bein
tellëRückseite
telpëSilber
telta-abschatten
tengẅeZeichen
tennabis
tennoiofür immer
terëdurch.. .hindurch
tiëPfad,Weg
tin- glitzern,�ackern
tincoMetall
tinta-anz̈unden
tir- bewachen,beobachten
tiuya-anschwellen
toaHolz
tópaDach
toron(torn-)Bruder
tuc-ziehen
tulcastark
tumnatief, verborgen
tur- führen,kontrollieren
túrëSieg
tuv- �nden
tyar- verursachen
tyav- schmecken
tyelcahastig

U

ú ohne
ulya-gießen
umbar(umbart-)unheilvollesSchicksal
umëaböse
únaverlassen,einsam
urco(U-Stamm)Schemen
us-entkommen
usta-anz̈unden,verbrennen

V

vah́ayaweitweg
valaraucoBalrog
valtoGlück
vandaEid, Schwur
vanwavergangen
vanyaschön
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varoder
varya-beschützen
véla-sehen
vend̈eJungfrau,Mädchen
veryatapfer
verya-wagen
vesta-heiraten
vilya Himmel
vinya-neu
vistaLuft (alsSubstanz)
voronwazuverl̈assig, ausdauernd

W

wil- �ie gen

Y

yavorher
yal- rufen
yandoauch
yanwëBrücke
yénLangjahr
yend̈eTochter
yerya-altern,abnutzen
yondoSohn
yulmaBecher



142



AnhangE

VOKABULAR DEUTSCH-QUENYA

A

Abendandun̈e, sinÿe
abernan
abhaltennuhta-
Abhangpend̈e
abnutzenyerya-
abschattentelta-
all(es)ilya
alt enwina,linyenwa
alternhesta-,yerya-
anhaltenhauta-
anschwellentiuya-
Anzahlnótë
anz̈undentinta-, usta-
Arm ranco(Pl. ranqui)
atmensúya-(th-)
auchyando
Augehen(hend-)
ausdauerndvoronwa
aus.. .herauset
ausruhenser-

B

Balrogvalarauco
Bandnútë
Baumalda
Becheryulma
Bedarfmaur̈e
beendenpusta-

Bein telco(Pl. telqui)
beobachtentir-
Berg oron (oront-)
Berggipfelaicass̈e
bergig oronta
berichtennyar-
bescḧutzenvarya-
besitzenharya-
bevor ep̈e
bewachentir-
bindenserta-
bis tenna
Blatt lass̈e
bleibenmar-
Blumelótë
Blut sercë
Bodentalan (talam-)
böseumëa
Bogencú
Brot massa
Brudertoron (torn-)
Brückeyanẅe
Buchparma

D

Dachtópa
dahinscheiden(langsam)�f �́ru-
Ding nat
drängenora-
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drückennir-
dürfenlerta-
dunkel mor̈e
Dunkelheitmornïe
durch. . .hindurchterë

E

Ehefrauindis
Eichenorno
Eid vanda
eilig alarca
einsamúna
Einsamkeit eress̈e
Eisenanga
Elb elda
Endemenẗe,metta
entkommenus-
Erdober�ächepalúrë
ergreifenmapa-
erheben(sich)orta-
erschaffenonta-
erschlagenmac-
erwachencuiva-
Erwachencuivë
erz̈ahlennyar-
Erzählungquenta
erzeugenonta-
essenmat-

F

fallenlanta-
Familienoss̈e
fauligsaura (th-)
Federquess̈e
Feindcotumo
fernpalan
Fesselnútë
festtanca
festhaltenhyar-
feuchtn�́të
Feuernárë
�nden hir-, tuv-
Fingerleps̈e
�ackerntin-
Flammenárë
�ie genhlapu-,wil-
�ie genlassenhorta-
�ießen sir-
�ink linta
folgenhilya-
fortgehenauta-
Fraun�́s (niss-)

Freiheitfairi ë
Freundmeldo
Freundschaftnilmë
Friedeser̈e
friedlich senda
früharinya
führentur-
für immertennoio
fürchtenruc-
Fußtál (tal-)

G

gebenanta-
Gebietarda
Gedankesanẅe
gehenlelya-
Geistweseneala
gen̈ugenfarya-
Ger̈auschlamma
geschicktmaiẗe (mais-)
geschlossenpahta
gesegnetalya
Gewandlannë
Gewebelannë
Gewölbehróta
gießenulya-
Glanzalcar
glitzernmirilya-, tin-
Glückvalto
goldenlaurëa
Grenzer�́ma,róna
großalta
grün laica
gutmára

H

habenharya-
Handmá (ma-)
Harfenand̈e
hastigtyelca
Hauscoa
heilig aira
Heimatmár
heimlichmuina
heiratenvesta-
Heldcallo
hell calima
Herrheru
hiersinom̈e
Himmelvilya
hinterapa
hochtára, alta
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Höhlerondo
hörenhlar-, lasta-
Hoffnungestel
Holz toa
Hordehorma
Hügelambo
hungrigmaita

I

Ideeintya,selma(th-)
imstandeseinpol-
in mi
innere(s)mitya

J

jagenroita-
Jahrloa
jedochnan
jemandquen
jetzt ś�
Jungfrauvend̈e

K

kämpfenmahta-
kalt ringa
kalt seinnicu-
Kammersamb̈e
Kenntnisnólë
Kerkermando
klein pitya
klingenlamya-
klopfenpata-
Königaran
Königin tári
könnenpol-, lerta-
komplettaqua
kontrollierentur-
Krieg ohta
Krieg führenohtacar-
Kriegerohtar
Kunstiss̈e
kurzsinta(th-)

L

lachenlala-
Lampecalma
Landnórë
langanda
Langjahryén
langsamlenca

Lebencuilë
Lebewohl Naḿarië
leckenlav-
leerlusta
Lehreiss̈e , nolwë
leuchtenfaina-
Licht cála, calë
Licht (glitzernd)rilma
lieb melin
liebenmel-
liegencaita-
Lippepé (pe-)
Lord heru
Luft (alsSubstanz)vista

M

machencar-
mächtigtaura
Mädchenvend̈e
Mannnér (ner-)
Mauerramba
mehrmalda
Menschatan
Metall tinco
Mond Isil
Mondlicht isilmë
murmelnnurru-

N

Nachtlómë (lómi-)
naheharë
Nameess̈e
Nebelh�́sië (-th-)
nehmenmapa-
neuvinya
nötig seinmauya-
NordenFormen
Not maur̈e

O

odervar
ohneú
Ork orco
Ort men,nómë
OstenRómen

P

Paßcilya
Passagetarna
Pfadtië
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Pfad(schmal)axa
Pfeil pilin (pilind-)
Pfeilertarma
P�anzeolva
Platzmen

R

Randr�́ma,róna
Raumsamb̈e
Regen(leicht)misẗe
reichalya
Reicharda
Reichtumalma
reisenlelya-
Rückseitetellë
rufenyal-
Ruhmalcar

S

säenrer-
Säuletarma
sagteqüe
sammelnhosta-
scḧaumenfalasta-
scharfmaica
Schattenlómin,huinë
Schatzharma
scheinensil-
Schemenurco (U-Stamm)
Schicksal(Unheil) umbar(umbart-)
schießenhorta-
Schiff cirya
schlafenfum-
Schlangeango(U-Stamm)
Schluchtcilya
schmeckentyav-
Schneeloss̈e
schnellalarca, linta
scḧonvanya
Schreckenswesenrauco
schreibentec-
schwarzmor̈e
Schwertmacil
Schwesterseler(th-) (sell-)
Schwurvanda
sehencen-,véla-
Sieg túrë
Silbertelpë
singenlinda-, lir -
sinkennúta-
sitzenhára-
Sklavemól

Sohnyondo
SonneAnar
Speerehẗe
spitzaica
Sprachelamb̈e
sprechenquet-
springencap-
stabiltanca
Stadtosto
Stahlerë
starktulca
Staubasto
steil oronta
Steinondo
steinigsarna
sterben�r -
sterblich�rin
Sternelen
Stimmeóma
stoppenpusta-
Stundelúmë
SüdenHyarmen

T

Tagaurë
Tal nán (nand-)
tapferverya
tats̈achlichanwa
tief tumna
Tier laman(lamn-)
Tochteryend̈e
Tor ando
träumenóla-
tragencol-
Traumolor
treiben(im Wind) hlapu-
trotzdemnan
tüchtigmaiẗe (mais-)
tuncar-
Turmmindon(mindond-)

U

überor
Übergangtarna
Überlegungsanẅe
übelsaura (th-)
undar
unklugalasaila
unternu
untergehennúta-
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V

verbergenhalya-
verborgenfoina,muina,halda
verbrennenusta-
verfolgenhilya-
vergangenvanwa
vergehen�r -
verlasseńuna,hehta-
Vermutungintya
verschleierthalda
verstehenhanya-
verteidigenvarya-
verursachentyar-
verweigernlala-
verwitternhesta-
viel rimba
vielleicht cé
völlig aqua
Vogelaiwë
Volk li ë
vorheryá

W

Wachturmmindo
wagenverya-
Wald taurë
wandernranya-
warmlauca
was?man?
Wassernén
Weg men,tië
weggehenauta-
Wein limpë
weißninqüe
weisesaila
weit palan,palla
weit öffnenpalu-
weit offen láta
weit weg vaháya
Welle falma
Welt ambar
wennirgendweraiquen
wer?man?
WestenNúmen
wiederata
Wille selma(th-)
Wind súrë (súri-)
Winterhr�́vë
wirbelnhwinia-
wirklich anwa
wissenista-
Wissennolwë

wo?mass̈e?
wohnenmar-
Wolke lumbo
wollenmer-
Wort quetta
wünschenmer-

Z

zählbarnótima
Zahlnótë
Zahnnelet
Zeichentengẅe
zeigentana-
Zeit lúmë
ziehentuc-
zitternpapa-
zudieserStundesillumë
zu.. .hin na
Zungelamb̈e
zurücklassenhehta-
zuverlässigvoronwa
Zwerg casar, nauco
zwingennir-
zwischenimbë


